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Ankunft -er belgischen Uömgrpaarer 
in Potsdam.

Am Montag Nachmittag 5 Uhr 15 Min. 
traf der Sonderzug mit dem König und der Kö­
nigin der Belgier auf Station Wildpark bei 
Potsdam ein. Außer den Damen und Herren 
"es Ehrendienstes war auch der belgische Ee- 
^ndte Baron Greindl den Majestäten bis 
Brandenburg entgegengefahren. Der Bahnhof 
^ar mit Fahnen und Blattpflanzen geschmückt: 
M  der Strecke bis zum Eingang in den kaiser- 
"che Park hatte sich trotz des strömenden Re­
dens zahlreiches Publikum versammelt. Auf 
uein Bahnsteig hatten sich zum Empfang einge­
bunden: Die Kaiserin, welche über einer schwar­
tn  Robe das Band des Schwarzen Adler- 
erdens trug, der Kronprinz in der Uniform 
"es i. Garde-Regiments in Vertretung des 
Kaisers, (der Kaiser, obwohl sein Befinden an­
dauernd befriedigend ist, war doch noch am 
Montag durch den Verband verhindert, Unt­
erm anzulegen), die Kronprinzessin, die P rin ­
zen Eitel Friedrich und August Wilhelm mit 
Gemahlinnen, Prinz Oskar, Prinzessin Vik- 
Eoria Luise und die anderen in Potsdam wei- 
tnden Prinzen und Prinzessinnen des kaiser- 
"chen Hauses und regierender deutscher Häuser.

waren ferner anwesend: das kaiserliche 
Hauptquartier und die aktiven Generale der 
Garnison Potsdam, Staatssekretär des Aus­
wärtigen Freiherr von Schoen, die Herren und 
Hainen der belgischen Gesandschaft, der deutsche 
Geschäftsträger in Brüffel Baron von Flotow, 
der bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld, der 
Polizeipräsident von Stark. Die Ehrenwache 
ta r  vom Earde-Zägerbataillon gestellt; auf 
Hrem rechten Flügel standen die direkten Vor­
gesetzten mit dem kommandierenden General 
"an Löwenfeld an der Spitze. Beim Einlaufen 
des Zuges spielte die Musik die Brabanconne. 
Per König, welcher die Uniform seines Dra- 
ganer-Regiments mit dem Bande des Schwar­
tn  Adler-Ordens trug, und die Königin 
wurden von der Kaiserin und dem Kronprin­
zen aus das herzlichste begrüßt. Nach der Be­
grüßung der erschienenen Fürstlichkeiten und 
Vorstellung der übrigen Anwesenden schritten 
der König und der Kronprinz die Front der 
Arenkompagnie ab, welche darauf nach den 
Klängen des alten Jägermarsches von 1813/14 
I" Sektion vorbeimarschierte. Die Fahrt nach 
dem Neuen Palais ging durch ein Spalier der 
puppen der Garnison Potsdam, welche bei 
der Vorbeifahrt der Majestäten ein dreifaches 
dUrra ausbrachten. Im  ersten vierspännigen, 
Dienen, ä In Daumont gefahrenen Wagen 
Den der König und der Kronprinz. Der Ober- 
^llmeister Freiherr von Reichenbach ritt am 
s ^age. Im  zweiten, gleichartigen Wagen 
^8eu die Kaiserin und die Königin, begleitet 

Vizeoberstallmeister Freiherrn von Esebeck. 
ä^ei Halbschwadronen vom Regiment des 
Kordes du Corps eskortierten diese Wagen. 
^  Neuen Palais erfolgte die Vorfahrt auf 
.dr Gartenseite, wo die Leibkompagnie des 
' Earde-Regiments vor der Eartenterraffe 

^"ter präsentiertem Gewehr stand. Im  
^Uschelsaale, wo eine Galawache des Regiment

Cardes du Corps, ein Zug der Schlotzgarde- 
""rpagine und der zweite Zug der Leib- 

.""darmerie (Leibgarde der Kaiserin) Auf- 
r>. ug genommen hatten, war Empfang mit 
^"Kem Vortritt. Hierzu hatten sich ein­
münden die obersten Hofchargen, die Ober- 

und die Vize-Ober-Hofchargen mit dem 
 ̂"crst-Kämmerer Fürsten Solms-Baruth und 

Oberhofmarschall Grafen Eulenburg an 
k.?. Spitze Und der Chef des Geheimen Zivil- 
j- /Netts Wirklicher Geheimer Rat von Valen- 
r Nach dem großen Empfang im Muschel- 
^  ? geleitete die Kaiserin die belgischen Herr- 
^?sten in ihre Gemächer. An dem Tee, der 
gj ^Un in der Wohnung der Königin der Bei
^  genommen wurde, nahm mit der Kaiserin 
yM der Kaiser teil, ebenso Prinzessin Viktoria 
>>u ^  Bei der Familientafel die um 8 Uhr
lak ^dollosaal des Neuen Palais stattfand, 

° der König der Belgier zwischen der Kaise­

rin und der Kronprinzessin, gegenüber die Kö­
nigin zwischen dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Eitel Friedrich. Es nahmen ferner 
teil die Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz und 
Prinzessin August Wilhelm, Prinz Oskar, 
Prinzessin Viktoria Luise, Prinzessin Friedrich 
Leopold, Prinzessin Viktoria Margarethe, 
Prinz und Prinzessin Carl von Hohenzollern, 
Prinzessin Adelheid zu Holstein-Elücksburg und 
Prinz Georg von Griechenland. — Der König 
der Belgier empfing den Gesandten Baron 
Greindl.

Zwei Stimmen zum Hall -er 
Wahlrechtsvorlage.

Unter der Überschrift: „Endlich Schluß!"
schreiben die rechts-nationalliberalen „ H a m ­
b u r g e r  Na c h r i c h t e n " :  „Zum erstenmal hat 
uns gestern Herr von Vethmann Hollweg in die 
Lage versetzt, ihm mit herzhafter Freude zuzu­
stimmen: er hat nach der ersten entscheidenden Ab­
stimmung über die Drittelungsfrage, womit das 
Schicksal der Wahlrechtsvorlage in der Herrenhaus­
fassung besiegelt war, auf die Weiterberatung ver­
zichtet und den Gesetzentwurf zurückgezogen. Der 
erste Versuch, an der Grundlage des bewährten 
preußischen Wahlrechts zu rütteln, ist gescheitert. 
Wenn es auf absehbare Zeit auch der letzte wäre, 
so könnten wir das von dem Standpunkte, den wir 
von Anfang an vertreten haben, mit voller und 
lebhafter Genugtuung begrüßen. Aus Gründen 
der staatserhaltenden Politik, vornehmlich wegen 
der aus jeder grundsätzlichen Änderung drohenden 
G e f a h r  d e r  V e r s t ä r k u n g  d e r  s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e n  H o c h f l u t  und der Förde­
rung der Demokratisierung unseres gesamten öffent­
lichen Lebens, haben wir die Frage der Reform­
bedürftigkeit des preußischen Wahlrechts e n t ­
s ch i eden  v e r n e i n t .  Wenn es keine revolu­
tionäre Bewegung, die von Jah r zu Jah r zusehends 
wächst und mit zunehmender schwerer Sorge erfüllt, 
gäbe, so möchte getrost das preußische Wahlrecht, das 
zweifellos mancherlei Unzulänglichkeiten enthält, 
revidiert werden. Ob dann das revidierte Wahl­
recht der einen oder der anderen der bürgerlichen 
Parteien ein paar Mandate mehr oder weniger 
verschaffte, würde nicht die nationalen und staat­
lichen Gesamtinteressen berühren. A b e r  d i e s e  
s t ehen  a u f  d e m S p i e l e ,  s o b a l d  d a s  
l e t z t e  s t ärks t e  a n t i d e m o k r a t i s c h e  B o l l ­
w e r k  a u f  d e m G e b i e t e  d e s  W a h l r e c h t s  
i n  D e u t s c h l a n d  e r s c h ü t t e r t  und so die 
Bahn in der Richtung auf das Reichstagswahlrecht 
freigelegt ist. Unter den gegenwärtigen Umständen, 
unter den Wirkungen des Reichstagswahlrechts, 
die auch die parlamentarischen Machteinflüsse der 
Sozialdemokratie ins Ungemessene und Verhängnis­
volle steigern müssen, wäre eine Reform des 
preußischen Wahlrechts nur unter der Bedingung 
zu gewähren, daß zuvor das ungleich reformbedürfti­
gere Neichstagswahlrecht in seinen korrumpierenden, 
destruktiven Effekten wesentlich eingeschränkt wird. 
Eine solche Reform des Reichstagswahlrechts ist 
aber unter den obwaltenden Verhältnissen leider 
nicht zu erwarten. Umsomehr ist es ein Gebot 
wahrhaft konservativer Reichs- und Staatspolitik, 
auch das preußische Wahlrecht als ein noli wo 

anzusehen und in  s e i n e n  F u n d a ­
m e n t e n  u n e r s c h ü t t e r t  zu b e w a h r e n . "  
^ . " A H ^ d ^ e n  Preußens und damit auch des 
Reiches Wohl am Herzen liegt, die Preußen als 
den Hort und Hüter unserer nationalen Macht­
stellung rm Innern wie nach außen unerschüttert 
und stark erhalten wollen, müssen in Zukunft über 
den unerbittlichen Willen verfugen, zu allen demo­
kratischen Wahlrechtsansprüchen r u n d w e g  u n d  
v o n  v o r n h e r e i n  N e i n  zu s a g e n .  Festig­
keit und Entschlossenheit, das' B o l lw e r k e s  
preußischen Wahlrechts in seiner antidemokratischen 
Kraft ungeschmälert zu wahren, werden nötig sein 
um die folgen abzuwehren, die das leichtsinnige 
Wahlrechtsexperrment, das zunächst noch fehl­
geschlagen ist, bereits angerichtet hat. Die schiefe 
Ebene der Demokratisierung des preußischen Wahl­
rechts ist mit der Vethmannlchen Vorlage betreten 
worden. Ein positives Ergebnis, wie auch immer 
es beschaffen gewesen wäre, hätte schon ein gutes 
Stück auf dieser Ebene hinabgeführt. Jetzt gilt es 
die Position, die der 27. Mai wieder gesichert hat' 
g e g e n  a l l e  w e i t e r e n  A n f e c h t u n g e n  zu 
H a l t e n .  M it verdoppelten Anstrengungen wer­
den nunmehr die revolutionären Hetzer ihr Wüten 
gegen Preußens Wahlrecht fortsetzen, unterstützt 
nach wie vor von den bürgerlichen Sturmgenossen 
und leider auch von den Nationalliberalen, die das 
Rütteln am preußischen Wahlrecht eine beträcht­
liche Strecke nach links geschoben hat. Nur ein 
machtvolles tzuos e§o!, zu dem sich alle staats­
erhaltenden Elemente in Preußen und im Reiche 
zusammenraffen sollten, kann noch dem drohenden 
Unheil wehren."

Die ebenfalls rechts-nationalliberale „ R h e i ­
nisch - We s t f ä l i s c h e  Z e i t u n g "  schreibt: 
„Ein u n g l ü c k l i c h e s  Gesetz hat der heutige Tag 
begraben. An schlimme Zeiten und schlimme poli­

tische Geschäfte knüpft sein Ursprung an. Man 
stand vor der Notwendigkeit der Reichsfinanz­
reform. Vülow unterhandelte von Norderney aus 
mit den Führern der verschiedenen Parteien. 
Vassermann, der Vadener, versprach Zustimmung 
der Nationalliberalen zur Reichsfinanzreform, 
wenn die preußische Regierung ihr Wahlgesetz im 
demokratischen Sinne ändere. Dort in Norderney 
im Handeln und Markten um die Reichsfinanz­
reform, nicht einer Notwendigkeit weichend, sondern 
der Forderung eines Parteiführers, wurde zuerst 
das Versprechen gegeben, das dann in der berühm­
ten Thronrede als königliche Willensentschließung 
dem Lande kundgegeben wurde. Als die Liberalen 
trotz Vassermanns Versprechen Lei der Reichs­
finanzreform versagten, war eigentlich der ganze 
Kuhhandel hinfällig. Sachlich hatte die Einbrin­
gung der Wahlrechtsvorlage keine Unterlagen mehr, 
nur das Gespenst eines Königswortes hielt die 
Forderung danach aufrecht. Das war das unglück­
selige Erbe eines jener unglückseligen Erbstücke, 
dessen Liquidation Bülows Nachfolger überlassen 
blieb . . . Aus der schlimmen Saat konnte nur 
s c h l i mme  E r n t e  k e i me n .  So haben wir 
denn heute keinen anderen Wunsch, als daß das 
Begräbnis e in  d e f i n i t i v e s  sei, und daß man 
sich auch durch Lärm, der zweifellos in der nächsten 
Zeit und vonzeit zuzeit immer wieder ausbrechen 
wird, nicht dazu verführen lasse, an dem unglück­
lichen Kinde einer Stunde der Verlegenheit und 
eines g e b r o c h e n e n  K u h h a n d e l s  W i e d e r ­
b e l e b u n g s v e r s u c h e  zu machen."

Politische Tagesschau.
Die Frühjahrsparade ohne den Kaiser.
Der Kronprinz äußerte, wie ein Berliner 

M ittagsblatc mitteilt, gelegentlich der Er­
öffnung des Handwerkskammergebäudes zum 
Ehrenobermeister Bernard, die Erkrankung 
seines kaiserlichen Vaters sei völlig unbedenk­
lich und werde in Bälde behoben sein. E s  
stehe aber fest, daß der Kaiser nicht an der 
Parade teilnehmen, sondern daß der Kron­
prinz die Parade abnehmen werde. Nach 
einer anderen Berliner Meldung handelt es 
sich bei dieser Absage um die Potsdamer 
Parade. E s ist aber wohl ohne weiteres 
anzunehmen, daß die Anstrengungen, denen 
der Kaiser bei der Parade gerade seine rechte 
Hand aussetzen muß, ihn veranlassen werden, 
auch bei der Berliner Parade den Kronprinzen 
mit seiner Vertretung zu betrauen. Ein 
amtlicher Bericht über das Befinden des 
Kaisers ist am M ontag nicht ausgegeben 
worden. Nach privaten Mitteilungen hat sich 
nach dem operativen Eingriff, den Professor 
Bier vornahm, das Befinden noch weiterhin 
gebessert. Der Kaiser war am M ontag bei 
bester Stim m ung, er verbrachte auch die ver­
flossene Nacht sehr gut. Beim Essen wird 
der Kaiser durch die Wundspannung, die 
die Beweglichkeit der Hand beeinträchtigt, 
etwas behindert. —  Die „Nordd. Allg. Z tg>  
bestätigt M ontag Abend diese Meldungen 
durch folgende M itteilung: „ S e . Majestät 
der Kaiser wird die Paraden in Potsdam  
und bei Berlin nicht Selbst übernehmen, 
sondern Sich dabei durch den Kronprinzen 
vertreten lassen." —  Nach dem „Lokalanz." 
nimmt die Heilung an der Hand einen günsti­
gen Verlauf. Die von einigen Berliner 
Blättern gebrachte Nachricht, daß bereits vor 
dem Eingreifen Pros. B iers eine andere 
Operation stattgefunden habe, ist unrichtig. 
D as „Berl. Tagebl." bringt unter Vorbehalt 
die Nachricht, wonach Pros. Bier, um die 
Wundsperrung zu beseitigen und dem Sekret  ̂
Abfluß zu verschaffen, neuerdings einen kleinen 1 
Einschnitt gemacht habe. Diese Nachricht ist 
nicht amtlich bestätigt.
Ein nationalliberaler Reichstagsabgeordneter 

als Grotzblock-Gegner.
Über die politische Lage sprach am Freitag 

Abend der nationalliberale Reichstagsabge­
ordnete Dr. H e i n z e in Dresden. Er be­
zeichnete die politische Lage im Reiche gegen­
wärtig als außerordentlich schwierig und 
unklar. Eine gemäßigte nationalliberale 
Politik sei nur möglich durch die Bildung 
einer großen konservativ-liberalen Blockpartei, 
unter Ausschluß des Zentrums zum Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie. E s  wäre kurz­
sichtig, sich auch nur kurze Zeit mit der

Sozialdemokratie gegen andere nationale 
Parteien zu verbinden. Der Redner wünschte 
vor allen Dingen ein Zusammengehen der 
alten Blockparteien in Sachsen, das der 
Reichspolitik zum Vorbild dienen könnte.
Die Einigungsverhandlungen im Baugewerbe 
wurden M ontag Nachmittag im Reichstags­
gebäude fortgesetzt, nachdem vorher die drei 
Unparteiischen eine Vorbesprechung gehabt 
hatten.

Der italienische Minister des Äußern in 
Berlin.

Am M ontag M ittag fand bei dem 
Staatssekretär Freiherrn von Schoen zu 
Ehren des Ministers Marchese di S ä n  Giuliano 
ein Frühstück statt. Nach dem Frühstück 
holte der Reichskanzler S ä n  Giuliano ab, um 
mit ihm das Kaiser Friedrich-Museum zu 
besuchen. Nachmittags gab der Reichskanzler 
zu Ehren S ä n  G iulianos ein Diner, woran 
der italienische Botschafter Pansa, das Personal 
der italienischen Botschaft, deutsche S ta a ts ­
sekretäre, preußische Staatsminister und viele 
hervorragende Vertreter der politischen Finanz» 
und Gelehrten-Welt teilnahmen.

Kaiser Franz Josef in Bosnien.
Kaiser Franz Josef ist mit großem Ge­

folge M ontag Nachmittag 3 Uhr in Serajewo  
eingetroffen. I n  der Hauptstadt wie vorher 
auf der Fahrt durch das Land bereitete die 
Bevölkerung dem Kaiser einen begeisterten 
Empfang. Auf den Stationen, wo der 
Zug anhielt, hielten die Bürgermeister Huldi­
gungsansprachen an den Monarchen, in denen 
sie ihn ihrer Ergebenheit und unerschütter­
lichen Treue versicherten. I n  Serajewo  
wurde der Kaiser, der trotz der mehr als  
zwanzigstündigen Reise nicht die mindeste 
Ermüdigung zeigte, mit unbeschreiblichem 
Enthusiasmus begrüßt, und die Fahrt durch 
die ebenfalls glänzend geschmückten Straßen , 
nach dem Konak glich einem Triumphzug.

Internationaler Wohnungskongreß 
in Wien.

Die feierliche Eröffnung des neunten 
internationalen Wohnungskongresses fand 
M ontag in Wien statt. E s waren gegen 
elshundert Teilnehmer erschienen. Zum  
Ehrenpräsidenten wurde Lepreux-Belgien und 
zum Präsidenten der ehemalige Iustizminister 
Klein gewählt.

Eine neue Encyklika des Papstes.
A us Anlaß der 300. Wiederkehr, der 

Heiligsprechung des h e i l i g e n B o r r o  - 
m ä u s  veröffentlicht der Papst eine Ency­
klika zum Lobe des Heiligen, in der er 
erklärt, daß die m o d e r n i st i s ch e B e ­
w e g u n g  der Gegenwart der Bewegung  
ähnlich sei, gegen die der heilige Borromäus 
gekämpft habe, da es sich dabei um den 
Versuch eines allgemeinen Abfalls vom  
Glauben und von der Disziplin der Kirche 
handle. Die Encyklika empfiehlt den Geist­
lichen, den katholischen Glauben unveränderlich 
gegen die verkehrten Ansichten des M odernis­
mus zu bewahren, und gibt die anzuwenden­
den M ittel an, darunter namentlich die Lehre 
des Katechismus. S ie  bekämpft die Ab­
schaffung des Religionsunterrichts in den 
ogenannten Laien- oder neutralen Schulen, 

rät zur Begründung von Ordensschulen und 
erinnert an gewisse Länder, in denen unter 
dem falschen Namen der Freiheit die härteste 
Tyrannei herrsche. Die Encyklika schließt 
mit dem päpstlichen Segen.

Eisenbahnerausstand in Nizza.
Fast sämtliche Bedienstete der 418 Km. 

lagen Südbahnlinien von Nizza sind wegen 
Strafversetzung eines Angestellten in den 
Ausstand getreten.

Zur Kretafrage.
Den Konstantiopler Blättern zufolge be­

auftragte die Pforte ihre Botschafter, die 
Aufmerksamkeit der Mächte auf die wachsende
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Erregung der Öffentlichkeit zu lenken und 
auf Beschleunigung der Verhandlungen wegen 
definitiver Regelung der Kretafrage zu be­
stehen. 
r— '!

Deutsches Reich.
B e r lin . 30. M a i  1010.

—  Die Frühjahrsparade findet morgen 
früh 9 Uhr im Beisein des Königs der 
Belgier statt.

—  Die chinesische Militärstudienkommission
mit dem Prinzen Tsai Tao an der Spitze, 
ist Montag Vormittag in Hamburg ein­
getroffen und hat bald darauf eine Rund­
fahrt durch die S tadt angetreten. Um
12 Uhr fand offizieller Empfang im Rathaus 
durch den Präsidenten des Senats, Bürger­
meister Dr. Predoehl statt. Nach dem Früh­
stück begab sich die Kommission nach Altona 
zur Kaserne des Infanterieregiments Graf 
Böse (1. Thüringisches) N r. 31, wo m ili­
tärische Vorführungen stattfanden. Die Herren 
kehrten nachmittags nach Berlin  zurück.

—  Unterstaatssekretär im Kultusministerium 
Dr. Wever tritt, wie die „Kreuzztg." hört, 
in den Ruhestand. M it  der Wahrnehmung 
der Stelle ist der Ministerialdirektor Dr. 
Schwartzkopff beauftragt worden. —  Die M it ­
teilung einer Berliner Korrespondenz, wonach 
der Leiter der Medizinalabteilung im Kultus­
ministerium, Direktor Dr. Förster, nach Be­
endigung seines Urlaubes in sein Am t nicht 
zurückkehren werde, w ird dem „Lok.-Anz." 
als unrichtig bezeichnet.

—  Der fünfte internationale Ornithologen- 
Kongreß hielt heute Vormittag in dem Fest­
saale des Zoologischen Gartens eine Sitzung 
ab, der auch Prinz Konrad von Bayern bei­
wohnte. Der Vorsitzer Pros. Reichenow er­
bat sich zunächst die Zustimmung zur Ab­
senkung einer Huldigungsdepesche an den 
Kaiser und gab sodanm in kurzen Zügen 
ein B ild  der bisherigen Entwickelung dieser 
Wissenschaft und der Erfolge der Kongresse.

— I n  Dresden ist heute M ittag  der 
Reichstagsabg. Zimmermann (Rfp.) und in 
Frankfurt a. O. der Reichstagsabg. Gym- 
nasialoberlehrer Detto (Natlib.), Vertreter für 
den Wahlkreis Frankfurt 4, heute Nach­
mittag an Lungenentzündung gestorben.

Karlsruhe, 30. M a i. Der Hofbericht der 
„Karlsruher Zeitung" meldet: Bei der Groß- 
herzogin Luise ist der Katarrh sowie die den­
selben begleitende Temperaturerhöhung in 
allmähligem, aber deutlichem Rückgänge. 
Vollkommene Schonung ist immer noch not­
wendig.

weihe -es Handwerkskammer- 
gebaudes in Berlin.

Das neue Handwerkskammergebäude in  
B e rlin  ist am Montag in  Gegenwart des K ron­
prinzen eingeweiht worden. Der Ehren-Ober- 
meister B e r n h a r d  h ie lt die Festrede, welche 
er m it einem Hoch auf den Kaiser schloß. E r 
bat den Kronprinzen, durch Entgegennahme 
eines Ehrentrunkes die Weihe zu vollziehen. 
Der K r o n p r i n z  nahm den Pokal und sagte: 
„Ich  trinke auf das W ohl des deutschen Hand­
werks und auf das Gedeihen der Berliner 
Innungen." Daraus nahm M in ister S y d o w  
das W ort und führte aus: Der Tag, an dem 
dieser Bau seiner Bestimmung übergeben w ird , 
ist ein Merkstein in  der Geschichte des B e rliner 
Handwerks. Es hat nur dann gedeihen können, 
wenn es sich zu einem kräftigen Verbände zu­
sammenschloß, und dazu hat ihm die neue 
Gesetzgebung den Weg erleichtert. D ie hiesige 
Handwerkskammer hat durch die Schnelligkeit, 
m it der sie diesen Bau aufführen ließ, ihrer 
Tatkra ft ein schönes Denkmal gesetzt. E r 
empfahl schließlich die Ausbildung von Lehr­
lingen, dam it das Handwerk einen Nachwuchs 
großziehe, der es wieder der einstigen B lü te  zu­
führt. Im  Namen der anderen 72 deutschen 
Handwerkskammern überreichte der Vorsitzer 
der Handwerkskammer Hannover, D r. P l a t e ,  
eine ein M eter hohe Bronzestatue, die einen 
Schmied m it Ambos und Hammer darstellt, als 
ein S innb ild , dem gesamten deutschen Hand­
werk und dem Deutschtum zum Ruhme und zur 
Ehre. Der Ehren-Obermeister B e r n h a r d  
brachte dann ein Hoch auf den Kronprinzen 
aus, an das sich ein Rundgang durch die Räume 
und ein Frühstück im  Ceciliensaale anschloß. 
H ier war die Büste des Kronprinzen vor einem 
Blumenarrangement aufgestellt, die der K ron ­
prinz vor kurzem der B erliner Drechsler- 
Innung , deren ehrsames Handwerk er gelernt 
hat, zum Geschenk gemacht hat. Eine Anzahl 
von Handwerkskammern, so die von Danzig, 
Königsberg, S te ttin , Posen, Bromberg, hatten 
ihre Vorsitzer zur Feier entsandt.

Der Bund der Zestbesoldeten
h ie lt am Sonntag im  Lehrervereinshaus in  
B e rlin  seinen ersten Bundestag ab. Der Dele­
giertenversammlung, in  der interne geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt wurden, stand 
unter dem Vorsitz von O t t o  (Leipzig, dem 
zweiten Vorsitzer des Bundes, da dem 
ersten Bundesvorsitzer, dem Provinzialschul- 
fekretär Huick (B e rlin ) von seiner vorgesetzten

Behörde, dem Präsidenten des P rov inz ia l- 
schulkollegiums, der U rlaub zur Teilnahme an 
der Tagung verweigert worden war. Es folgte 
eine öffentliche Versammlung im  großen Saale 
des Lehrervereinshauses, in  der Reichstagsabg. 
I) . N a u m a n n  über „ D i e  S t e l l u n g  d e s  
B e a m t e n  i m H a u s h a l t  d e s  S t a a t e s "  
sprach. Redner füh rt aus: W ir  sind auf dem 
Wege zum Beamtenstaat, w ir  haben uns daran 
gewöhnen müssen, daß der fünfzehnte M ann 
in  Deutschland ein Beamter ist. Gewiß verlangt 
jeder Beamtenapparat D isz ip lin  und Ordnung. 
Ih re  Angelegenheiten können aber nicht von 
den Parlamenten a lle in  gelöst werden, auch 
nicht von den Regierungen und den höchsten 
Beamten. Die innere Beseelung muß dazu 
kommen aus der Beamtenschaft selbst. Eine 
Beamtenschaft, die nur über Eehaltsfragen 
diskutiert, ist kein Faktor im  öffentlichen Leben. 
W il l  sie gehört werden, so muß sie staats- 
erhaltende K ra ft zeigen und das Problem: wie 
muß der S taat eingerichtet werden, zu dem 
ihrigen machen. Nun streckt das Beamtentum 
seine Hände auch in  das Privatleben des ein­
zelnen Beamten hinein. D ie Bevormundung 
in  einzelnen Fällen übersteigt das, was der 
Beamte vertragen kann. E r verkauft seine 
K ra ft lebenslänglich dem Staate, aber außer­
halb des Dienstes w i l l  er Mensch unter 
Menschen sein. I n  den G ratifikationen ist ein 
M it te l geschaffen zur Bevormundung des 
ganzen Lebens. Wenn es möglich ist, anstelle 
der G ratifikationen feste Bezüge zu setzen, w ird  
das auch fü r  den Charakter der Beamten von 
V o rte il sein, der Oberbeamte w ird  nicht mehr 
König nach Gnade oder Ungnade in  seinem 
Reiche sein. I n  politischer Beziehung gibt es 
nur zwei Möglichkeiten. Entweder der S taat 
g ibt den Bsamten die politische Fre ihe it oder 
nicht. Im  letzteren Falle, auch bei der jetzigen 
öffentlichen W ahl, wäre es am besten und ein­
fachsten, die einzelnen Staatssekretäre geben 
fü r ih r  Ressort die Stimmen ab, Bethmann 
Hollweg könnte dann einfach 1200 000 Be­
amtenstimmen auf den Tisch des Hauses nieder­
legen. (Lebhafte Heiterkeit und Zustimmung.) 
Wenn dem Beamten angeboten w ird , p r iv i­
legiert zu werden, w e il er eine A r t  K u ltu r ­
träger sei, so w ird  er sagen: w ir  wünschen 
nichts zu sein, als Staatsbürger, denn die V o r­
rechte, die man uns gibt, verwandeln sich leicht 
in  Extrapflichten, die man uns auferlegt. M an 
kann seinen Dienst tun, ob man nun über den 
S taat so denkt w ie der gegenwärtige oder vor­
herige Reichskanzler. (Lebh. Heiterkeit.) Die 
Regierung ist ja  keine bleibende, sie sind da 
oben v ie l kündbarer als unten. (Erneute Hei­
terkeit.) Der zweite Einwand gegen die Be­
amtenschaft ist der, daß sie zu v ie l Geld kostet. 
M an  kann die Ausgaben fü r die Beamtenschaft 
auf über drei M illia rd e n  anschlagen. Dem 
steht gegenüber das, was er verdient. Nun 
lastet auf keiner Schicht die allgemeine V e r­
teuerung so, wie gerade auf der Beamten­
schaft. Eine solche Preissteigerung mag fü r be­
stimmte Volksklassen ihre Vorte ile  haben; der 
Beamte gehört zu diesen Dolksteilen nicht. 
Wenn die Preissteigerung so weiter geht, 
werden die Beamten aus ih rer schwankenden 
Lage niemals herauskommen. Eine Gehalts­
po litik  des Beamten ist nicht möglich, er kann 
sich nur über die gesamte F inanzpolitik  des 
Staates seine Gedanken machen. Eine V er­
teuerungspolitik bedeutet VeamtendruS. 
Wenn der Beamte das tu t, dann w ird  er zu 
dem Schlüsse kommen: eine Erbschaftssteuer 
verteuert nichts, denn sie kann auf keine Ware 
geschlagen werden. Auch die strenge Durch­
führung der Einkommensteuer und die Boden- 
wert-Zuwachssteuer verteuern nichts. Die 
Frage ist die: woher n im m t der Staak' M it te l 
ohne daß ihm der E rfo lg  seiner Steuerpläne 
wieder aus der Hand genommen w ird?  M it  
der letzten Reichsfinanzreform ist ja  noch lange 
nicht alles erledigt, das war noch lange nicht 
der letzte Schrei nach Geld, die Herren von der 
Steuer werden das am besten wissen. Wenn 
der Schrei wiederkommt, soll die Beamtenschaft 
politisch organisiert genug sein, um eine eigene 
M einung zu haben. Sie brauchen nicht P o li­
tik  zu treiben, aber S ie werden schon von selbst 
zu dem Gedanken kommen, es geht nicht an, daß 
der S taat als Bereicherungsmaschine fü r be­
stimmte Volksklassen dient. Fortschritte können 
sich nur ergeben, wenn Beamtenschaft und die 
übrige Bevölkerung zusammengehen, wenn 
nicht nur der obere Beamte bestimmt, der so 
hoch steht, daß er gerade noch die Knöpfe der 
Telegraphendrähte der Staatsmaschine sehen 
kann. (Lebhafter, anhaltender B e ifa ll.

An zweiter Stelle referierte Lehrer F l ü g e l  
(B e rlin ) über „D ie  Aufgaben des Bundes der 
Festbesoldeten". An die Referate knüpfte sich 
eine lebhafte Debatte.

Der Bund der Festbesoldeten begibt sich auf 
einen recht gefährlichen und zu seinem „u n ­
politischen" Charakter wenig passenden Weg, 
wenn er sich von solchen demagogisierenden 
Einflüssen, die in  den oben wiedergegebenen 
Ausführungen Naumanns zu ödester Hetzerei 
ausarten, nicht fernzuhalten versteht.

Provlnzialrmclrrichten.
i  Culmsee, 30. M a i.  (Kreislehrerkonferenz.) A m  

13. Ju n i findet im deutschen Vereinshause die Kreis­

lehrerkonferenz des Aufsichtsbezirks Culmsee statt. H err 
Professor Conwentz-Danzig wird u. a. einen Vortrag  
über: „D ie  Vorgeschichte unserer Gegend" m it Licht­
bildern halten. D aran  schließt sich eine Lehrprobe im  
Turnen auf der M it te l-  und Oberstufe einer Land­
schule an.

Culmsee, 30. M a i.  (Selbstmord.) D er Kaufmann  
Radtke aus Vromberg, der m it seiner hier wohnenden 
F rau  in Scheidung steht, wurde an einem Kreuze auf 
dem evangelischen Kirchhofe erhängt und tot aufge­
funden.

() Schönsee, 30. M a i.  (F ü r  die neugegründete 
Schützengilde) sind weitere 12 Anmeldungen erfolgt, 
sodaß die Z a h l der M itg lieder jetzt 35 beträgt. B is  
zur Fertigstellung des Schießstandes sind Schießausflüge 
nach auswärts geplant. D er erste Ausflug findet statt 
am Sonntag den 12. Ju n i zum Schießstand in Lenga.

Marienburg, 29. M ai. (Auf dem Verbands­
tag der Arbeitgeber des Töpfer- und Ofensetzer­
gewerbes), Unterverband Westpreußen, der am 
Sonntag hier tagte, betonte Ofenfabrikant 
M  o n a th -E lb in g  in seiner Eröffnungsansprache, 
daß zur Hebung des Gewerbes ein Zusammen­
schluß durchaus notwendig sei. Den Beweis 
dafür liefere der Rückgang des Töpfergewerbes 
nach seiner Blüte zur Zeit des Ritterordens, von 
der noch viele Beweise in der altehrwürdigen 
Marienburg vorhanden sind. Ferner müßte es 
dem erfahrenen Handwerker überlassen bleiben, 
die richtige Ausführung der Arbeiten nach eigenem 
Ermessen vorzunehmen. Sein Hoch galt dem 
Kaiser, der durch Errichtung der Majolikawerke in 
Cadinen sein besonderes Interesse für das Töpfer­
gewerbe kund getan hat. Zum Vorsitzenden des 
Unterverbandes wurde Monath sen.-Elbing, zum 
Schriftführer Monath jun .-E lb ing, zum Kassierer 
Schöps-Danzig und zu Beisitzern Kosemund- 
Thorn und KlaLL-Marienwerder gewählt. Der 
Innungsbezirk Marienwerder wird auf die. Kreise 
Stuhm und Rosenberg ausgedehnt. M o n a t h -  
Elbing sprach dann über „ K a c h e l ö f e n  u n d  
H e r d e" und über die verschiedenen Brenn­
materialien; er führte aus, daß der Kachelofen, 
wenn er ordnungsmäßig gebaut und zweckmäßig 
geheizt werde, immer noch der beste Ofen ist. 
Die schlesische Kohle sei ein geeignetes Brenn­
material. Auch der in Westpreußen gewonnene 
Torf sei für den Kachelofen nicht zu verachten, 
denn er komme dem Wert einer geringen Kohle 
gleich. S c h ö p s - D a n z i g  berichtete über die 
G r ü n d u n g  e i n e s A l t e n h e i m s  für 
Handwerksmeister der Provinz Westpreußen. Die 
Anstalt soll in Danzig errichtet werden. Dort ist 
ein geeignetes Gelände in der Nähe des Olioa'er 
Waldes in Aussicht genommen. Die Handwerks­
kammer w ill 6000 Mark beitragen, während durch 
die Innungen 10 000 Mark aufgebracht werden 
sollen.

M arienburg, 30. M ai. (Verschiedenes.) Die 
Ordensbrauerei, die vor einigen Tagen in der 
Zwangsversteigerung von Frau Lehmann-Lang- 
fuhr für 78 000 Mark erstanden wurde, ist für 
85 000 Mark an die Firma Werner u. Flitzr- 
Danzig verkauft worden. — Das Taubstummen- 
kirchensest hatte heute über 500 Taubstumme 
nach Marienburg M t W t . ^  Dek'' 'D irekt^' twi 
hiesigen Anstalt, Schutz^ 
der evangelischen Kirche einen Gottesdienst ab, 
während er in der katholischen Kirche die Predigt 
in der Zeichensprache übersetzte. Später fand ein 
gemeinsames Essen statt, bei dem Schnlrat 
Hollenweger das Kaiserhoch ausbrachte. Abends 
folgte eine Vorstellung, bei der taubstumme 
Kinder einen Reigen aufführten, auch ein The­
aterstück von Taubstummen gegeben wurde. —  
Beim Pferdeschwemmen ertrunken ist heute der 
25 jährige Hausdiener Hermann Zwingmann 
aus Kalthof.

Danzig, 28. M ai. (Zu Ehren des früheren 
Vorsitzenden des westpreußischen Provinzial- 
Landtages) und Mitgliedes des Provinzial-Aus- 
schusses Herrn Rittergutsbesitzers v. Graß-Klanin 
findet gelegentlich der nächsten Tagung des Pro- 
vinzial-Ausschusses in Danzig am 7. Juni ein 
Abschiedsmahl statt. Herr v. Groß, der im 81. 
Lebensjahre steht, trat Anfang d. I s .  von seinen 
Ehrenämtern aus Gesundheitsrücksichten zurück. 
Da Herr v. Groß verreist war, mußte die Ehrutig 
auf den 7. Juni verschoben werden.

Pirschen, 30. M ai. ( Im  S tre it erstochen.) 
Auf dem gestrigen Schützenfest in W e t t i n  er­
stach im Streite der Ansiedler Stundebeck jun. 
aus Leng den Schützenobersten Olberding aus 
Wettin. Der Erstochene hinterläßt Frau und acht 
Kinder. Der Mörder befindet sich bereits im 
hiesigen Gerichtsgesängnis. Außerdem wurden 
noch schwer verwundet zwei Personen, die in das 
Krankenhaus eingeliefert wurden.

12. Jahresversammlung 
des westpreußischen Rektorenvereins 

in Thorn.
A m  vergangenen Sonntage wurde die diesjährige 

Jahresversammlung des westpreußischen Rektorenver­
eins, der die allgemeine Pflege der Volksschule und die 
Förderung der Interessen ihrer Leiter zum Zwecke hat, 
zum erstenmal in den M auern  unserer S tad t abge­
halten —  unter den Zeichen der Trauer, so hatte es 
das Schicksal gewollt. D ie  langer Hand vorbereitete 
Versammlung konnte bei der Kürze der Z e it nicht mehr 
verschoben werden. —  Trotz der entfernten Lage Thorns  
und der Ungunst des W etters hatten sich Volksschul­
leiter aus allen Teilen der P rovinz eingefunden. Aus  
Thorn nahmen sämtliche Leiter der 8  Gemeindeschulen 
teil, dazu als Gäste eine A nzahl Schulmänner von 
den hiesigen Mittelschulen, Präparandenanstalten und 
Sem inaren.

Nach den Einleitungsworten des Vorsitzers, Herrn  
Rektor I a h n k e  - Zoppot begrüßte vor E in tritt in die 
Tagesordnung Herr Rektor S c h ü l e r -  Thorn, nach­
dem er auf den schweren Trauerfall hingewiesen und 
die Versammlung der Majestät des Todes ihre E hr­
furcht bekundet hatte, seitens der hiesigen Schulleiter die 
Teilnehmer und Gäste, gab der Genugtuung Ausdruck, 
daß endlich auch einmal Thorn zum Sammelpunkte 
ausersehen sei, das ja bei seiner Stellung unter den 
Städten der P rovinz und zumal als S tad t der Schulen 
und Kasernen hierauf einen berechtigten Anspruch ge­
habt habe und wünschte den Verhandlungen den er­
hofften Erfolg. —  A us dem nun folgenden G e ­
s c h ä f t  s b e r i cht d e s V  o r s i  tz e r  s des Vereins

möchte folgendes von allgemeinem Interesse sein. Der 
westpreußische Rektorenverein sei weder nach seinen 
Satzungen noch seinen gesamten Bestrebungen und Be­
kundungen eine Kampfesorganisation; aber von einer 
solchen, dem sog. Klassenlehrerverein des Westens stl 
in Verfolgung radikaler Tendenzen der K a m p f u M  
d a s  R e k t o r a t  allmählich heraufbeschworen worden, 
während hier im  Osten stets das beste Verhältnis 
zwischen Rektoren und Lehrern obwaltet habe. Noch 
hätten bisher die öffentlichen Anfeindungen der Hertz- 
sporne einen D am m  an der Besonnenheit der ruhig 
Denkenden und dem harten Fels der praktischen W irk­
lichkeit gefunden, auch auf der letzten allgemeinen 
deutschen Lehrerversammlung in S traßburg, wo schließ­
lich nach gewaltiger Aufmachung bloß eine allgemeine 
Resolution zur Annahme gelangt sei, deren Thesen der 
Nektorenverein im allgemeinen zustimmen könne, da 
ihre wesentlichen Forderungen, bei rechtem Lichte be­
sehen, in der P raxis, hier wenigstens im  Osten, von 
jeher schon erfüllt worden seien. D as bedeute für den 
guten W illen  ein Einrennen offener Türen. Auch der 
vorjährige diesbezügliche M inisterialerlaß lasse es der 
den bisherigen bewährten Verhältnissen bestehen. Der 
Rektorenverein stehe vollständig auf dem Boden der 
behördlichen Bestimmungen, das habe er stets b^under 
und verteidigt: nichts liege ihm ferner, als einen Gegen­
satz zwischen dem Schulleiter und seinen M itarbeitern  
herzustellen, er wolle sich aber auch nichts von seinen 
Rechten nehmen lassen. E r  habe Interessen, die ly» 
allein angehen, und er beanspruche es als sein gutes 
Recht, diese in die eigene Hand zu nehmen und M  
nicht durch die Masse erdrücken zu lassen, wie es Z. 
wieder in Straßburg geschehen sei, wo zwei Klassen­
lehrer, die die Amtsführung in der Wirklichkeit nicht 
kennen und von ihrem imaginären Standpunkte aus 
die Frage einseitig beleuchteten, über die Amtsführung 
des Schulleiters gesprochen hätten, während der Ber- 
trster der Rektoren, D r. Leitzke-Berlin, der zur A u f­
klärung sprechen wollte, unter dem Scheingrunde der 
Durchbrechung der Geschäftsordnung, nicht zu W orte  
kam. S o  würden Beschlüsse in die W e lt gesetzt, über 
deren Zustandekommen die große Allgemeinheit nichts 
erfahre. D a hieße es, sich zusammenzutun und das 
eigene Schicksal in die Hand nehmen. Sammelpunkt 
sei das einzige Organ des Vereins, die „Schulpflege , 
die bereits rund 1500 Leser habe und auch bis rn die 
höchsten Stellen der Unterrichtsverwaltung gelesen 
werde. —  Bezüglich der m a t e r i e l l e n L a g e  
d e r  S c h u l l e i t e r  werden die Mietsentschädigung, 
die Ostmarkenzulage, die Ortszulagen und die Amrs- 
zulage erörtert. D ie P rovinz Westpreußen habe M  
die Mietsentschädigung m it die niedrigsten Tarife . Die 
Hoffnung stehe bei dem P rovinzia lrat, daß er besonders 
in Hinsicht auf die Herabsetzung der Städte Elbmg, 
Graudenz und Thorn in die Klasse O einen Ausgleich 
schaffen werde. —  A ls  Ostmarkenzulage wurde allen 
Beamten einschließlich der Lehrer 10 Prozent ihres 
vollen Gehalts gewährt, den Schulleitern wurde rue 
Amtszulage nicht eingerechnet. D er Vorstand haue 
dieserhalb ein Gesuch an das Haus der Abgeordneten, 
den Finanzminister und den Kultusminister gerichtet. --- 
Fü nf Städte Westpreußens seien berechtigt, Ortszulagen 
zu gewähren, dem seien Danzig m it 500 M ark , Zoppor 
mit 400 M ark , Graudenz m it 100 M a rk  nachgekommen, 
in Elbing würden demnächst die schwebenden V erhän g  
lungen zu einem günstigen Abschluß gelangen, Thon  
schweige. Nach kurzem K a s s e n b e r i c h t  ergänzte Herr 
Rektor B a u c h -  Elbing die Ausführungen des Vorsitzer- 
bezüglich die G  e h a l t s v e r h ä L t n i ss e. Es wurde 
ein neues grundlegendes M a te r ia l gesammelt, das schor 
fast vollständig sei. Danach seien 15 Orte der Provm ä  
über die Mindestsätze hinaus gegangen. S o  gewahr 
z. B . Danzig eine Amtszulage von 760— 900 M a r , 
ZoppotlOOO— 1200 M ark , O liva 1000 M ark , Schweb 1 0 A  
M ark, Dirschau 700— 1000 M ark , M arienw erder l io u  
M ark, Elbing 850 M ark , Graudenz 800 M ark , Thor»  
nur den Mindestsatz von 750 M ark . Bezüglich ve 
Mietsentschädigung ist eine B itte  an das Haus der A  - 
geordneten um gesetzliche Feststellung der Mietsentfcya- 
digung gerichtet worden. Danach soll diese z. V - 
Ortsklasse 6  nicht weniger als 800 M a rk  betragen. ^  
übrigen hätten die Schulleiter, die m it den Sennna  ̂
lehrern denselben Bildungsgang durchgemacht harre ' 
den wahlberechtigten Anspruch auf ein gleiches Geya  ̂
Nach lebhafter Debatte sprach Rektor D a m m r n  
Elbing über „ D i e  B e k ä m p f u n g  d e r  S c h u n o  
L i t e r a t u r " ,  einer nationalen Gefahr, legte rh rW ef 
und Treiben, ihre verhängnisvollen Folgen und o 
M itte l und W ege dar, die zur Abhilfe geeignet e^H  
nen. Es handle sich um eine Gesamttat von H o ,  
Schule, Kommune, Gesellschaft, S taa t. A u f die hoch 
interessanten Ausführungen einzugehen, verbietet u 
der R aum . S ie  wurden in folgender R e s o l u t  r 
zusammengefaßt: D er westpreußische NektoremDe
sieht in der sich noch immer weiter ausbreitenden S c h u ^
literatur eine nationale Gefahr und hält ihre BekSmpsUW 
als unbedingt notwendig für die Selbsterhaltung 
Selbstachtung des deutschen Volkes. Ich ersuche desym 
seine M itglieder, den von verschiedenen Seiten ausg 
nommenen Kam pf gegen die Schundliteratur m it > 
besonders der Schule zu Gebote stehenden M u re  s 
unterstützen. Z u  diesem Zwecke sollen 1. Dre n .unrer,rügen. § u  vielem Zweae ^
bei jeder sich darbietenden Gelegenheit vor dem i
dieser schlechten L iteratur gewarnt werden, ^over

wachsenen Jugend verbreitet werden. 3. fmo

S"!L

Iheken Sorge zu tragen, 6. wäre die Presst zu v -r°n .

' L
beleuchten. ^

E in  schlichtes M a h l vereinigte die T e iln e h m e r^ ^  
weiterem Gedankenaustausch, wonach die hiesig 
glieder an d e r B e g r ä b n is s t i^

in K ^  ION" M-den
Teilnehmer von einander.

Lokalnachrichten.
Thorn. 31. M a i 1010-

u m  A b l e b e n  d e s  O b er b ii r  
r s  D r .  K  e r  st e n.) Einen warm  N  „
den verstorbenen Oberbürgermeister D r.
-ns des Kreisausschusses der 
> ch l 0 ch a u, v. Mach, w  e heißt
„Schlochauer Kreisblattes er ass . ^

„T ief erschüttert betrauert der n  
l den Heimgang dieses M annes, ^  ge-



gehört hat, so wird auch der Kreis Schlochau 
!>ilia ölten lieben Landrat Kersten über das Grab 

ein dankbares und treues Andenken bewahren." 
Gesinnung kam äußerlich darin zum Ausdruck, 
eine A b o r d n u n g  Kreiseingesessener aus

lvzlochau den Beisetzungsfeierlichkeiten beiwohnte. Er- 
Ü k ! ^  Anschluß hieran noch, daß sich von den 
vei^. gemeinden u. a. auch P i n s !  und S c h o n s e e  

^ten ließen, Schänsee durch Bürgermeister Waage, 
d,. 'k durch seine Gemeindevertretung unter Führung 

Schöffen Lokomotivführer Schilling. Das Beileids- 
Elden der Gemeinde Piask hat folgenden W ortlau t: 

A M  Hochwohllöblichen Magistrat zu Thorn gestatten 
Zu dem schweren Verluste, der der Stadt 

Mk? unerwartete Hinscheiden Ihres allge-
A te n , hochverdienten und uneigennützigen Förderes 
aus, r n ist, unsere tiefste und herzlichste Teilnahme 
oek» frechen. M it  vorzüglicher Hochachtung ganz er- 

Gemeindevertretung von Piask. I . A . :  Schilling." 
Zwischen sind noch zwei weitere Beileidsschreiben einge- 
Anl'-L'. ^Er Stadtmagistrat M a r i e n  b ü r g  schreibt: 

Z /M c h  des Todes des Herrn Oberbürgermeisters
er' .^eorg Kersten sprechen w ir der Stadt Thorn unser 
tzgAustes Beileid aus." Vom K r e i s a u s s c h u ß  des 

okreises T h o r n  liegt folgendes Schreiben vor: 
sich ^u te  zusammengetretene Kreisausschuß erlaubt 
A  Samens des Landkreises Thorn dem Magistrat der 

Thorn aus Anlaß des Ablebens seines Ober- 
jjköermeisters die Gefühle aufrichtigsten Beileids zu 
H Mitteln. W ir gedenken mit Dankbarkeit der hohen 
gd^ichaften des Verstorbenen, in dessen Amtszeit es 
lA"gen ist, eine Reihe schwieriger gemeinsamer Ange- 
tzWheiten der endlichen, beide TeUe befriedigenden 

entgegenzuführen. W ir vergessen aber auch 
ben r "Er großen Verdienste, die der allzu früh Ab- 
T ^ n e  um die Hebung und Entwicklung der

esbergen  dauernd und unlöslich verbinden. Möge 
G -^ o d t Thorn nie an Männern fehlen, wie es „ 
Äei-s? ^s te n  der verblichene Oberbürgermeister Dr. 

"En gewesen ist! Ehre seinem Andenken!
rveH ( H e r r  L a n d e s h a u p t m a n n  H in z e ), 
eicher erst vor einigen Wochen aus dem Süden 

. ruckgekehrt war, wo er anscheinend völlige Ge- 
h von seinem ersten Krankheitsfall gefunden 
ttlu  ^  leider einen erneuten Krankheitsrückfatt 

und sich bis auf weiteres wieder von den 
. "stgeschäften zurückziehen müssen.

( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß 
h kin 25. M a i stattgefundenen E inweihung des 
tz^gym nafium s in  C u l m s e e  sind folgende 
s)°^nsauszeichnungen allerhöchst verliehen worden: 

Bürgermeister H a r t w i c h  der Rote Adler- 
9. dn Klaffe, dem Fabrikbesitzer und Vau- 
4 kerksmeister M e l d e  der könrgl. Kronenorden 
M^llsse und dem Z im m erpolier S c h m i d t  das 

ueinerne Ehrenzeichen.
L > ^ ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -  

e r s c h u f t )  h ie lt gestern Abend im  kleinen 
des Schützenhauses eine Hauptversammlung 

v .^ re  gut besucht w ar. V o r E in t r i t t  in  die Tages- 
n?Nuirg h ie lt der Vorsteher Kaufm ann A c k e r -  

folgende Ansprache: Bevor w ir  in  die 
U n o rd n u n g  eintreten, lassen S ie  uns des 
bestes gedenken, dessen irdische Hülle w ir  gestern 

Haben: unseres allverehrten und hoch- 
yssAMen Oberbürgermeisters und Schützen- 
tzUlors D r. Kersten. Is t  auch der Schmerz in  der 
k ^ ^ s c h a ft ein großer und allgemeiner, nirgends 
Hh? die Trauer und das Leid um den nach mensch? 
M h r Ermessen unersetzlichen Verlust größer sein, 

unserer Brüderschaft. Keiner von Ih n e n  
ich "  diesen Verlust so ermessen, a ls gerade ich, der 

dem teuren Entschlafenen so o ft und 
tzpAugfaltig zu arbeiten die Ehre hatte. B e im  
E ^ n  meiner sechsjährigen A m tstä tigke it in  der 
Vaterschaft w ar es eine S turm - und Drang- 
gefMe, welche w ir  durchgemacht und durch- 

haben, wo Sein oder Nichtsein auf des 
Ost Ers Schneide stand. Da w ar es unser Schützen- 

welcher m it der Wucht seiner Persönlichkeit 
e in tra t, wo es ihm  erforderlich schien. Die 

h is s te  unserer F inanzwirtschaft wäre ohne seine 
CL;. kaum möglich gewesen. Wenn heute unsere 
ii^tzenbrüderschaft stark und gefestigt nach innen 
Hp'wch außen dasteht, wenn die inneren V erhä lt- 

geordnet sind, daß w ir  zur N o t auch ohne 
rtliche A u to r itä t und Stütze unseren Platz 

so ist dies nicht zum mindesten das V er­
alt .Es großen Toten, der stets bereit war, m ir 
^tp^Ernen Bestrebungen, die Brüderschaft geord- 
Ittzh., Verhältnissen zuzuführen, weitgehende Ünter- 

zute il werden ^u lassen, und m it R a t und 
M itgearbeitet hat, dies Z ie l zu erreichen, 
hatte er dies Schmerzenskind, seine Schützen- 

>Hli^*>chaft, auch ganz besonders in  sein Herz ge- 
W ie  klar und bestimmt, w ie lieb und 

Aiit/p ch klangen seine W orte, wenn er in  unserer 
M ? weilend uns durch eine Ansprache erfreute 
Ke Gedanken unumwunden Ausdruck gab! 
tzis hat er m ir  versichert, daß er sich gerade in  

Kreise ganz besonders wohl gefühlt hätte! 
lies, Es nur irgend seine Dienstgeschäfte erlaubten, 

eo; nicht nehmen, persönlich die Prokla-

^ l ^  für seine P flich t, wenn er diesen in  Thorn 
.seine Schützen durch seine Anwesenheit

^it K§^gsschießen zu erfreuen. W er dächte nicht 
^  und Freude zurück an die Einzelheiten
Hö^Erer unseres 650jährigen Jub iläum s, an den 
^C Ü -^M z u g , nn t unserem verehrten Assessor an 
ö an die zu Herzen gehenden W orte, welche
b s  4 Eser Gelegenheit an uns Schützen richtete!

;*EUe Herz hat jetzt zu schlagen aufgehört, 
p-̂ er Ä w e rd a r wollen w ir  seiner in  Liebe und 

»^*E h rung  gedenken, und wenn auch w ir  
mehr sind, so sollen noch die Annalen 

^te^v!?erschaft unseren Nachkommen von seinen 
fu n d e n . W ir  aber können den Dank, welchen 
EW. Verstorbenen gern und freudig zollen, 

Mvben ;er Zum Ausdruck bringen, a ls daß w ir  
^  seinem Sinne, jeder nach seinem Können 

seiner K ra ft, weiterzuwirken fü r das W ohl 
Aorp Zeliebten Brüderschaft und unserer S tad t 

sur Kaiser und Reich. Nachdem die Ver- 
^  ^ 3  das Andenken des Toten durch Erheben 

sitzen geehrt und die von auswärts woh- 
Kameraden eingegangenen Beile ids- 

Zerlesen waren, wurde in  die, nur kurze, 
vMen ^ " g  eingetreten. V ie r neue M itg lied e r 
K ^Let Eingeführt und durch Handschlag ver- 
^ U f i i i^ N e u  aufgenommen wurden die Herren

d> „'-he Bete iliauna an den Neranttaltunaen des

K  °iner Zapfenstreich sgeht.

^rameraoen, werwe rn Festkleidung 
^ waren, trugen dem Ernst der Stunde

Rechnung und verließen bald nach Schluß der 
Sitzung den Saal.

— ( D i e  M ä d c h e n m i t t e l  schu le) feiert 
ihr Schulfest am Sonnabend den 4. Juni in 
üblicher Weise in der Ziegelei.

— ( E i n e r  s c h w e r e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
u n d  U n t e r s c h l a g u n g )  machte sich der Laufbursche 
der Weinhandlung H. Vorchardt schuldig. Dem Burschen, 
der m it dem Abholen der Postsachen betraut war, waren 
fünf Postanweisungen ausgehändigt. Hiervon behielt er 
eine zurück, fälschte den Namen der Firma und ließ sich 
den Betrag von 82 Mk. auf dem hiesigen Postamt auszahlen. 
Die Unterschrift war täuschend nachgemacht, sodaß sie 
dem Schalterbeamten nicht auffallen konnte. Der junge 
Mensch, welcher hartnäckig seine Tat leugnete, gestand 
schließlich, nachdem er von einem Geistlichen ernstlich 
vermahnt war, dem Polizeiwachtmeister Kabel sein 
Verbrechen ein. Für das Geld hotte er sich einen Re­
volver und Zigaretten gekauft. Die Restsumme w ill er 
mit dem Portemonnaie verloren haben.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Geldstück, ein 
Verbandsbuch, eine Invalidenkarte, ein Lehrbrief auf 
den Namen des Fleischergesellen Paul Kühnast, ein 
Trauring, gezeichnet F. B . und endlich ein goldener 
Kneifer. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,32 Meter, er 
ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,69 Meter 
auf 1,68 Meter g e f a l l e n .

SchLllno, 30. M ai. (Ein russisches Kosakenpferd) hat 
sich bei dem Besitzer Kröning in Wolfskämpe einge- 
funden. Der Gaul weist zwei eingebrannte russische 
Buchstaben auf.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zum A b l e b e n  R o b e r t  Kochs .  Am 

M ontag Nachmittag 4 Uhr fand in  Baden- 
Baden die F e u e r b e s t a t t u n g  Professor 
Robert Kochs in  kleinem Kreise statt. Zugegen 
waren nur die W itw e  und der Schwiegersohn 
sowie Geh. OLer-M edizina lrat D r. Gaffky, 
Stabsarzt M ölle r, der Amtsvorstand Geheimer 
Regierungsrat Lang, ein Vertre ter des Arzte- 
vereins Baden-Baden und je ein Professor der 
Universitäten Heidelberg und Strahburg. 
Diese legten Kränze nieder. Eeheimrat Gaffky 
h ie lt eine Ansprache, in  der er des Verstorbenen 
große Verdienste um die Menschheit hervorhob. 
Darauf folgte die Verbrennung. —  Die Eroß- 
herzogin Luise hat am Sonntag den Oberhof­
meister Grafen Andlaw nach Baden-Baden ent­
sandt, um in  ihrem Auftrage einen Kranz an 
der Bahre des um die Bekämpfung der Tuber­
kulose hochverdienten Forschers niederzulegen. 
I n  der Montag-Sitzung der i t a l i e n i s c h e n  
D e p u t i e r t e n k a m m e r  gedachte Abg. 
Prof. C a s t e l l i n o  des Hinscheidens P ro ­
fessors Koch., rühmte dessen Verdienste um die 
Wissenschaft und die Menschheit und schilderte 
die Wichtigkeit seiner Entdeckungen, indem er 
dem Andenken des großen Gelehrten und 
seinem trauernden Vaterlands bewegte Worte 
widmete. (Lebhafte Zustimmung.) M a r ­
co r  a gab dem tiefsten Beile id  der italienischen 
Deputiertenkammer an dem Tode des großen 
Gelehrten Ausdruck, den er a ls hervorragenden 
W ohltäter der Menschheit pries. (Lebhafte 
Zustimmung.) I m  Namen der Regierung schloß 
sich Ministerpräsident L u z a t t i  den Beile ids­
kundgebungen an und drückte seine Bewunde­
rung fü r die glänzenden Leistungen des ver­
storbenen Gelehrten aus. (Lebhafte Z u ­
stimmung.) Die N e w y o r k e r  B lä tte r feiern 
das Andenken Robert Kochs in  langen L e it­
artikeln.

Hofporträtmaler Prof. R ö s te r  ist am 
M ontag in  B e r l i n  g e s t o r b e n .

Mari;ligsa!«Ms.
( D a s U r t e i l i m  P r o z e ß  H o f ­

r ic h te r )  ist, wie schon kurz mitgeteilt, Sonn­
abend M ittag  gefällt worden. Es lautet 
auf Tod durch den Strang mit Antrag auf 
Begnadigung. Es ist beschlossene Sache, 
daß die Akten zur Revision an das M ilitä r- 
obergericht gehen. Hofrichter w ird in den 
nächsten Tagen im Sprechzimmer des Gar­
nisonarrestes seine Gattin wiedersehen dürfen. 
E r hat als zum Tode Verurteilter das Recht, 
daß ihm Gelegenheit geboten werde, seine 
privaten und zivilrechtlichen Angelegenheiten 
in Ordnung zu bringen, ehe das Urteil rechts­
kräftig ist, da es im Falle einer Bestätigung 
binnen 48 Stunden vollzogen sein müßte.

Neueste Nachrichten.
Die Potsdamer Parade.

P o t s d a m . 31. M a i. D ie Parade der 
Garnison Potsdam fand auf dem Platz vor dem 
Stadtschlotz statt. I n  Vertretung des Kaisers 
w ar der Kronprinz erschienen; er trug die 
Uniform des 1. Garde-Regiments. Der König  
der Belgier trug die Uniform  seines Dragoner­
regiments und hatte den schwarzen Adlerorden 
angelegt. D ie Kaiserin und die Königin der 
Belgier wohnten in  offenem Wagen der P a ­
rade an. Ferner w ar zahlreiches Gefolge an­
wesend.
Erm ittelung eines gestohlenen Bronzereliefs.

B e r l i n ,  30. Januar. Das im  Januar 
aus dem Kunstgewerbemuseum gestohlene 
Bronzerelief, Friedrich den Großen darstellend, 
ist in  einem Zigarrenladen im  Südosten er­
m itte lt worden. Der Zigarrenhandler hatte 
es von einem Kunden für 10 M ark  gekauft, der 
angab, es sei ein Familienstück. Dem V er- 
kiinfer ist man auf der Spur.

D ie BerSnderungen im  Kultusministerium.
B e r l i n »  31. M a i. Dem vom Amte zu­

rückgetretenen llnterstaatssekretör Weiser find 
die B rillan ten  zum Sterne des Kronenordens 
1. Klasse verliehen worden. Anstelle Wewers 
ist MilnisterialdirektorSchwartzkopff zum Unter­
staatssekretar ernannt worden. Dessen Stelle 
übernimmt der Geh. Oberregierungsrat von 
Bremen.

Berlin, 31. M a i. In  der heutigen V o r­
mittagsziehung der 3. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

200 000 M ark auf N r . : 210 785;
30 000 M ark auf N r . : 243 915;
10 000 M ark auf N r . :  71395, 132 695, 

208 487, 222 706, 225 987 ;
5000 M ark auf N r . : 267 002, 281433,
3000 M ark auf N r . :  1344, 11230, 

18 497, 45 920, 76 691, 87123, 92 452,
99 010, 101 068, 106 571, 107 715, 110154, 
113 304, 115 319, 130 647, 136 371,140 277, 
145 733, 161 084, 170 407, 173 691,176 656, 
178 092, 187 022, 210 868, 215129,217 099, 
220 678, 227 239, 229 838, 237 278,238 010, 
257 580, 265 313, 274 817. (Ohne Gewähr.)

Massenvergiftung durch Speiseeis.
M a i l a n d ,  3V. M a i. B ei R a v e n n a  

erkrankten über 7VS Personen nach dem Genuß 
von Speiseeis, das fis von einem Straßen- 
verkäufer gekauft hatten. Von weither werden 
Arzte zur Behandlung der vielen Kranken 
herbeigerufen.

Folgenschwerer Einsturz eines baufälligen 
Hauses.

N e a p e l ,  38. M a i. B ei der Wiederher­
stellung eines baufälligen Hauses stürzte in  der 
Portierswohnung der Fußboden ein. D re i 
Frauen und zwei Kinder wurden von den 
Trümmern mitgerissen und unter ihnen be­
graben. Es besteht wenig Hoffnung, die V er­
schütteten zu retten.

N e a p e l ,  31. M a i. Heute Vorm ittag  
18 Uhr waren aus den Trümmern des gestern 
Abend eingestürzten Hauses 4 Leichen geborgen.

58 M illionen  Negierungsgelder in  Rußland  
unterschlagen.

P e t e r s b u r g ,  38. M a i. D ie Revision 
des Senators E a rin  aus Moskau ist beendet. 
Durch Betrügereien von Beamten wurde die 
Regierung um 58 M illionen  Rubel geschädigt. 
D ie Revistonskosten betragen 68 868 Rubel.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 31. M a i 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hüksenfrüchte und Sksaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemößig vom Käufer all den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

per September— Oktober 185— 187^2 M k. bez. 
per Oktober— November 185 M k. bez. 
per November— Dezember 185 M k. bez.

R o g g e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 6 0 -7 3 8  G r. 112 M k. bez. 
inl. Regulierungsprets 141 Mk. 
per September— Oktober l l ? ^ — 112 M k. bez. 
per Oktober— November 142 M k. bez. 
per November— Dezember 1 4 2 ^  M k. bez.

G er ste weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 704 G r. 126 M k. bez. 
transito 94— 105 M k. bez.

H a f e r  matt, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 140— 145 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88<>/a f. Neufahrw. 14,60 M k. inkl. Sack,

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 6,30 Mk. bez.
Roggen- 8,20— 8,60 M k. bez.

Der Vorstand der Prodrttten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
31. M a l j 30. M a l

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschan . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3Va°/o. - - - 
Deutsche Reichsanleihe 3 °/<» . . . .
Preußische Kousols 3 ^  °/<......................
Preußische Kousols 3 o /„..........................
Thoruer Stadlauleibe 4 .......................
Thoruer Stadtanleihe 3 '^ " / l .  . . - .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/y . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/o neul. t i.
Rumänische Rente von 1864 4 "/„ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<> .
Polnische Pfandbriefe . . .  .
Große Berliner Straßenbahn. M ie n  .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche .Kreditaustalt-Akjieu. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Esektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L a u rah ü tte -M tie n ....................................

Weizen loko in Newyork.........................   .
„  M a i ..............................................  .
,, J u l i . » . » » » » . . .  »
„  September. . . . . . . . .

Roggen M a i ............................... .....
„  J u l i ....................................................
„  September. . ...............................

S p iritus : 70er l o k o ....................................
Bankdiskont 4 0 /0, Lombardzlnssuß 5 °/-, PrlvatdlskonL N/zO/o.

D a n z i g , 31. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 12 in- 
limbische, 38 russische Waggsns.

K ö n i g s b e r g ,  31. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 
inländische, 74 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen.

185.60 
251,10
188.25
123.50
128.75
272.75
236.50
197.60 
177,30

216'—
190,56
185.25
143.50 
143,—  
1 4 7 , -

B r o m b e r g ,  30. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd . holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 M k., bunter 128 Pfd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 M k., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
hall. wieg., brand- und bezugfrei, 191 M k., geringere Qualitäten 
unter N otiz. —  Roggen, flauer, 123 P fd . holl. wiegend, gut 
gesund, 137 M k., do. 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 135 M k. 
Leichtere Qualitäten 118— 134 M k. —  Gerste ohne Handel. —  
Futtererbsen 1 5 3 -1 6 4  M ark. —  Hafer 141— 146 M k. Zum  
Konsum 147— 160 M k. D ie Preise verstehen sich loko B rom ­
berg.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 1. J u n i:  
Vorwiegend wolkig, zeitweise Niederschlage.

M a g d e b u r g ,  30. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack — ,--------- . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — ,---------Stim m ung: ruhig. Vrotraffinade I
ohne Faß 25,26—26^0. Kristallzucker l  mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gern. M e lis  I  
mit Sack 2 4 ,5 0 -2 4 ,7 5 . Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  30. M a i. Rüböl ruhig, verzollt 53,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.80Q0 loko schwach. 6,00. W etter: veränderlich.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotterungskommission.)

Danzig, 31. M a i.
A u f t r i e b :  38 Ochsen, 61 Bullen, 55 Färsen und Kühe, 

228 Kälber, 207 Schafe und 977 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 42 M k., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 37— 40 M k., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33— 36 M k., ck) gering genährte jeden Alters  
— Mk. ;  B u l l e n :  s) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 40 M k., b) vollst, jüngere 36— 38 M k.,
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32— 34 Mk., 
ä) gering genährte 27— 30 M k., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 39— 40 M k ., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
36— 38 M k., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 0 - 3 3  M k . ; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 24— 27 M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18— 22 M k., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
—  M k., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
52— 56 M k., 0) m ittl. Mast- und gute Saugkälber 42— 48 M k., 
ä) geringe genährte Saugkälber 25— 35 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35— 36 M k.,

a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 50— 52 M k.,
b) vollst, über 2V? Z tr . Lebendgewicht 49— 51 M k., 0) voll- 
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 48— 50 M k., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr . Lebendgewicht 45— 47 M k., «s genug 
entwickelte Schweine 43— 44 M k., y  Sauen 42— 43 M k. D ie  
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäft mittelmäßig, Kälberhandel lebhaft, Schaf­
markt ruhig.

Thorner Marktpreise.
_______ vom Dienstag den 31. M a i.

B e n e n n u n g .

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . 
H afe r. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Kocherbsen . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . . 
Rindfleisch von 
Bauchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schm alz.
B utter .
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Dressen .
Schleie .
Hechte . 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
M uränen  
M ilch . . 
Petroleum

der Keule

lOOKilo

50 Kilo

2^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

ntedr. ! höchster 
Preis.

19,80
1 4 , -
12,-
16,—
6,-
5,50

1 8 ,-
1,60

— ,60
1.40 
1,20 
1,-
1.40 
1,50 
1,80

^ 6 0
2,80

2,20 
— ,80 

1,80
1.40

— M

- , 3 0  

— M

- , 1 6
-,15

1,90
- , 3 2

20M
14.40 
1 3 M
15.40
— ,—
6,-

19,-
2,-

1,60

I M
1,80
1,60

2,60
3.40

2.40 
1,—' 
2,-  
2,-

— ,60 
— ,—  
- M

-,1 8
plritus.' . . . . . . . . .  „ I M

(d e n a tu r te rtt ..................................  „ — ,32 — ,35
Der M arkt w ar nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,50— 0,70 M k. die M andel, Blumen- 

kohl 20— 40 P f. der Kopf, Wirsingkohl — - P f. der Kopf, 
Weißkohl — - P f. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t Köpfchen 5 P f., Spinat 8 - 1 0  P f. das Pfund, Peter- 
silie — - P f. das Pack, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 2 0 - 2 5  P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten — Pf .  das P fd., grüne Bohnen P f. d. Pfd., 
Wachsbohnen — Pf .  das Pfund, Sellerie 10— 15 P f. die 
Knolle, Meerrettig — ,—  P f. d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 P f., Gurken 20— 60 P f. das Stück, Spargel 40 bis 
60 P f. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund,
Birnen — Pf .  das Pfund, Apfelsinen 0,50— 1,20 M k. 
das Dutzend, Kirschen 56— 60 P f. das Pfund, Stachelbeeren 
20— 25 P f. das Pfund, Johannisbeeren — Pf .  das 
Pfund, Himbeeren — ,—  P f. das Pfund, Blaubeeren
— Pf .  der Liter, Wallnüffe — Pf .  das Pfund, 
Pilze — Pf .  das Näpfchen, Puten 5,00 M k. das Stück, 
Gänse 3 ,0 0 -3 .5 0  M k. das Stück, Enten 4 ,0 0 -6 ,0 0  M k. 
das P aar, Hühner alte 1,50— 2,75 M k. das Stück, Hühner 
junge 1,20— 2,00 M k. das P aar, Tauben 0,90— 1,00 M k. das 
Paar, Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

H a m b u r g ,  31. M a i, 9^ Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet über der Pyrenäenhalbinsel, Ausläufer über 758 nun 
nach Nordwestösterreich. Depressionen unter 753 m w  über 
dem M ittelm eer und von dem M in im um  unter 740 m w  
nordwestlich Is la n d  und über der nördlichen Nordsee bis 
Nordfrankreich, Norddeutschland und dem Ostseegebiet aus­
gebreitet. Witterung in Deutschland: wolkig, westliche Winde, 
Temperatur meist zwölf bis vierzehn G ra d ; hatte verbreitete 
Regenfälle, Alpenvorland Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
0 0 m 31. M a i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4- 14 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  758 w w .

Vom  30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur 
-i- 20 Grad Cels., niedrigste -f- 10 Grad Cels.

1. J un i: Sonnenaufgang 3.46 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 9 Uhr, 
Mondavfgang 1.32 Uhr, 
Monduntergang 11.48 Uhr.

WtiMnkehr ki Tjsrn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat 

in der letzten Maiwoche bedeutend zugenommen. Vom 
23. bis 30. M a i passierten die Grenze bei Schillno 51 
Traften mit zusammen 43 364 Stück Hölzern, wäh­
rend in der dritten Maiwoche 38 Traften m it 31274 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. B is  auf 185 Laub- 
rundhölzern, 590 Rundtannen und 1647 Nundeichen 
enthielten die 51 Traften nur kieferne Hölzer, näm­
lich 34 655 kieferne Rundhölzer, 1189 Balken, Mauer- 
latten und Timber, 3230 Sleeper, 1534 einfache und 
doppelte Schwellen und 334 Stangen, zusammen 
40 942 Stück. Die gesamte Einfuhr im Monat M a i 
stellt sich auf 124 Traften mit 111180 Stück Hölzern, 
von denen 88 Prozent mit 98 034 Stück kieferne Hölzer 
waren. Rechnet man hierzu noch die im A pril einge­
flößten 20V« Traften, so ergibt sich eine bisherige dies­
jährige Gesamteinfuhr von 144*/z Traften m it 173 051 
Stück Hölzern.



Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes, 
sür die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer ^aeobi, 
sowie den vielen Vereinen, die den Entschlafenen auf 
seinem letzten Wege begleitet haben, spreche ich, 
gleichzeitig im Namen meiner Kinder, meinen

herzlichsten Dank
aus.

Anna Lerstea, geb. Ve^sr.
Thorn den 31. Mai 1910.

Heute M ittag  12^2 Uhr entschlief 
nach kurzem, schwerem Leiden (Herz­
lähmung) unsere herzensgute M utter, 
Schwiegermutter, Groß- und U r­
großmutter, Schwester und Tante, 
die W itwe, Rentiere

geb. I^ u Z e  
im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
T h o r n ,  Eöln a./RH., Ahlden 

a./A ller, Bromberg, Kaczmiercewo, 
Flatow  i./W p r., den 30. M a i 1910

Die Überführung der Leiche von 
Thorn, Culmer Chaussee 30, nach 
dem Erbbegräbnis im Brückenkopf 
bei Rakel erfolgt am 2. Juni, vor­
mittags um 10 Uhr. Beerdigung 
im Brückenkopf am 2. Juni, nach- 
mittags 5 Uhr.

F ür die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden des Seminars und 
der Klassengenossen bei der Be­
erdigung unseres lieben Sohnes 
und Bruders sprechen w ir dem 
Herrn Seminardirektor, dem 
Lehrerkollegium des evangl.Semi­
nars und den Klassenbrüdern 
unsern innigsten Dank aus.

G r a u d e n z ,  30. M a i 1910.

Kamille Stovrmvr.

Bekanntmachung.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate A pril Juni 1910 wird 
in der Bürgermädchenschule am Donners­
tag den 2. Juni 1910, von morgens 
9 Uhr ab, in der höheren Mädchenschule 
am Freitag den 3. Juni 1910, von mor­
gens 9 Uhr ab, in der Knabenmittelschule 
am Sonnabend den 4. Jun i 1910, von 
morgens 8^/, Uhr ab, erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schul­
geld noch am Sonnabend den 4. Juni 
d. Js., mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. D ie bei der Erhebung im Rück­
stände verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweise beigetrieben werden.

Thorn den 31. M a i 1910.
Der Magistrat.

Z u r Bespannung der Feldküchen 
im Kaisermanöver ( 7 . - 9 .  9. 1910) 
sollen gemietet werden:

a) in  Danzig durch Grenadier- 
Regiment 5 24 Gespanne,

d) in  Graudenz d. Infanterie- 
Regiment 129  36 Gespanne,

e) in  Thorn durch Infanterie 
Regiment 176 40 Gespanne,

ä) in Strasburg W ./P r. durch 
N I./B atl. Jnftr.-Negt. 141 
4 Gespanne,

e) in Osterode O ./P r. durch I n ­
fanterie-Regiment 18 16 Ge-

l spanne,
5) in Dt.-Eylau durch Jnfante- 

' rie-Negiment 5 9  8 Gespanne,
i §) in Soldau durch II./B atl.

Jnftr.-Regt. 59  4 Gespanne, 
 ̂ k ) in  Marienburg durch I./Batl.

Infanterie - Regiment 152
j 8 Gespanne,
s i)  in Culm a./W. durch Jäger- 

Batl. 2  4 Gespanne 
zu je 2 schweren Zugpferden kalt­
blütigen Schlages.

-- Angebote sind bis 10. 7. 1910 an 
vorbezeichnete Truppenteile zu richten, 
bei denen auch die Bedingungen ein­
gesehen oder gegen Erstattung der 
Selbstkosten bezogen werden können.

Intendantur 
des XVII. Armeekorps.
! Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 2. Juni,

10 U hr vormittags,
wird auf dem Hose der Maschinenge­
wehr-Kompagnie, Regiments 21,

L Fohlen
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

2. Bataillon Inst.-Regts. 
von Vorcke (4. pomm.) Nr. 21.

Grasverpachtung.
Am D ienstag  den 7. J u n i, von 

10 Uhr ab, soll in der Oberfärsterei 
Schulitz der 1. Schnitt der Studinitz- 
Wiesen meistbietend verpachtet werden. 

Zusammenkunft am alten Schießstand 
(Jagen 13). D ie Bezahlung kann sofort 
i m . Termin an den Rendanten, Herrn  
Bürgermeister L o e s l S i r  erfolgen. Nach 
der Grasverpachtung Verkauf von Kali- 
und' Thomasmehl-Säcken.

Schulitz den 28. M a i 1910.
Der Oberförster.

j Bekanntmachung.
Freitag den 3. Juni d. Js.,

mittags 12 Uhr,
werde ich folgende, bei dem Schmiede­
meister hier, Grau-
denzerstraße 23, untergebrachte neue 
Sachen:

8 Grasmäher,
6 Handablagen,
6 Deichselträger,
2 Kultivatoren,
1 Düngerstreuer,
6 Stützrollen u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 31. M a i 1910.

_____________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Anteresserrtrn
für das früher VIeslNA'sche

Vrauereigrundstück
in M  0 cker ladet zur B e s i c h t i g u n g

Mittwoch den 1. Jun i fy fv ,
nachm ittags,

ein O t t o  .Ä t t S s e k I r e .

zu Narka«
bei D i r s c h a u  in  Vestpr.

am 8. Ju li lSI«, 
mittags 12 Uhr,

Verzeichnisse aus Wunsch.
R  H v L i i v .

W ir  sind unter

N r .  6 0 6
an das Fernsprechnetz angeschlossen. .

Obstbau - Genossenschaft

B in  unter

I K r .  6 0 7
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

D r r r i l  6 0 L M I L S ,
B a u - und K unst-G laserei.

vskeedsSLeds,
hervorragend schöner Strand, h. Wellg., 
bietet Ruhe und Erholung. Vorzügliche 

Pension.

Villa Lkora u.Mzsrete.
P r. 5 Mk. p. Tag, Kind, u. 10 I .  2,50 M k.

E m p e h l e  mich den werten H err­
schaften als feine

Glanzplätterin
in und außer dem Hause.

HU. T r u iu L ,  S iro b a u d fira h e  8.

Liefere frei Haus
den 1-m I .  K lobenholz aus den ost- 
preußischen Forsten, gesund und trocken 
m it 8.60 Mk., S p a ltk n ü p p e l rm  6.00 Mk., 
R rm d kn ü p p e l, rw  5.50 Mk., ferner beste 
oberschlefische K ohlen , Z tr . 1.25 Mk.

6. Kiese, Rocker,
G oklerstrahe 55.

gleich wo wohnh., sof. ges. z. Verkauf v. 
4>LKS,rL'6iL an W irte, Händler rc. 
Vergtg. ev. 250 M k. pr. M t . od. h. P rov.

Tüchtiger, energischer

MlMWlin
findet sofort bei hohem Lohn dauernde 

Beschäftigung.

O .  L i o p p s i - t ,  Thorn.

Das zur

Suche von sof. od. spät. 
1 jüngeren Verkäufer.

n  « I d i - I s v l , .  Kantine 1./61.

Kluges A llfM tkm W il
sofort gesucht Strobandstratze 4, 1.

Lrnst Luäe'schen Konkursmasse
gehörige

Holzlager
im Taxwerte von 14 734 M k. soll an den Meistbietenden verkauft werden. 

Besichtigung des Lagers ist jederzeit gestattet.
Schriftliche Angebote m it einer Bietungssicherheit von 2500 M ark  werden bis 

zum 6. Juni an den unterzeichneten Verw alter erbeten, bei welchem auch die Taxe 
zur Einsicht ausliegt.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß vorbehalten.
Thorn den 30. M a i 1910.

Ködert Vovve, Konkursverwalter.

Kehrlinge
stellen ein

6ekr. 8<MIIer, Malermstr., 
Nl. Marktstr. 9.

ZilWM Kontoristin
mit schöner Handschrift per 1. J u li 1919 
g e s u c h t .  Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit u. Gehaltsansprüche 
unter I I .  W .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ______________________

Buchhalterin,
perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine, System Continental, wird zum 
sofortigen Antritt g e s u c h t .

Gefl. Angebote unter r» . 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

r e i fe r e n  A lte rs , k a n t io n s k ü ln S , m it  
p o ln is e lie n  L p ra e ir  - K e n n tn is s e n ,  
^v irä  d e i u n te rn  O e l ia l t  2n.n1 d a l ­
ä g e n  A n t r i t t  f ü r  m e in e  Z w e ite  
V e i-K an k ss te lle  ^ e s n e lit .  L e lir ik tl-  
Ile lc ln n A . m it  R e fe re n d e n  e id i t t e t

Ldorner Mjsbrik,
O a r * 1  l Z t r i L l d s ,  H w i n - N o e k e r .

Stilstmme» 
mit Schmniästellm»
suche per sofort.

Coppernikusstr. 21.

l!I
verlangt sofort

m.Slhueeniitlhkir,
Mellienstr. 59.

ki»e jüngere Zuarbeiten«
für Dam enschneiderei wird von sofort 
gesucht_______ M arrerstratze 3 6 , 3 , r .

II8 NUN
stellt noch ein

t .  8lkdtnn L ks., kchvarßnindrili,
_____________Thorn-Mocker.___________ _

Suche
von sofort ein nicht zu junges Mädchen 
für Küche und eins. Hausarbeit. Stuben­
mädchen vorh. Kochen verlangt.

Frau Lüüem srm , Zentral-Molkerei, 
__________________ Thorn.______________

S t ü i - s ,
durchaus zuverlässig und bewandert in 
der besseren Küche und im Nähen, zum 
1. August gesucht.

F r a u  G e n e ra ! U L k ä v lb L 'a n L t ,
'______ Thorn, Friedrichstraße 2.

Suche von gleich

1 Kindermädchen.
Schulstr. 1.

Ein großes Schulmädchen
für nachmittags zu einem Kind gesucht
________________ Lirideristraste 58 , 2.

Anstand. Laufmädchen
per sofort gesucht

? . k o le m M s w rrk i, B lum en-G eschäft,
_________ Schuhmacherstr. iß .___________

Aufwarterin
sofort gesucht B ro m b ergers tr. 16 18.

vlenstmätichen «ler
Mkivättmn

vom 1. Juni g e s u c h t .  Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere Aufwartung
gesucht M ellienstratze 113, 2 .

Sauberes Aufwartemädchen
gesucht________________ Karlstr. 11. pt., l.

 ̂I n  kanftn gesucht.

Reisekofser,
praktisch eingerichtet,

Kutsch- (Zucker) Zielen,
ein P aar, gebraucht, aber gut erhalten, 
werden preiswert gekauft und gefällige 
Angebote unter N .  X .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

1 gebr. Kastenwagen
(gut repariert) ist billig zu verkaufen. 

L ' lo r l r o ^ v s I r L ,  Schmiedemeister.

Grundstück
mit ca. 8 Morgen gt. Land u. gt. Geb., 
mitten in einem gr. evgl. Dorfe gelegen, 
geeignet für Geschäftsmann oder Handw., 
Todesfalles weg. preisw. z. verk. Näh. b.
.lorllrrn, Steinau bei Tauer.

Neues, schönes, solid gebautes

M s . « s ,
C ulm er Vorstadt, kolossaler Garten, für 
ansässigen Beamten rc. passend mit mäß. 
Anzahlung sofort zu verkaufen.

Angebote unter 8 . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

Preisermäßigung!

Bruteier
von auf Leistung und Schönheit gezüch­
teten weißen rosenkämMigen Oxpingtons 
(deutsches Reichshuhn). 1 Dtzd. (15 Stück) 
2,50 M k. inkl. Verpackung ab 8. Juni, 
von Perlhühnern 1 Dtzd. (15 Stck.) 2 M k.

inkl. Verpackung, gibt ab 
Frau D .  V n 88 6 , geb. v o i»  H b ^ n e ,  

T u y a d ly  b. Exin, P r . Posen.

Massives Grundstück
mit kleinem Obst - Garten, 1906 erbaut, 
Culmer Vorstadt, 48000 M k., ca. 
verzinslich, sofort verkäuflich. Gefällige 
Anfragen von Selbstkäufern unter S e in .  
2 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".
L LL H a rz e r  E d e lro lle r, S t .  S e ife r t, 

mit tie fku lle rn d en  Hohlroll., 
Gluck-, Knorr-, Klingelrollen. 
D u-Flöte, I « .  V orsänger ä 
10, 12, 15, 20 und 25 Mark, 
diesjähr. H äh n e , schon fleiß. 
sing., nur ä 6, 7 und 8 Mark. 
Weibch. 2 M k. Gar. leb. Ank. 
per Nachn. Verpack, frei. 

V o l l , « ,  Osterwieck, Harz 89.

Mod. hausgrundstück
mit Garten und Kolonialwarenhandlung, 
Hauptlage Vorstadt, Preis 38 000 M ark, 
z u  v e r k a u f e n .

Meldungen unter I L .  I L  8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Neues ' ' '  ,  unii Supha
billig zu verkaufen
__________ Schuhmacherstratze 2, 2 , r .

Q i- O S S S  I ? o s t « n

Sii-ok
werden b i l l i g  verlauft al 

Bahnstation

U. Lsrudarät, Forst i. L.
Cottbuserstr. 91.

»«ffiks «stchns, » S 7 S
straße, 7^2 0/y verzins!., 50000 M k., zu 
verk. Angeb. v. Selbstkäufern unter I I .  
3 5  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Hausgrundstück
sofort zu verkaufen
_______ T h o rn -M o c k e r, Ritterstraße 15.

Gelii u. W o th ekc»,

WsicheNOM M.
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter 
H .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 S O O  M rrr-L r
auf nur sichere Hypothek zu vergeben. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Z u  vergeben sind per sofort oder

mÄ. M  «  «i.
auch geteilt. Angebote unter I I .  V .  an 
sitz Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WsliiiuiigsWche
Gesucht in guter Gegend in ruhigem, 

anständigem Hause

Z-4 Zimmer-Wohnung
mit B ad und Zubehör zum 1. 10. 1910. 
Angebote mit Preisangabe unter 
V .  8 0  an die Geschäftsst. der „Presse".
Am  Wilhelmsplatz wird zum 1. 10 .1910

vier-3immer-wohnung
mit Zubehör, Hochparterre oder 1. Etage, 
von kinderlosen M ietern g e s u c h t .

Angebote unter ^ . . 1 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _____________

Gesucht herrschaftliche Wohuuug,
5— 6 Zimm er m. reichl. Zubehör, Brom - 
berger Vorstadt bevorzugt, zum 1. Oktober.

Angebote unter L .  3 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

8 8
§ M ö b l .  Z im . ,  m. a. o. Pens., zu ver- 

mieten Tuchmacherstr. 1 l,  2.
<em  m ö b l. Z im . ,  sep. Eing., zu ver- 
-  mieten Klohmannstr. 48, p. l.

Strobandstr. 24.

V s r e io

Sonntag den 5. Juni, nachm. 2^  Uhr:

Anrudern nach G r a b o m i t z
Der V o rs ta n d

A v i s !  U s u s
Täglich: i

Großes Garten - Freikonzeet
des internationalen Musik- und Gesang-Ensembles „Zeppelin". S o lis  für 
pete, Flöte und Xylophon. Gesang in deutsch und russisch.

Anfang 7 Uhr. ,
O p p e n h e i m ^

Viktoria-Park.
M ittw o ch  den J u n i :

1. Wßcs Eickil - KsMi,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r  176, 

Direktion Musikmeister N V K i i» .

A n f a n g  7V- Uhr. ^
Eintritt pro Person 20 Pfg . —  Familienkarten (3 Personen) r>u 4->

ab 9 Uhr: Schnittbilletts L 10 Pfg.
Der ganze Park sowie sämtliche Räume hochelegant modernisiert m>> 

elektrischen Licht (Osramlampen) ausgestattet. .

Feenhafte Gartenbeleuchtung. Reichhaltige Abendkarle- 
S p e z i a l i t ä t :

Krebssuppe, Hiihuerftikuffee) junges Huhn mit Zutut.
Vorzügliches B ier. — > — Kulanteste Bedienung 
)eden M ittw o ch  und Sonnabend G a r t e » -K onze rt

S ueddM cklu llg
Krtzittz8tru88tz 6 ,

ewxkielilt siok ru r

8ümtlieber in- uu<! nuslUnäisektzr Ltzit8ellrikteu,

Müs- u. Untsi'IisIliiM.Mttki'.

Der Ausflug 
des Vereins der Unteroffiziere 

1. von Korcke
mit Dumpfer Irin; Wilhelm' 

nach Schulitz
findet am

Sonntag den 5. Zuni,
2^  Uhr nachmittags, 

statt, wozu Gäste herzlich willkommen sind.

PreituK ätzn 3. änm 1910,
abends 7 U hr: ,  ^

Lll8lr.- u. Kev.-

Lnndmehr- VereiU '

6 nrttzn-ktz8tM rM t

M8K8 lismpe.
Jnh.: IL o H v rs rr l.

W t «  M tn ig lh ifris lh e  Wusfelu.
S pezia litä t: Räder- und Napfkuchen. 
Ausschank von  K ö n ig sb erg er B ie r  

und Culm bacher R eich e lb räu .

Haus- uuil G ru M k s itz tt-V m iu  
zu Thorn.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a I V .  L v e t t v k v i ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Brückenstr. 13, 5 Zimmer, 

Zentralheizung, 1850
Schulstr. 23, Hochpart., 7 Z im ., 

Warmwasserheizung, Garten, 
reichl. Zubehör, 1600
einschl. Pferdestall u. Remise, 1800 
Z u  erfr. Hotel Thorner Hof. 

Brombergerstr. 40, Ecke Parkstr.
5 Zim . mit reich!. Zubehör, 1700 

Bismarckstr. 5 ,1 ., 7 Z ., 2 Reserve.
Zim ., reichl. Zubehör, elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 1600 

Talstr. 24, 1., 6 Z im ., Pferde­
stall und Wagenremise, 1500 

Brückenstr. 11, 7 Zimm er, 
reichlicher Zubehör, 1400

Friedrichstr. 10/12, 2., 6 Z im ., 1400 
Schuhmacherstr. 12, 2., 6 Z im ., 1100 
Mellienstr. 89, 1., 5 Zim m er 

und Zubehör, 1000
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimm er, 650 
Breitestr. 34, 3.. 5 Zimm er, 650 
Mellienstr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 sof. 
Kasernenstr. 13, 1., 4 Zimmer, 

reichl. Zubehör, 490
Brombergerstr. 26,1 ., 3 Zimmer, 470 
Schloßstr. 14, 3., 4 Zimmer.

Zu  erfragen Gerberstr. 27, 460
Schloßstr. 12, 2., 3 Z ., r. Zubh 

zu erfr. Elisabethstr. 7, 450
400Mellienstr. 74, 3 Zimmer, 

Brückenstr. 8, ein Geschäftskeller,
2 Zimm er m it Gasbenutzung, 360 

Araberstr. 8, 3., 2 Zim m er, 280 
Gerechteste. 5, 2., 2 Zimm er, 250 
Neust. M arkt 12, 2 Z ., a. möbl., 
Culmer Chaussee 120, 4 Zimmer, 

Balkon, B ad , Gartenanteil, 
H oN r. 3, 1., 4 Zimm er,
H tr. 3, 2., 5 Z . m. Balkon,
S  - chmacherstr. 1 2 ,1  Pferdestall, 
Mellienstr. 70.2., 1 - 2  möbl. Z im .,

1. 7.

1. 7. 

1.10. 

1.10.

1.10.

sof.

1.10.

sof.
1.10.
1.10.

sof.

Zlvki tltßantnlöbl.Vvrhttziinuitt
mit sep. Eingang, eventl. mit Burschen­
gelaß, preiswert zu vermieten

E lisabeth jlrabe  1, 2 .

Freitag den 3. d. lNts.,
abends 8^2 U hr:

M m t s M M
im  S a a le  des T iv o li-G a rte tis -

Vorstands - Sitz««S
um 7-/4 Uhr. u»>

Die M itglieder des Vereins haben »
G a rten -K o n ze rt freien E in tr,tt.^^^^^

SoW kzemiM

Dampfer „Viktoria
fährt regelmäßig

Mittwoch, Sonnabend u. Sonmav
nach

Solbad Czernen»«

Sonn- und Feiertagen. Abfahrt ^ ^  
vom Stadtbahnhof, Rückfahrt v 

von Czernewitz.

V i k t Q r i a . k d '
I s ä s n  u . S o n n s b s n ä -

l / o r s u Z l i e N s n  
k r ls c k s  W s !k s 1n> 

k s ä s r -  u .  i r a p f k u e l r s ^

Clhuelle Srirgt.
wünschen viele verm ögende  
Herren, wenn auch ohne Vermögen, 

sich melden. Nicht anonym ^
M .  H v t K e n t i r v i - K a  V e r M ^ I - ^ s t

Angebote unter V .  an die kv 1 
stelle der „Presse".__________—

Ein Kind
8 Tags alt, , » r  E rz ieh u n g  »» di« 
geben. Angebote unter -
Kei-bäitsstelle der „Presse". ___
------------------------- H ie rz u  z m e i d " ' '



Ur. P S . Chor», Mittwoch den 1. Zuni MU 28. Zahrg.

Preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

12. Sitzung vorn 30. M ai' 12 Uhr. 
Die Beratung wird beim

L a n d w i r t s c h a f t s e t a t

'"8 ZOberbürgermeister Dr. T o d s e n - Flensburg 
wendet sich gegen die neuerlichen Erschwerungen 
Ler Einfuhr dänischen Viehs und gegen die neue 
Art der Impfung. Von dem nach Buenos Aires 
gesandten Zuchtvieh der deutschen Landwirtschafts- 
gesellschaft seien 45 Stück als tuberkulös zurück­
gewiesen worden, gbgleich es in Deutschland vor­
her dreimal Lei der Impfung nicht reagiert habe. 
Die verschärfte Impfung bringe kernen Nutzen, son­
dern nur Schaden. Das dänische Vieh werde nur 
M geschlachtetem Zustande eingeführt werden, und 
da sei die Fleischschau viel schwieriger.

Minister v o n  A r n i m  gibt zu, daß die jetzt 
Argewanote Methode nicht ganz einwandsfrei sei. 
Es bestehe schon lange das Bestreben, eine zuver­
lässigere Methode zu finden. Der Minister kann 
nicht erklären, daß von dem gesetzlich vorgeschriebe­
nen Verfahren in Zukunft werde abgegangen 
werden, glaubt aber, daß die gerügten Übelstände 
!chon ziemlich beseitigt seien.

Graf v o n  Zi t zewi t z  und Graf v o n  d e r  
D sten Litten um Regulierung der Leba in den 
Kreisen Lauenburg und Stolp.

„Minister v o n  A r n i m  kann nicht sagen, ob es 
woalich sein wird, die Lebaregulierung in den 
nächsten Etat einzustellen, sei aber bemüht, die 
Cache zu fördern.

Beim
 ̂ D o m ä n e n e t a t

Littet
Graf zu D o h n a - F i n c k e n s t e i n ,  hinsichtlich 

der Bauten zur altpreußischen Sparsamkeit zurück­
zukehren.

Beim F o r s t e t a t
empfiehlt

Herr v o n  K l i t z i n g ,  bei der Forstkultur 
enger zu pflanzen und mehr für die „Höhlen­
brüter" zu tun.

, Oberlandesforstmeister W e s e n  e r :  Was die 
erste Frage angeht, so sollen an einem mager ge­
deckten Tisch nicht zuviel Gäste Platz nehmen. Für 
Nistkästen geben wir alljährlich viele Tausende aus.

Graf zu S c h u l e n b u r g :  An der Forst-
akademie zu Eberswalde üben wir zu starke Gast­
freundschaft. Erst neuerdings geht die Zahl der 
Ausländer zurück.

Minister v o n  A r n i m :  Dieser Rückgang ist 
.Huf die Verschärfung zurückzuführen, die wir hin­
sichtlich der Aufnahmebedingungen eintreten ließen.

Beim
.. E t a t  d e r  G e s t ü t s v e r w a l t u n g  
"egen Wortmeldungen nicht vor, ebenso beim

E t a t  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n  
Und der

Z e n t r a l g e n o s s e n s c h a f t s k a s s e .
Beim

 ̂ E t a t  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s
verwahrt sich

Vankdirektor v o n  G w i n n e r  dagegen, daß er 
Uulich eine Verschleierung und ein Frisieren des 
^tats empfohlen hätte. Er habe nicht gewollt, daß 
?Uch nur ein Pfennig mehr Schulden gemacht wür- 

sondern nur, daß anstelle einer Defizitanleihe 
Me Eisenbahnanleihe aufgenommen werde. Es 
M e  der Finanzverwaltung an der finanzwissen- 
Mustlichen Einsicht. M it der Verstaatlichung der 
)rllenbahnen habe Preußen das größte industrielle 
Mernehmen der Welt übernommen. Es werde 
Maisch ausgezeichnet verwaltet; aber in finan- 
^Eer Hinsicht habe es bedenklich gehapert. Die

Die Heimat.
Roman von L. J d  eler.

-----------  (Nachdruck verboten).
(24. Fortsetzung.)

y, «Das arme Mädchen tanzt auch nicht auf 
^sen!" antwortete der Forstmeister lebhaft. 
>>ftnd gerade über sie mutz ich noch mit Ihnen 
Sechen, da ich ja weitz, datz Sie sie kennen. 
. Vater ist vor etwa zwei Jahren gestorben, 
y?ttge vor Ausbruch des Krieges, und die 
Futter ist sehr kränklich. Elfe ist das einzige 
^ud, und Vermögen ist nicht vorhanden. Die 

Damen wohnen nun zusammen, und es ist 
. u höchst harmonischer Haushalt, überhaupt 
M en die Vertlingschen Damen über jedem 
zu bl. Jedermann erkennt sofort ihr feines 
F°sen und ihre reiche Bildung. Trotzdem 
"Ussen sie sich sthr einschränken, um nur aus- 

jkvnimen, und ihre größte Einnahme ist noch 
r.r Afttwenpension der Frau Major. Elfe ist 
An Hübsch und liebenswürdig. Das sind aber 
I»Föüge, die mitunter die gänzliche Mittel-

l'gkeft nicht aufwiegen. Um so überraschter 
Tu* ^uher die ganze Umgegend, als Fräulein 

einen angesehenen Bewerber um ihre 
m sr uusschlug, einen Assessor von Wenden, der 
^Fugerberg am Gericht arbeitete, einen nicht 
Se» guthabenden, sondern auch durchaus an- 
tzghinen Mann, der sie sehr lieb gehabt hat. 
l,i-U>ur nicht recht zu verstehen, warum sie ihn 

wollte. Man sprach damals von einer 
sehr tiefen Neigung. Die Mutter hätte es 
Ihh, 3"n  gesehen, denn was hat das junge 
li,g ^ N ' um zu leben, wenn Frau von Bert- 

Augen zumacht, was bei ihrer großen 
tzlg lichkeit leicht einmal geschehen kann? 
ty^^un vor einem Jahre Zarncke hier auf- 
?r und von dieser Sache hörte, behauptete 
sichert, er sei der Gegenstand dieser heim- 

" Neigung, und tritt nun offenkundig als

(Zweites Blatt.)
L8

wirtschaftliche Krise von 1907 sei nicht vorgesehen 
worden. Als die Neichsbank ernen Diskontsatz er­
hob, wie wir ihn selbst zu Kriegszeiten noch nicht 
hatten, als die ganze Welt schwer erschüttert war, 
trat der preußische Staat, weil er falsch disponiert 
hatte, mit einer großen Anleihe an den Markt. 
Weil nicht richtig disponiert wird, würden die 
Bestellungen für die Eisenbahnen, die sich auf Hun­
derte von Millionen beziffern, zu den teuersten 
Preisen gegeben und die Industrie nicht beschäftigt, 
wenn sie dringend der Beschäftigung bedarf. Der 
Redner wendet sich ferner gegen die Anleihepolitik 
der Finanzverwaltung. Da könne man vom Aus- 
lande allerlei lernen. In  Frankreich könne man 
auf jeder Eisenbahnstation Obligationen kaufen. 
Die deutschen Anleihen hätten jetzt ungefähr den 
schlechtesten Kurs der Anleihen aller großen 
Staaten. (Zuruf: Leider!) Ja, leider, aber nicht 
ohne Verschulden unserer Finanzverwaltung. Sie 
habe natürlich den allerbesten Willen und die aller- 
redlichste Absicht; aber sie verstehe die Sache nicht. 
(Heiterkeit und Unruhe.) Es fehle die feste Hand, 
die das ungeheure Material ^u sichten verstehe. 
Nach dem Etat, wie er in alle Welt geht, trage das 
preußische Volk eine Last von fast elf Milliarden, 
während es in Wirklichkeit nur eine solche von 
zirka eine Milliarde, also nur 30 (statt 110) Mark 
auf den Kopf trage. Jedenfalls würde kein Kauf­
mann und keine Bank es wagen, ähnlich zu buchen, 
wie der preußische Staat. Wir frisieren die Bilanz 
nicht, wir verstrubbeln sie. Von einer unsoliden 
Wirtschaft könne keine Rede sein, wohl aber von 
einer regellosen. Der Minister sagte, die Banken 
sollten nur ordentlich Konsols kaufen, dann würden 
diese schon in die Höhe gehen. Die Deutsche Bank 
habe mehr als die Hälfte ihres ganzen Kapitals 
in deutschen Anleihen ungelegt, leider, denn sie ver­
liere dabei ein schweres Geld. Der einzelne, auch 
der stärkste, sei außerstande, diesem Rückgang der 
deutschen Anleihen zu widerstehen, wenn von der 
ersten Stelle aus falsch disponiert werde. Es sei 
ein öffentliches Geheimnis, daß die letzten Anleihen 
nicht untergebracht seien.

Finanzminister Frhr. v o n  R h e i n b a b e n :  
Jede Kritik ist mir willkommen. Aber die Form 
der Kritik des Vorredners kann ich als angemessen 
nicht mehr bezeichnen. (Sehr richtig!) Es sei eine 
Kränkung, wenn hier behauptet werde, daß der 
Finanzverwaltung jede finanzwirtschaftliche Ein­
sicht fehle. Er müsse das für seine treuen M it­
arbeiter als ganz unberechtigt zurückweisen. 
(Beifall.) Ein sehr hervorragender Kinanzmann 
in Berlin habe ihm gesagt: „Ja, wenn ich prophe­
zeien gelernt hätte, brauchte ich mich nicht so zu 
schinden!" Das treffe auch für die Aufstellung des 
Etats zu. A ls der Etat für 1907 aufgestellt wurde, 
war die Entwicklung günstig. Dann kam plötzlich 
Ende 1907 eine starke wirtschaftliche Depression, 
scdaß sich der Etat als nicht richtig erwies. Der 
Industrie haben wir seit langem auch in den 
mageren Jahren grundsätzlich Aufträge erteilt. 
Die großen Anleihen sind ja der beredte Ausdruck 
dafür, daß wir uns bemüht haben, die Industrie 
namentlich seitens der Eisenbahnverwairung durch 
Aufträge zu unterstützen. Eine regellose Wirtschaft 
habe nicht stattgefunden. Würden wir das Extra- 
ordinarium der Eisenbahnverwaltung ganz auf 
Anleihe nehmen, würde das geradezu eine Ver­
schleierung sein. Das erste Prinzip einer gesunden 
Finanzwirtschaft ist, die Aufgaben, die der Gegen­
wart obliegen, auch von der Gegenwart lösen zu 
lassen und nicht einer fernen Zukunft zuzuschieben, 
die an den eigenen Aufgaben genug zu tragen 
haben wird. (Beifall.) Unsere Staatsschuld wird 
in 32 Jahren erst um 75 Prozent getilgt sein. Wenn 
wir eine so geringe Schuldentilgung haben, so ist

Bewerber auf. Er hat sie ja freilich immer ge­
kannt, von E. her; aber ist das denn nur 
möglich? Ein so feines Mädchen wie Fräulein 
Elfe und dieser verräterische Schuft?"

„Wenn die Damen diesem Gerüchte nicht 
widersprechen und ihn Lei sich verkehren lassen, 
wird es wohl wahr sein!" erwiderte Roderich 
tonlos. Alle Frühlingspracht, , alle Freude war 
ihm mit einem Schlage versunken. Er dachte 
an seine Knabenliebe, und wie Margarete 
Winkler ihn einst mit ihrer Verlobung über­
rascht hatte und dadurch seine Freude über sein 
gelungenes Examen vollständig vernichtete. 
Nun kehrte er aus dem blutigen Kriege heim. 
und Elfe von Vertlingen liebte seinen Todfeind.

Am nächsten Tage kam ein Bote von Anger­
berg nach der Oberförsters, Fräulein Erika 
von Verklingen sei zurückgekehrt und lasse den 
Herrn Grafen Hochkamp bitten, nunmehr zu ihr 
zu kommen.

Ungesäumt folgte Roderich diesem Rufe. 
Auf sein Klingeln öffnete ihn eine schlanke, ele­
gante, aber ganz ergraute Dame, deren schöne 
braune Augen ihn wehmütig anblickten. Sie 
reichte ihm die Hand.

„Seien Sie mir willkommen als der Freund 
meines geliebten Kurt!" sprach sie.

Sie führte ihn in ein behaglich ausge­
stattetes Zimmer; auf dem Schreibtische stand 
eine Photographie des Hauptmanns von 
Winterstein, über dem Sofa hing ein sehr ähn­
liches Ölbild des Verstorbenen, auf dem er im 
Jägerrock dargestellt war, die Büchse über den 
Knien. Wie frisch und lebenskräftig er auf 
diesem Bild aussah!

Roderichs Blicke hafteten auf dem Bilde, 
und Erika folgte der Richtung seiner Augen, 
bis die ihren sich mit Tränen füllten.

es Pflicht einer verständigen Finanzwirtschaft, 
durch laufende Mittel werbende Anlagen Anschaffen.

Reiche wird in kürzerer Frist getilgt, die wer­
benden Anlagen in 30, die nichtwerbenden in 
22 Jahren. Wir sind unausgesetzt bemüht, den 
Stand unserer Konsols besser zu stellen. England 
hat 16 Milliarden Schulden, davon sind 11 M il­
liarden in festen Händen. Wir haben etwa ebenso­
viel Schulden, aber 13 Milliarden davon sind in 
den Händen des Publikums; diese Summen 
strömen sofort zum Markt, wenn sich Gelegenheit 
zur besseren Verwertung bietet. Der Vorredner 
hat den Ausdruck gebraucht, als ob der Etat wie 
ein Struwelpeter aussähe. Mir ist ein echter 
Struwelpeter aber lieber, als ein mit künstlichem 
Mttertand aufegputzter Etat, der das Extra- 
ordinarium auf Anleihen verweist und den Anschein 
erweckt, daß wir reicher und günstiger dastehen, 
als es der Fall ist. (Lebhafter Beifall.)

Vankdirektor v o n  G w i n n e r :  Wenn wir 
im Reiche die Schulden getilgt haben, dann ist 
nichts mehr da. In  Preußen haben wir immer 
noch die Eisenbahnen, die dann mehr bringen 
werden, als heute. Heute nehmen wir 2 M il­
liarden damit ein, in 15 Jahren werden es 3 M il­
liarden sein.

Minister Frhr. v o n  R h e i n b a b e n :  Der 
Vorredner vergißt, daß wir im Reiche ja auch 
Eisenbahnen und die Pos t  haben, und trotzdem 
tilgt das Reich seine Schuld in 30 Jahren. Wir 
haben jedenfalls allen Anlaß, dem Schuldenmachen 
Einhalt zu tun.

Oberbürgermeister L e n tz e - Magdeburg und 
Herr v o n Vuch wenden sich gleichfalls gegen die 
Angriffe des Herrn von Gwinner gegen die Grund­
sätze unserer Finanzverwaltung.

Beim Etat der
E i s e n b a h n v e r w a l t u n g

bittet
Graf zu D o h n a - V i s c h e r i n g ,  den Wün­

schen des Publikums nach Schülerzügen möglichst 
zu entsprechen.

Eisenbahnminister v o n  V r e i t e n b a c h :  Wir 
haben dafür besonderes Interesse und kommen den 
Wünschen möglichst nach.

v o n  H e r t z b e r g  Littet um weitere Zug­
verbindungen für Hinterpommern und bessere Be­
leuchtung der Wagen. Bedauerlich ist, daß den 
Rauchern immer die schlechtesten Wagen zuge­
wiesen werden.

Minister v o n  V r e i t e n b a c h :  Die Eisen­
bahndirektionen sind angewiesen, den Interessen 
der Raucher entgegenzukommen.

Graf F inck  v o n  F i n c k e n s t e i n  klagt über 
Luxus bei Eisenbahnbauten und bittet, die Reklame­
schilder an den Eisenbahnen einzuschränken.

Minister v o n  V r e n t e n b a c h :  Opulent
wollen wir nicht bauen, aber auch nicht unschön.

Graf zu D o h n a - F i n c k e n s t e i n  bemängelt, 
daß an vrelen Vahnbauten überflüssigerweise Dach­
rinnen angebracht seien.

Oberbürgermeister Dr. Wi l m s - P o s e n :  Die 
Vorwürfe sind ungerechtfertigt. Was die Staats­
eisenbahn baut, muß gut, aber auch schön sein. 
Es muß das Praktische mit dem Ästhetischen ver­
bunden werden. Die Bauten müssen auf die 
Reisenden einen angenehmen, freundlichen Eindruck 
machen.

Nachdem dann noch der
V a u e t a t

erledigt worden, wird die Weiterberatung aus 
Dienstag IIV2 Uhr vertagt.

Schluß 6>4 Uhr.

„Alles dahin!" sagte sie leise. „Sie haben 
mir noch etwas von ihm zu bestellen?" wandte 
sie sich, den Schmerz gewaltsam unterdrückend, 
an den Gast.

„Den letzten Gruß!" erwiderte Roderich, 
ernst und teilnehmend streiften seine Blicke das 
graue Haar. „Von Schmerz und Kummer ge­
bleicht!" dachte er. Dann legte er Uhr und 
Brieftasche des gefallenen Offiziers in die 
Hände der Dame. „Ich habe damals dem 
Sterbenden versprochen, diese Sachen Ihnen 
selbst zu übergeben, und war bei seinem Tode 
zugegen. Sein letzter Gedanke waren Sie, und 
mit Ihrem Namen auf den Lippen ist er ge­
storben!"

Erika öffnete die Brieftasche und entnahm 
ihr die Photographie eines jungen Mädchens. 
Noch konnte man ihr eigenes Antlitz in dem 
Bild erkennen, obgleich im Laufe der Jahre 
die Züge sich verändert hatten.

„Es war das erste Bild von mir, das ich ihm 
einmal schenkte, und er mochte sich nie wieder 
davon trennen!" sagte sie leise.

Die Brieftasche war mit Blut bespritzt; auch 
in das Innere des Etuis war Blut gedrungen, 
und der weiße Karton des Bildes zeigte einen 
großen dunklen Fleck.

„Mit seinem Herzblute hat er die Treue 
gegen mich besiegelt!" klagte sie. „O, der Arme, 
der Arme, und wir hatten uns beide so lieb!"

Sie deckte die schlanken Finger über die 
Augen, zwischen denen die Tränen unaufhalt­
sam hervorquollen. Graf Hochkamp. saß wortlos 
neben ihr, in tiefer Ehrerbietung vor dem ge­
waltigen Schmerze; er versuchte nicht irgend 
ein Trostwort auszusprechen; was konnte er 
auch sagen?

Endlich faßte sie sich und reichte ihm die 
Hand.

„Ich danke Ihnen tausendmal!" sprach sie.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
74. Sitzung vom 30. M ai; 11 Uhr.

Die W a h l e n  der Abgg. L o h m a n n  (natl.), 
Vl a n c k e  (freikonservativ) und N i s s e n  (Däne) 
werden für g i l t i g  erklärt.

Es folgt die drrtte Beratung des
G e r i c h t s k o  st e n g e s e t z e  s.

Abg. Dr. G a i g a l a t  (konservativ) erklärt sich 
gegen das Gesetz wegen der Erhöhung der Gebühren 
bei Rechtsgeschäften in fremder Sprache.

Abg. Ki rsch (Zentrum) beantragt, das Gesetz 
statt am 1. Oktober 1910 erst am 1. April 1911 in- 
kraft zu setzen.

Justizminister Dr. V e s e l e r  Littet dringend, 
es bei dem Termin am 1. Oktober 1910 zu belassen.

Abg. v o n  P a p p e n h e i m  (konservativ) er­
klärt sich gleichfalls gegen die HinausschieLung 
des Termins.

Abg. V e l t i n  (Zentrum) klagt über zu hohe 
Katastergebühren. '

Das Gesetz wird endgiltig angenommen, ebenso 
das Gesetz Letr. die

G e b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  N o t a r e .
W e i t e r e  W a h l p r ü f u n g e n .

Hierauf wird über die Wahl des Abg. Dr. 
R u n tz e  (fortschrittliche Volkspartei) verhandelt. 
Die Wahlprüfungskommission beantragt Eiltigkeits- 
erklärung.

Abg. Hi rsch- Ber l i n begründet einen sozial­
demokratischen Antrag, die Wahl zu beanstanden. 
Es sei in Wahllokalen agitiert worden.

Abg. J t  schert (Zentrum) bittet um Ab­
lehnung des Antrages. Im  sozialdemokratftchen 
Protest sei allgemein von „Agitieren" die Rede. 
Das besage nichts.

Der sozialdemokratische Antrag wird gegen die 
Stimmen der Abgg. Hirsch und Hoffmann (Sozial- 
demokraten) abgelehnt, die Wahl für g i l t i g  
erklärt.

Zur Verhandlung steht weiter die Wahl des 
Abg. F ü r b r i n g e r  (nationalliberal). Die Kom­
mission beantragt Ungiltigkeitserkläruna, da nach 
Abzugs der beanstandeten Stimmen für Fürbringer 
139 Stimmen verbleiben, während die absolute 
Mehrheit 140 Stimmen beträgt.

Abg. Ecker-W insen (nationalliebral) bean­
tragt, die Wahl für giltig zu erklären, eventuell 
Zurückverweisung an die Kommission zwecks wei­
terer Beweiserhebung.

Unter Ablehnung des nationalliberalen An­
trags wird die Wahl für u n g i l t i g  erklärt.

Die Novelle zum Z w i s c h e n k r e d i t s g e s e t z  
wird debattelos in dritter Lesung genehmigt.

Es folgt die dritte Lesung der Vorlage betr. 
die Einführung der

l ä n d l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
i n  Schl e s i e n .

Abg. Graf S p e e  (Zentrum) begründet einen 
Antrag, wonach an Sonntagen in den ländlichen 
Fortbildungsschulen nur Religionsunterricht erteilt 
werden darf. Redner wendet sich gegen die neu- 
lichen Ausführungen Hoffmanns. Das religiöse 
Empfinden liege in jedem Menschen, man müßte 
denn gerade auf die Ururanfänge der Menschheit 
zurückkehren, wie sie die Darwinisten darstellen. 
Wenn Herr Hoffmann sich freilich auf seine Ururur- 
ahnen berufe, möge er recht haben. (Heiterkeit.)

Abg. v o n  K a r d o r f f  (freikonservativ): Wir 
stimmen gegen den Zentrumsantrag, der nur den 
Religionsunterricht in den Fortbildungsschulen ein­
führen will.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  bemerkt, 
daß auch der Minister an seinem ablehnenden 
Standpunkt festhalte.

Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Der An­
trag will den Religionsunterricht in den Fort-

„Und da Sie sein Freund waren, sind Sie nun 
auch der meine!"

Der Graf erhob sich, um zu gehen; er wollte 
jetzt nicht stören, denn er sah, datz die ange­
heilte Herzenswunde von neuem blutete, und 
wollte zart die Trauernde mit ihrem Leid 
allein lassen.

„Darf ich bitten, daß Sie einmal wieder­
kommen, wenn Sie noch länger in unserm 
Städtchen verweilen?" fragte die Dame. „Ich 
möchte gern noch etwas näheres hören, aber 
ich fühle, daß es mir heute zu schwer wird."

Roderich versprach es gern, denn er fühlte 
sich vom ersten Augenblick an zu Fräulein Erika 
hingezogen und konnte es begreifen, daß 
Winterstein sie solange und so treu geliebt 
hatte.

I n  diesem Moment öffnete sich die Tür, und 
eine junge Dame trat rasch ein.

„Tante!" rief sie lebhaft, aber das Wort 
erstarb ihr auf der Zunge, als sie den fremden 
Herrn gewahrte. Sie blieb wie angewurzelt 
stehen, und eine dunkle Röte breitete sich lang­
sam über das feine, kleine Gesicht.

Der junge Graf trat rasch auf sie zu.
„Erinnern Sie sich meiner noch, mein 

gnädiges Fräulein?" sprach er.
„Herr Graf Hochkamp!" war die in leisem 

Tone gegebene Antwort. Sie hätte ihn unter 
Tausenden erkannt, denn sie hatte ihn ja nie 
vergessen.

Er sah sie entzückt an; das waren wieder die 
glänzenden schwarzen Augen, die der Früh­
lingssonne gleich sein einsames Herz erhellt 
hatten; das war dieselbe kleine, zierliche, fast 
elfenartige Gestalt, neben der die königliche 
Figur Melanie Lowosfs bald verblichen war, 
und wie er sie so ansah, wußte er plötzlich, daß 
er nur sie allein geliebt hatte und nur sie allein 
lieben werde.



LWungsschulen einschmuggeln. D a rw in  hat nie 
gelehrt, daß der Mensch vom Affen abstamme. 
Wenn die Menschen aber nicht vom Affen ab­
stammten, so bewresen doch solche Äußerungen, w ie 
oie des Grafen Spee, daß eine umgekehrte E n t­
wicklung möglich sei. (Stürmische Heiterkeit.)

ALg. v o n  G o ß l e r  (konservativ): W ir  legen 
großen W ert auf eine christlich-religiöse Erziehung, 
rönnen aber den Zentrum santrag nicht annehmen, 
da w ir  den Sonntag fü r die Jugend ganz fre i 
haben wollen.

Abgg. K i r s c h  und Dr .  H e i s i g  (Zentrum ) 
treten fü r den Zentrum santrag ein.

Abg. E c k e r-W in s e n  (n a tio n a ll ib e ra l) : Der
Relig ionsunterrich t gehört nicht in  die F o rt­
bildungsschule. W o lokale Verhältnisse eine re l i­
giöse E inw irkung  erfordern, kann ja  jede Kirchen- 
gemeinschaft besondere Vorkehrungen treffen.

Nachdem noch ALg. D r. S c h e p p  (fortschritt­
liche V olksparte i) den Zentrum santrag bekämpft 
hat, w ird  dieser abgelehnt und das Gesetz in  d r itte r 
Lesung gegen das Zentrum  angenommen.

A n t r ä g e .
Es fo lg t die Beratung des Antrages H a m m e r  

(konservativ), wonach dre Regierung zulassen soll, 
daß die U m s a t z s t e u e r o r d n u n g e n  m it der 
Bestimmung in  Wirksamkeit gesetzt werden, daß, 
wenn einem der Steuerpflichtigen ein Anspruch auf 
Steuerbefreiung aufgrund der Steuerordnung zu­
steht, die Umsatzsteuer von dem anderen zu ent­
richten ist.

ALg. L u s e n s k y  (n a tio n a llib e ra l)  beantragt, 
die Regierung wolle oie staatliche Genehmigung 
von kommunalen Umsatzsteuern nicht davon ab­
hängig machen, daß in  der Steuerordnung Steuer­
befreiung fü r den Fiskus vorgesehen w ird . Beide 
Anträge bezwecken dasselbe: Beseitigung der
S teuerfre iheit des F iskus. Der A n tra g  Hammer 
aber beziehe sich nu r auf die Kreise und würde auch 
die m ilden S tiftungen , Kirchen usw. treffen, wäh­
rend der na tiona llibe ra le  A n tra g  fü r alle Kom­
munen gelte und diese S tiftungen  usw. nicht treffe. 
Redner empfiehlt Überweisung beider Anträge an 
die Gemeindekommission.

E in  R e g i e r u n a s  k o m m i s s a r  sagt ein­
gehende P rü fung  der Anträge zu, w orauf diese an 
die Gemeindekommission gehen.

E in  A n t r a g  v o n  V l a n c k e n b u r g  (konser­
v a tiv ) , der fü r  den nächsten E ta t eine Erhöhung 
der Dienstaufwandsgelder der . D i s t r i k s -  
k o m m i s s a r e  fordert, w ird  der Budgetkommission 
überwiesen.

Es fo lg t die Beratung eines A n t r a g s  G o t t -  
s c ha l k  (n a tio n a llib e ra l) , der eine einheitliche ge­
setzliche Regelung der D a u e r  d e r  S c h u l '  
P f l i c h t  und der S tra fen fü r unberechtigte Schul- 
Versäumnisse fordert.

Geheimrat v o n  V r e m m :  Wenn die Regie­
rung die Frage auch nicht fü r  dringlich hä lt, w ird  
sie den A n tra g  genau prüfen, fa lls  die P arte ien 
das wünschen.

Der A n trag  geht an die Unterrichtskommission.
E in  A n t r a g d e r  Konservativen, des Zentrum s 

und der N a tiona llibe ra len  auf Annahme eines 
Gesetzentwurfs betr. Ä n d e r u n g  d e r  w e s t ­
f ä l i s c h e n  P r o v i n z i a l o r d n u n g  von 187d 
w ird  angenommen.

Der A n t r a g  wegen E r r i c h t u n g  v o n  
H o c h s c h u l s e m i n a r e n  oder Lehrstühlen fü r 
Genossenschaftswesen w ird  vom Antragsteller G ra f 
S p e e  (Zentrum ) zurückgezogen, da E rfü llun g  des 
Wunsches in  Aussicht gestellt sei.

E in  A n t r a g  F i n c k  (n a tio n a llib e ra l) auf 
Errichtung eines P r ü f u n g s a m t s f ü r  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e  
i n  H a n n o v e r  geht an die Budgetkommission.

D ienstag 11 U h r: K le ine Vorlagen. I n i t ia t i v ­
anträge, Petitionen, Ansiedelungs-Denkschrift.

Schluß 4 Uhr.

Provinzialnachrichten.
Wagenburg, 27. M ai. (Die Stadtverordeten) 

wählten zu Abgeordneten für den Städtetag in 
Elbing die Herren Rechtsanwalt Diegener und 
Stadtrat Korth. Herrn Hermann Penner-Tiegen- 
hof, der eine automatische Schulzeitmeldeanlage 
der hiesigen Luisenschule und dem Gymnasium

zur Probe übergeben hatte, wurden 150 Mark 
bewilligt. Die hiesige Bau- und die Bäcker- 
nnung, die in diesem Sommer ihr M 0  jähriges 
Sestehen bezw. Verbandstag feiern, waren um 

Beihilfen von je 100 Mark eingekommen. Beide 
Anträge wurden von der Versammlung abgelehnt. 
Beschlossen wurde, für auswärtige Schüler und 
Schülerinnen der hiesigen höheren Lehranstalten 
ein Fremdengeld von 36 Mark pro Jahr zu er­
heben. Der Antrag des Borstandes des Marien- 
burger Luxuspferdemarktes, die jährliche Pacht 
ü r die Pferdebaracken von 1500 Mark auf 1000 
Mark zu ermäßigen, wurde abgelehnt. Die 
Wohnungsbau- und Siedlungsgenossenschaft hatte 
an den Magistrat das Ersuchen gerichtet, ihr an 
der Tessensdorser Straße ein Gelände zu über­
lassen und den Preis hierfür anzugeben. Die 
Stadtverordneten beschlossen, an der Tessensdorser 
Straße selbst kein Gelände abzugeben, sondern an 
der neu nach den städtischen Werken angelegten 
Straße und der noch anzulegenden Querstraße 
einen Bauplatz abzutreten, und zwar für 4 Mark 
pro Quadratmeter und Anliegerbeitrag und 3 
Mark pro Quadratmeter für letztere Straße. 
Der Vergleich zwischen der Konkursmasse der 
Marienburger Privatbank und dem Aufsichtsrat 
mit 582 500 Mark und Tragung sämtlicher Kosten, 
den der Magistrat namens der Stadt Marienburg 
als Gläubigerin genehmigt hat, wurde von den 
Stadtverordneten ebenfalls genehmigt. Herr 
Kaufmann und Stadtrat Solinger, der 50 Jahre 
Bürger hiesiger Stadt ist, wurde zum Ehren­
bürger der Stadt Marienburg ernannt.

Elbing, 27. M ai. ( In  der heutigen Stadtverord­
netensitzung) wurden Projekt und Kostenanschlag für 
den Neubau des Reformrealgymnasiums genehmigt. 
Es sind veranschlagt die Kosten für den Bau selbst auf 
480 000 Mark, die Bauleitung auf 30000 Mark, die 
Nebenanlagen auf 20 000 Mark und die innere E in­
richtung auf 80000 Mark, das sind zusammen 580000 
Mark. —  Dem Theaterdirektor Herrn Maurenbrecher 
wurde auch sür dieses Jahr wieder eine Beihilfe von 
4000 Mark bewilligt.

Bischossburg, 27. M ai. (Für die Bürger­
meisterstelle), die am 1. September frei wird, 
waren 79 Bewerbungen eingegangen. Von den 
16 katholischen Bewerbern, die überhaupt nur in 
Frage kamen, wurden fünf der letzten geheimen 
Stadtverordnetenversammlung zur engeren Wahl 
vorgeschlagen. Die Versammlung konnte eine 
Einigung nicht erzielen, da die Stimmen zwischen 
den Herren Referendar Woywod-Allenstein und 
Bürgermeister Dr. Kos-Gutlstadt geteilt waren. 
Am 1. Juni findet die eigentliche Wahl statt.

Gnesen, 27. M ai. (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer Fiedler 
hlerselbst kaufte das im Kreise Goldap in Ostpreußen 
gelegene, 2700 Morgen große adlige Rittergut Dorschten 
mit dem Vorwerk Friedrichshof zum Preise von 245 
Mark für den Morgen.

Enesen, 28. M ai. (Besitzwechsel.) Die etwa 
130 Morgen große Besitzung „Vorwerk Olschow- 
ken" bei Garnsee, bisher Herrn Georg Wegner 
gehörig, ist durch Vermittlung der Kommissions­
firma B. Loewenthal aus Graudenz für 65 000 
Mark an den Besitzer Herrn Friedrich Fanz aus 
Graudenz verkauft worden.

Posen, 27. M al. (Verschiedenes.) M it  einem Über­
schuß von 279 653,33 Mark schließt, wie Oberbürger­
meister Dr. W ilm s in der letzten Stadtverordnelen- 
sltzung mitteilte, das letzte Ctatsjahr ab. Dieser Über­
schuß ist in der Hauptsache auf Ersparnisse bei der 
Kapital- und Schuldenverwaltung In Höhe von 96000 
Mark zurückzuführen; außerdem haben bei der Abfuhr­
verwaltung 35 000 Mark vom früheren Defizit gedeckt 
werden können. —  Ein Mechaniker, der in einer Destilla­
tion in der Halbdorfstraße saß, versuchte dadurch einen 
Selbstmord zu verüben, indem er sich mit einem 
Taschenmesser in die Herzgegend stach. Der hinzuge- 
rufene Arzt legte dem anscheinend nicht lebensgefährlich 
Verletzten einen Notverband an. Hiernach wurde er 
dem Stadtkrankenhauss zugeführt. —  Gestern Nach­
mittag stürzte der Klempner Friedrich Szymanski

„S ie  kennen sich?" r ie f Erika erstaunt. „D a ­
von hast du ja  nie etwas gesagt, Elfe, wenn 
in  unserm Kreise von Graf Hochkamp die Rede 
w a r!"

Elfe senkte etwas v e rw irr t das Köpfchen; 
Roderich kam ih r zu H ilfe.

„S ie  wohnten damals noch nicht in  Anger­
berg, gnädiges Fräu le in , als ich Forststudent in  
E. w ar und F räu le in  Elfe einmal in  Paulinen- 
aue kennen lernte. Damals stritten Ih re  Freun­
dinnen sich untereinander, ob ich ein „Sam tner" 
sei, und Sie sprachen freundlich zu meinen 
Gunsten!" wandte er sich an Elfe.

„Und Sie sangen damals im  Walde so schön, 
daß w ir  alle noch wochenlang davon schwärm 
ten," antwortete sie. „S ie  singen doch noch, Herr 
G raf?"

„O , gewiß!" erwiderte er, und seine Blicke 
hafteten entzückt auf dem — wie er jetzt wußte 
— geliebten Mädchen.

„Dann muffen S ie auch m ir etwas vor­
singen," bat Erika, sich zu einem Lächeln zwin 
gend, und m it dem festen Versprechen, bald 
wiederzukommen, entfernte Roderich sich.

Elfe von Bertlingen aber trä lle rte  den Tag 
im  Hause umher wie eine Lerche.

Dem jungen Grafen war es wie ein Traum  
E r war sich seiner Liebe vollbewußt, und ihn 
Lberschlich ein leises Hoffen, dachte er an dieses 
Wiedersehen.

„N u r sie ist fü r mich das Glück," sagte er sich 
„ein anderes gibt es nicht, und wenn ich an 
ihrem Herzen keine Heimat finde, so bleibe ich 
heimatlos!"

W ie er so dahinschritt, das Herz vo ll seliger 
Gedanken, begegnete er an einer Straßenecke 
plötzlich Zarncke. W ie a lt w ar er geworden, 
wie verwüstet sah er aus! Der immer noch sehr 
lang getragene, ehemals rote B a rt war dünn 
und grau, die Augen lagen tie f in  ihren Höhlen, 
die große F igu r war ganz gebeugt. Der Messer­
stich des russischen Sekretärs hatte ja  die Lunge 
verletzt; es war eine schwere Verwundung ge­

während des Teerens des Pappdaches kopfüber in den 
Hof und blieb schwer verletzt liegen. E r wurde In das 
Stadtkrankenhaus gebracht, wo er nach 2'/g Stunden 
starb. —  An den Einigungsverhandlungen im Bauge­
werbe in Berlin nimmt als Vertreter der Arbeitgeber 
der Provinz und Stadt Posen der Maurer- und Zimmer­
meister G. Kartmann aus Posen teil.

wesen, und Zarncke hatte seine alte K ra ft und 
Gesundheit niemals wiedererlangt. Böser Lohn 
fü r böse T a t! E r sah finster zur Seite, als 
Roderich an ihm  vorbeischritt: dann verschwand 
er in  der T ü r eines Gasthauses, die er krachend 
hinter sich zuschlug.

„W ieder der verdammte Kerl, der Hoch 
kamp!" murmelte er g iftig . „D er fehlt m ir 
auch gerade!"

Sein Zorn wuchs noch, als er erfuhr, daß 
der G raf einen Auftrag  an F räu le in  Erika von 
Bertlingen gehabt habe und einzig deshalb 
nach Angerberg gekommen sei und nun v ie l bei 
den Damen ein- und ausgehe.

„D a  muß ich ein Ende machen!" grollte er. 
„D ie  alte Schachtel, die Erika, kann mich nicht 
leiden, ebensowenig wie ich sie; sie w ird  den 
Grafen Hochkamp womöglich als Fre ier an­
schnallen. Und die K leine ist sehr hübsch, ich w ill  
sie m ir sichern, ich lasse sie m ir nicht nehmen. 
Dieser sentimentale N arr, der Roderich, wenn 
er geschickt von der A lten  bearbeitet w ird , ist 
imstande, sich um ein armes Mädchen zu be­
werben. A u f Geld braucht er ja  nicht zu sehen 
Ich muß also das Eisen schmieden, solange es 
heiß is t!"

. Obgleich der rohe Mensch den Fam ilien- 
verkeh: haßte und das Kneipenleben durchaus 
vorzog, machte er doch denselben Abend sorg­
fä lt ig  Toile tte  und erschien als Gast bei F rau 
von Bertlingen. D ort tra f er, w ie er gefürchtet 
hatte, Roderich Hochkamp. Unbefangen stellte 
die Dame des Hauses die Herren einander vor; 
sie wußte es nicht, daß sie sich längst kannten, 
und w ar nicht wenig erstaunt, als sie sehen 
mußte, daß sie sich gegenseitig vö llig  igno­
rierten. Roderich sah m it einem spöttisch-ver 
ächtlichen Blicke gänzlich über Zarncke fo rt; 
dieser spielte den bevorzugten Anbeter der 
jungen Tochter in  einer so plumpen Weise, daß 
Else bald empört das Zimmer verließ und nichr 
wieder zum Vorschein kam. Der G raf aber be-

Jubiläum
des Vorschutzvereins Thorn.

Am 1. Jun i begeht der Vorschußverein zu Thorn, 
E. G. m. u. H., die Feier seines 50jährigen Bestehens. 
Pflegen auch Jubiläen von Geldinstituten nicht mit be- 
anderer Gemütswärme gefeiert zu werden, so wird es 
loch bei dem 50jährigen Jubiläum des Thorner Vor- 
chußvereins an Anteilnahme weiter Kreise nicht fehlen. 
Denn das Institut ist, unter sicherer, zielbewußter 
Leitung, ein Segen für den Mittelstand gewesen und 
nimmt für sich in Anspruch, seinen Mitgliedern stets ein 
treuer Berater gewesen zusein, viele schwache Existenzen 
durch hilfreiches Eingreifen vor dem Verfall bewahrt, 
andere gesunde Unternehmungen mit seinen M itte ln  ge­
fördert und allgemein zur Hebung des Wohlstandes 
einer Mitglieder nach Kräften beigetragen zu haben. 

Und in der Tat haben die Verwaltungsorgane, allen 
Lockungen trotzend, niemals die Genossenschaft nur als 
ein Erwerbsinstitut zur Erzielung hoher Dividenden be­
trachtet, sondern stets ein höheres Z ie l vor Augen ge­
habt. So hat der Vorschußverein, den Bedürfnissen 
des Mittelstandes völlig genügend, den Interessen dieses 
Standes wohl gedient, besser, als es die zweifelhaften 
Vorschläge des Hansabundes auf Beleihung der Hand­
werker-Forderungen durch die Banken rc. zu tun im- 
tande wären. Das Jubiläum des Vereins wird daher 

die wohlverdiente Beachtung, bei manchem wohl auch 
eine dankbare innigere Anteilnahme finden.

Die Genossenschaft verdankt ihre Gründung dem noch 
heute bestehenden Thorner Handwerkeroerein. Dieser 
hatte sich in einer seiner Sitzungen des Jahres 1859 
mit dem von Schulze-Delitzsch angeregten Genossen­
schaftswesen beschäftigt und beschloß, für die Stadt Thorn 
einen Vorschußverein ins Leben zu rufen. Die M it ­
glieder des Vereins wurden dahervon den gewählten Ver­
trauensmännern Herren Behrensdorf, Heins, Prowe 
und Taege zum 18. Februar 1860, abends 8 Uhr, nach 
dem Schützenhaus eingeladen, wo einstimmig die Kon­
stituierung des Vorschutzvereins, sowie Annahme der 
vorgelegten Statuten, welche von allen Anwesenden als 
Stiftern sogleich unterzeichnet wurden, beschlossen wurde. 
I n  den Vorstand wurden gewählt Kaufmann Gustav 
Prowe, Vorsitzer des Vorstandes; Apotheker F. Taege, 
Rendant; Ratszimmermeister Eduard Behrensdorf, 
Schriftführer. Zu Beisitzern wurden gewählt Gym 
nasialdirektor Dr. Passow, Glasermeister A. F. W . Heins, 
Apotheker A. Kayserlingk, Stadtrat Theodor Joseph, 
Malermeister Karl Heuer, Kupferschmiedemeister W. 
Delvendahl, Maurermeister Karl Reinicke senior, Kauf­
mann R. Werner und Uhrmacher B . Meyer. Die 
Kaution des Rendanten wurde auf 45 Taler festgesetzt.

Am 1. M a i 1860 trat der Verein in Tätigkeit. Es 
erfolgten Einzahlungen von Eintrittsgeldern und Bei­
trägen, und es wurden an diesem Tage die beiden ersten 
Vorschüsse von 26 Talern gewährt. Dieser Tag ist dem­
nach als Gründungstag anzusehen. Bei Eröffnung des 
Geschäftsverkehrs betrug die Mitgliederzahl 34. Während 
die Tätigkeit im Anfang nur eine geringe war und 1860 
die Einnahmen 13 806,47 Mark, die Ausgaben 13172,54 
Mark betrugen, so konnte bereits 1863 ein Aufschwung 
verzeichnet werden. Die langsame Entwicklung hatte' 
Indessen das gute, daß man Gelegenheit hatte zu lernen 
und dadurch vor manchen bösen Erfahrungen bewahrt 
blieb. Viele andere Vorschußoereine, deren Entwickelung 
schneller vor sich ging, drängten mit Hast nach großen 
Umsätzen, trafen Einrichtungen über die Verhältnisse 
hinaus und brachen zusammen oder gerieten wenigstens 
in große Verlegenheit. Die langsame Entwickelung in 
den ersten Jahren unseres Instituts ist zum Ausbau 
eines soliden Fundaments sehr dienlich gewesen. Im  
Dezember 1867 änderte der Verein seine Statuten und 
stellte sich unter das Genossenschaftsgesetz von 1867. 
Von nun an firmierte die Genossenschaft „Vorschuß- 
verein zu Thorn, eingetragene Genossenschaft". Im  
Jahre 1885 konnte der Vorschußverein mit Befrie­
digung auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken, 
das am 14. M ärz im Schützenhause gefeiert wurde. 
Am 31. Dezember 1882 legte der Rendant Heins, der

merkte wohl diese so offen zur Schau getragene 
Vertraulichkeit, und sein Herz zog sich zu­
sammen.

„E r  täte es nicht, wenn er es nicht dü rfte !" 
dachte ei schmerzlich.

Es w ar eine unerquickliche Stunde, und die 
Leiden Herren brachen bald auf. A ls  sie ge­
gangen waren, sah Erika ihre Schwägerin be­
fremdet an.

„W as bedeutet dies, und wo b le ib t Else?" 
fragte sie.

A lle in  das junge Mädchen war nicht zu 
finden; endlich entdeckte die Tante sie in  einem 
dunklen Zimmer, in  dem sie bitterlich weinte. 
Tante Erika faßte sie liebreich um.

„D u  hast dich über Zarncke geärgert?" 
forschte sie.

„O , Tante, was erlaubt er sich! Was soll 
G raf Hochkamp von m ir  denken?" schluchzte das 
feinfühlende junge Mädchen.

„And was soll ich denken?" klagte F rau von 
Bertlingen.

„Höre einmal, Sophie," sagte F räu le in  Erika 
energisch, „ähnlich wie Graf Hochkamp heute be­
handelt auch Forstmeister Borras diesen 
Zarncke. E r soll nicht mehr in  unser Haus 
kommen. Ich halte beide —  Borras, w ie den 
Grafen —  fü r  ein paar sehr ehrenwerte 
Männer, die durchaus ihre Gründe zu diesem 
verächtlichen Benehmen haben müssen, sonst 
täten sie es nicht. Dann aber dürfen w ir  a lle in ­
stehenden Frauen, die doppelt auf sich zu achten 
haben, einen so zweifelhaften Menschen, wie 
dieser Zarncke es ist, nicht mehr in  unserer Nähe 
dulden."

Dieser aber sprach den Abend in  der Kneipe, 
wo er sich Tag fü r Tag aufhielt, öffentlich vor 
einer Menge anderer Herren von seiner aus den 
nächsten Tag festgesetzten Verlobung m it F räu ­
le in  Else von Bertlingen und sorgte dafür, daß 
diese Reden dem Grafen Hochkamp zu Ohren 
kamen.

dieses Am t bereits am 24. November 1860 von Taeg 
übernommen, eines hartnäckigen Augenübels wegen st 
Am t nieder. B is  kurz vor seinem 1899 erfolgten To 
gehörte er noch dem Aufsichtsrate an und ihm ist »o 
nehmlich die bedeutende Hebung des Vereins wahre 
einer Amtsdauer zu verdanken. An seine Stelle wur 

Stadtrat H. F. Schwach, bis dahin Direktor der
nossenschafr g ^ w L ^ ^ e f i s  Amt bis z'üm 31. Wär- 
1908 mit peinlicher Gewissenhaftigkeit verwaltet hat u 
dem besonders die Stärkung der Reserven ZU vanr 
ist. Zum Direktor wurde an seine Stelle Staolr 
Eduard K ittler gewählt, der sich um den Verein E  
verdient gemacht hat. Das Genossenschaftsgesetz vo 
1. M a i 1889 erforderte eine Abänderung der S ta tu ts  
und eine Änderung der Firma, welche vom 28. Otto 
1889 ab „Vorschußverein zu Thorn, eingetragene ^  
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Thor 
lautet. I n  der Generalversammlung om 18. Septenw 
1889, die im Garten des Schützenhauses stattfand, 
stimmten 450 Mitglieder für die Änderung. Alisan» 
des Jahres 1908 trat ein neuer Vorstand in Tatigre ' 
mit Stadtrat Robert Goewe als Direktor, der berel 
seit dem Jahre 1906 als Vorsitzer des Vorstandes S 
waltet. Dieser zumeist aus Männern, die mit oe 
Bankwesen vertraut waren, bestehende Vorstand began 
gleich den Geschäftsbetrieb weiter bankmäßig ausz 
bauen, indem zunächst das Effekten- und Koupo 
geschäft, sowie der Scheck-Kontokorrent und 
kehr in Betrieb genommen wurden. Dem neuen -^o 
stände gelang es, die Mitglieder sür die neuen ^  
schäftszweige zu interessieren und schon im ersten Jay 
seiner Tätigkeit den Umsatz um 10 M illionen Mark 3 
erhöhen. Auch die weiteren Jahre haben einen ve 
deutenden Fortschritt auszuweisen gehabt. M an oue 
fortgesetzt bestrebt, den gesamten Geschäftsverkehr am 
solider Bahn zu beleben und zu heben und die inne 
Organisation der Genossenschaft den modernen Verhüt 
nissen anzupassen. Unter anderem wurde die doppe» 
Buchführung eingeführt und solche übersichtlichen Neben 
bischer angelegt, daß selbst m it der Buchführung weniger 
vertraute Personen sich leicht darin zurecht finoe 
konnten. 1908 wurde wiederum eine Abänderung o 
Statuts vorgenommen unter Anlehnung an das vo 
der Anwaltschaft herausgegebene Musterstatut. Die 
nähme erfolgte einstimmig. Um die eigenen M itte l oe 
Vereins zu stärken, wurde in der Generalversammlung 
am 10. Dezember 1909 die Erhöhung des Geschästsan 
teils eines Mitgliedes von 300 auf 1000 Mark v 
schloffen. Es war dies eine Folge des bedeuten!) e 
wetterten Geschäftes. Klein und bescheiden, wie o 
derzeitigen Verhältnisse es bedingten, hat der Vorschub 
Verein vor 50 Jahren seine Tätigkeit begonnen, mutzte 
doch sogar die Einzahlungen auf den Geschäftsanteil 
Beträgen von 50 Pfg. wöchentlich entrichtet werden. 
Und gewissenhaft und vorsichtig ist er auf genossenscha« 
licher Bahn in den 60 Jahren seines Bestehens vo 
wärtsgeschritten. Aus Dinge, welche über ihre Aufgao 
als Volksbank, die sie nur sein und bleiben w ill, hu 
ausgingen, hat sich die Genossenschaft grundsätzlich n 
mals eingelassen. Die Höchstgrenze der einem ^  
gliede einzuräumenden Kredite ist durch Generalve 
sammlungsbeschluß auf 10 000 Mark festgesetzt. Verel 
im Jahre 1880 wurde neben dem bestehenden Reserv 
fonds ein Spezial-Reservefonds gebildet, der zum 2lus 
gleich von Geschäfts- und Kursverlusten dienen sour - 
Alljährlich werden von dem Reingewinn mehrere 
Mark für gemeinnützige und gewerbliche Bildung» 
zwecke ausgesetzt. Im  Jahre 1900 wurden dem N 
mitee zur Errichtung des Denkmals Kaiser Wilhelm '

^ 1000 Mark überwiesen. Die Mitgliederzahl stieg »m 
g ersten Jahrzehnt von 61 auf 671, erreichte ihre höchst „
le' Ziffer im Jahre 1885 mit 902, ging dann durch T a M  '

fälle unter den alten Mitgliedern auf 790 im Iah 
1900 zurück und beträgt heute 820. Der Umsatz, oer 
im ersten Jahr 26 978 Mark betrug, stieg 1870 am
4.8 M illionen, 1885 auf 6.2, sank dann wieder auf ^  
und 5.4 M illionen im Jahre 1900 und beträgt l^m-
59.8 M illionen Mark. Die Gewinne erreichten M"
23 062 Mark im Jahre 1900 die höchste Z iffe r; Drm 
denden wurden gezahlt 1860 1 6 ^  Prozent, 1870 ,
1885 7, 1900 9, 1909 6 Prozent. Die Zinshöhe stn 
Vorschüsse und Wechseldiskontierungen richten sich nam 
dem jeweiligen Reichsbankdiskont und sind meistens 
bis 1 Proz. darüber. Provision wird in keinem Falle 
hoben. Von jeher war auf gute Liquidität 
M itte l Bedacht genommen worden, daher auch Kneg 
jähre und andere kritischen Zeiten ohne Unbequemttw 
teiten überstanden wurden. Die Kasse konnte lederz 
allen Anforderungen genügen, wodurch sie sich das ^

Am nächsten Morgen brachte er fernen 
Heiratsantrag zu Papier, in  dem er alle V o -  
zöge einer Verbindung m it ihm gehörig in  oa 
rechte Licht setzte.

„N un  werden sie so dumm nicht sein, mia) 
zurückzuweisen," sagte er sich sehr selbstgefällig 
als er den B rie f m it dem Hoteldiener fo rrg ; 
schickt hatte. „W o in  der weiten W e lt bekam"" 
denn solch ein blutarmes Mädchen einen I 
reichen M ann, wie ich es bin, und noch daz 
einen so gut aussehenden?"

Und er tra t vor den Spiegel und raufte n "  
beiden Händen an dem langen, dünnen - I  

D ie A n tw ort auf seine Erklärung ließ nuy 
lange auf sich warten, sie bestand aus er 
runden Nein. Der eitle Mensch traute  Mer, 
seinen Augen nicht, dann aber geriet er rn 
grenzenlose W ut. .

„D ies Vettelpack, diese Bertlingens, > 
sollten doch froh sein, wenn ihnen einer i 
Krabbe noch abnehmen w i l l ! "  r ie f er bruta - 

Indessen w ar nichts an der Sache zu ander > 
und der abgewiesene Fre ier mußte Zusehen, 
er seine unsinnigen Prahlereien m it dem I 
erhaltenen Korb in  Einklang bringen ko 

G raf Hochkamp aber wußte von dieser '  
Weisung noch nichts; er hatte nu r gehör > 
die Verlobung Zarnckes m it Fräulern Er,e 
Bertlingen auf den nächsten Tag festgesetz 
und als er am Vorm ittag  dieses Tages ^  
selig an einem Fenster des Hotels saß, 
er logierte, sah er einen Lohndiener einen ^  
m it Weinflaschen in  das Haus tragen, ru 
die Bertlingschen Damen dre Oberwoy 
inne hatten: dann folgte ein ^ondA  rAisch> 
der eine große Torte trug. Es w ar kleinst ^  
und doch w ar es ein sicherer Beweis. E ie G 
rauf klingelte es an seiner T ür. und m ^  
brachte ihm ein B il le t von Fräulern E r 
Bertlingen, des In h a lts , er möge me 
denselben Abend zum Tee besuchen. ,



^  Kapitalisten erwarb. Vereinst wurden die 
V°r je nach Kündigungsart mit 3 bis 4  Prozent. 
. ^  andauernd teuerem Geldstande werden die Zinssätze 

Nnn Nsrtnttpn ist dip (Apnofsensckast. wie er-EÄich ^ o n  Verlusten ist die Genossenschaft,^ wie^ei> 

ese verhältnie

Iahresgew inn abgeschrieben

^  den 50 Jahren nicht verschont geblieben, doch 
o diese verhältnismäßig gering gewesen. Zumteilsank "'ese verhältnismäßig gering gewesen. Zumteil 

kon l sie Deckung aus dem Reservefonds, meistens 
d sie von dem Iahresgew inn abgeschrieben und 
H^ben noch reichliche Dividenden verteilt, sowie den
tk^ven noch gute Zuwendungen gemacht werden. Die 
M fts tä t ig k e it  der Genossenschaft ist auf M itglieder 
di-s ^Eadt- und Landkreises Thorn beschränkt, weil über 
^len A rns hinaus wohnende Personen und deren 
z^Mtnisse von hier aus sich schwer beurteilen lassen.

Zählt der Verein auch einige ausw ärts wohnende 
L,! Weder. Dem allgemeinen Verbände des auf Seldst- 

beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschafts- 
y>"?ssenschafLen gehört der Vorschußverein seit der 
s.N dung an, dem Unterverband seit 1890. D ie ge- 
yWch vorgeschriebene alle 2 Jahre stattfindende N e- 
^iwn gesamten Geschäftsführung wird von dem 
H^bandsrevisor des Unterverbandes der Provinzen  

und Westpreußen ausgeführt. D ie Beziehungen 
Sb.^dichsbank sind von jeher die allerbesten gewesen, 
an» Mit den hiesigen Bankinstituten hat der Verein 
^ N eh m en  geschäftlichen Verkehr. Dem  Aufsichtsrat

^Esch -^ ^ E n d ah l, K aufnm nn Gustav Fehlauer, G rohs,

^  Rentier H eins, Malermeister Heuer, Stadtrat 
cAeniann, Katasterkontrolleur Hensel, S tad trat-Syn-  
g??  Joseph, Apotheker Kayserlingk, Kaufmann D . M . 
a W l, Uhrmacher M eyer, Apotheker Mentz, Kaufmann 
h '^ atth es, Gymnasia^direktor Dr^ Passow, Maurer-

^ 'u o b e ,^ b r » b e s i t z t t ^ ' i ^

Reinicke sen., Kaufmann Nütz, Maurermeister 
T ?'. Schwach, Bäckermeister Schütze, Kaufmann 
z-^lbbe, Fabrikbesitzer Robert Tilk, Kaufmann Franz 

Kaufmann Werner, Fabrikbesitzer Robert 
K» - Gegenwärtig gehören dem Aufsichtsrate an :  
L^Usmann M ar M allon iBorsiker^. Fabrikbesitzer
lk!?? (stelln. Vorsitzer), Kaufmann Gustav Ackermann 
sij^stführer), Kaufmann P a u l M eyer (stelln. Schrift- 

Stadthauptkassenrendant a. D . Kapelke, Dach- 
^ rm ejster  Kraut, Rentier Reinhold Schultz, Kauf- 

Kurt M atches und Kaufmann Richard Krüger.

Lokalnachrichten.
Nk^ur Erinnerung. 1. Juni. 1909 f  Price, austra- 
rnnu* Premierminister. 1907 1- General B illot, ehe- 

französischer Kriegsminister. 1905 Erdbeben 
Das  ̂ westlichen Balkanhalbinsel. 1904 Besetzung von 

durch die Japaner. 1903 s  Ju liu s , Prinz von 
l^SV ig.H olstein-G lücksburg. 1901 * Prinzeß I o -  
kels» x M argherita von Ita lien . 1901 Antritt der Heim- 
M  des deutschen Panzergeschwaders von W usung aus. 
185a ^od des Prinzen L ouis Napoleon im Zululande.

* Prinzeß Friedrich von Hohenzollern, geb. 
IvA eß von Thurn und Taxis. 1846 f  Papst Gregor XVI. 
^  Seesieg der Griechen über die türkische Flotte bei 
w L ^ u s . 1815 * Otto I., König von Griechenland, 
l j^ H b u r g . iZ iZ  ^ Berthier, französischer Marschall 
Er!., Napoleon I. zu Bamberg. 1808 Aufhebung der 
veÄ ^rtänigkeit jn Preußen. 1694 Stiftung der Uni­

k a t  Halle durch König Friedrich I.

Thorn. 31. M ai 1910.
Teik? ( P e r s o n a l i e n . )  Der R egierungsrat 
—-oier m M arienwerder ist zum Stellvertreter

des ersten M itgliedes des dortigen Bezirksaus­
schusses ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J u s t i z . )  
Der Referendar S a lly  P inner aus Graudenz ist 
zum Gerichtsassessor ernannt worden.

—  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Haupt- 
gestütrendanten a. D . Rechnungsrat Adolf Koch 
zu Danzig-Langfuhr ist der R ote Adlerorden 
vierter Klasse und dem pensionierten Eisenbahn­
lokomotivführer Leopold B oldt zu Danzig das 
Kreuz des Allgem einen Ehrenzeichens verliehen 
worden.

-— ( D i e  d i e s j ä h r i g e  E i n s t e l l u n g  d e r  
R e k r u t e n . )  D er späteste Entlassungstermin der in 
diesem Herbst zur Reserve übertretenden Mannschaften 
ist der 30. September. D ie Einstellung der Rekruten 
findet statt: am 2. Oktober bei der Kavallerie, Feld­
artillerie und den Maschinengewehrabteilungen; vom 
11. bis 14. Oktober bei den übrigen Waffen. B ei der 
Infanterie und der Feld- und Fußartillerie beträgt die 
einzustellende Zahl die Hälfte ihres normalen E tats, 
abzüglich der K apitulanten; bei der Kavallerie 160 
M ann bei den Regimentern mit hohem und 150 M ann  
bei denjenigen mit niedrigem E tat; bei der reitenden 
Artillerie 33 oder 24 M ann für die B atterie; bei den 
Train-B ataillonen mit zweijähriger Dienstzeit die Hälfte 
der Etatszahl, bei den Bataillonen mit einjähriger 
Dienstzeit 90 Rekruten. Um den durch Todesfall, 
Krankheit usw. entstehenden A usfall zu decken, werden 
bei der Infanterie auf 100 Rekruten acht, bei den 
übrigen W affen neun mehr eingestellt.

—  (1 2 7 1  K r e i s s c h u l i n s p e k t o r e n ) ,  
363 ständige und 908 im Nebenam te gibt es 
augenblicklich in P reu ß en ; die ständigen Stellen  
sind in langsamer Zunahm e begriffen, die neben­
amtlichen sind unter Verkleinerung ihrer Bezirke 
annähernd seit Jahren die gleichen geblieben. 
V on den letzteren entfallen auf Ostpreußen 42, 
auf Westpreußen 15. V on den 908 S tellen  im 
Nebenam t werden 833 von Geistlichen verwaltet, 
während 75 in Händen von Nichtgeistlichen, 
meistens Stadtschulräten oder Stadtschulinspektoren 
sich befinden.

—  ( D e r  e n g e r e  A u s s c h u ß d e r  n e u e n  
w e st p r e u ß i s ch e n L a n d s ch a f t) hat beschlossen, 
4prozentige neue westpreußische Pfandbriefe einzu­
führen. Daneben bleiben die 3 prozentigen und 3*/s pro- 
zentigen neuen westpreußischen Pfandbriefe bestehen; 
den Besitzern wird auf Wunsch gestattet, 3'/3 prozentige 
Pfandbriefe mit einem baren Kursdifferenz-Zuschusse 
bis zu 5 Prozent der Pfandbriefsumme aufzunehmen. 
—  Zur Entlastung der Pfandbriefsinhaber und Besitzer 
beschloß der engere Ausschuß ferner, die sogenannte 
Talonsteuer auf den Betriebsfonds der neuen west- 
preußischen Landschaft zu übernehmen.

—  ( D e r  J u n i , )  in  dem die M aienbraut nun 
Hochzeit feiert, mit Rosen geschmückt, ist gekommeü, von 
vielen a ls der schönste M onat des Jahres begrüßt, der 
die M itte hält zwischen Lenz und Hochsommer, das 
Gute beider, ohne das Unangenehme, in sich vereinigend. 
Der Rosenmonat ist auch der Lichtmonat, denn erbringt 
uns den längsten T ag —  oder eine Woche längster 
Tage, da vom 20. bis 24. Juni die S o n n e um 3.39  
auf und um 8.24 untergeht, die fünf Tage also eine 
Dauer von 16 Stunden 45 M inuten haben. An dem 
mittleren, dem 22. Ju n i, vollzieht sich der Umschwung 
der Sonnenw ende, weshalb er astronomisch a ls  Som m ers  
Anfang bezeichnet wird. D ie S on n e erreicht an diesem 
Tage ihren höchsten Stand  über dem Himmelsäquator, 
indem sie in das Zeichen des Krebses eintritt. S ie
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nttzAŝ n. Lei Lnkrleclen- 
u Resultaten keste

.̂nzrellote unter I?.
an  » « L o r e  M « 8 8 6 ,

Hmrtleiden, wie juckende

flkHtk
Ne??ä.g?rborrhoea des Kopfes " 0° ^ 2 ' Hautjucken, einfache,ps"8e

?°rordnet H. v r .  w s ä .  
f. Haut!., mit bestem 

V °> P a te n t .  M edizinal-

^  M «. u. 2 Mk.
S  Va., Lsiol! Major, M. 

M. SsralkievivL, 
b ^  r, Lnksr-Vrog., vrog. rnm 

Lsnirsl- 
krsriks, vsrL SvüMmg,

iM n  verkaufen
L't tz vus Dam ebrettsprel, ge- 

önbpj^oun.. Eben- und Rotholz 
' ^est»s!^lage, Eingeborenenarbeit 

°^ka, Klosterftr. 1. 3.

VON 11. i»8 19. 'IllM.
8ellanUn§s äer derÄllintesten 

^  äentsellen ^.viatllrer L»a» krsäs
nnä ^vsmrlv.

Lvot krsibLllov-NSMLkrtsv.
^nkstieAe äes Linktselllkkers VdamiL mit einer MoutgsMers.

Uoäellaussttzllunss. UoäellLonLurrvwri. 
6s6M6inver8tänä1ivlltz VorträAtz.

K G L i s x r v i ' r r
R a s G i L - ,

l s p o r l ,  ^ V a s s s i - s p o i ' l .
3 grosse dlllstk- l̂ltsüdnwgell.

I^sstruz rr M n äsi>  und lu zsn äk sst :: 
M ssssrk ss t :: ^susrM sr'L .

Liutrittsvrsis! 8V Lirräsr rmä ZeLiUsr W
A it tv o o k  1,— L L . nirä SO k k s. >
v L n erL a r ts ii  3,— M c. uncl 1,80 A L ,1  o rsu sr .

k iM M ilim ,MegesischlMe, 
Iraht-7" ^  MzcsiiM rc. in reicher AsMhl!

Q s o r g  v i s t r i o l l ,
^ l e x s i t i l k r  X r » « U r > ,

Elisabethpratze 7._____________
Ein leichter

ponvwagen
zu kaufen gesucht. Näheres

Llodsrü LLttmLusLi, Schmiedemftr.» 
Thorn I H .

Privat-Mittagstisch
(auch im Abonnement)

SeglersLraße 2 3 ,1 .
a. Wunsch a. Schlaf- 

, kabinett, sofort zu 
vermieten Coppernikusstr. 41, L

taucht dann in unsern Breiten nicht mehr tief genug 
unter den Horizont hinab, um völlige Dunkelheit ein­
treten zu lassen, und wir sehen deshalb während der 
ganzen Nacht den Däm m ernngsbogen am Nordhimmel 
hermnwandern, w ovon Weber in „Dreizehnlinden" 
singt:

„Lieblich sind die Iuninächte,
W enn des Abendrots Verglimmen
Und des M orgens frühe Lichter
Dämmernd ineinander schwimmen."

Der M ond wird am 7. des M onats a ls  Neum ond un­
sichtbar. Am  14. Juni erreicht er das erste Viertel und 
zeigt uns am 22. Ju n i seine voll erleuchtete Scheibe. 
Am 30. Ju n i tritt das letzte Viertel ein. Am 4. Juni 
ist er in der Nähe von V enus und Saturn . Unter den 
Planeten ist M ars noch kurze Zeit am Abendhimmel zu 
sehen, anfangs bis Kst/s Uhr, später bis 9Vg Uhr. Ih m  
folgt Jupiter. V enu s ist Morgenstern. A m  5. Juni 
wandert sie in der Nähe des Saturn  vorbei, der an­
fangs von 3 Uhr und gegen Ende des M onats schon 
von 1 Uhr morgens ab verfolgt werden kann. Merkur 
im S tier , der anfangs unsichtbar ist, kommt auch all­
mählich zum Vorschein, und zwar am M orgenhtmmel 
M itte des M onats gegen 3V , Uhr. über den Kometen, 
der in diesem M onat noch sichtbar bleibt, ist die ent­
täuschte W elt zur Tagesordnung übergegangen, da der 
M angel an Schweif, ohne den er dasteht wie Peter  
Schlemihl ohne Schatten und Reputation, und seine 
Blässe ihn der Lächerlichkeit —  ein Fettfleck am Himmel, 
ein blindes Pferd und andere unrühmliche Vergleiche 
mußte er sich gefallen lassen —  preisgegeben haben. 
Früher wurde der Komet mit Krieg und Pestilenz, auch, 
w as weniger bekannt, mit dem Tode von Fürsten in 
ursächliche Verbindung gebracht. Ein merkwürdiger 
Zufall w ill's, daß der Tod König Eduards von E ng­
land an einem Tage erfolgt ist, für den die Astrologen 
alten Schlages ihr? hätten voraussagen können. Nach 
astrologischer Auffassung wirken nämlich himmlische 
Zeichen des W idders aus Erden auf Deutschland und 
England ein. N un befand sich gerade an jenem Tage 
der Komet im Anfang des W idders, in dem auch V enus  
und der unheilvolle Saturn stand. Sehr wichtig und 
zwar unglückbedeutend sind für den Sterndeuter die 
Zusammenkünfte (Konjunktionen in Länge). Und gerade 
der Lebensbedeuter M ond trat in jener Zeit in Kon­
junktion mit dem Schweifstern, der schon 1066 England 
Unglück gebracht hatte, a ls W ilhelm  der Eroberer dort 
landete. Z u der Z eit, a ls König Eduard VH. starb, 
stand der M ond gerade in der M itte zwischen V enus  
und Saturn . M an kann sich leicht ausm alen, welchen 
Eindruck eine solche Feststellung in früheren Jahrhun­
derten gemacht haben würde. Mancher wird dabei 
wohl an eine S telle  in Wildenbruchs „Harold" gedacht 
haben oder an Calpurnias W orte in Shakespeares 
„J u liu s Caesar":

Kometen sieht man nicht, wenn Bettler sterben,
Der Himmel selbst flammt Fürstentod herab.

An kirchlichen Festtagen bringt der Ju n i einen B ußtag  
in W ürttemberg (17.) und den katholischen Festtag Peter 
und P a u l (29.).

—  (T  H ö r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Die 
M ai-Sitzung fand am vergangenen Sonnabend  
im kleinen S a a le  des Schützenhauses statt. Der 
V o r s i t z e n d e  gedachte des Hinscheidens des 
Herrn Oberbürgermeisters Dr. Kersten und die 
Erschienenen ehrten sein Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. E s  wurde mitgeteilt, daß wegen  
V erzuges Herr Lehrer Gustke-Swierzynko aus 
dem Verein ausgetreten ist. D agegen haben die 
Herren Lehrer Ballewski-Schwarzbruch und S e ­
minarlehrer Wodkowski ihren Beitritt erklärt.

Die M itglieder des V ereins sind zur Hauptver­
sammlung des westpreußischen Stenographen- 
V ereins, verbunden mit einer Ausstellung, W ett- 
schreiben und der Feier des 25 jährigen Bestehens 
des Thorner Stenographen-V ereins am 5 . Ju n i 
in den R äum en bes Artushofes eingeladen. Der 
Vorsitzende ersuchte zu recht reger Beteiligung. 
Herr Präparandenanstalts-Vorsteher P a n t e n  
hielt einen Vortrag über den naturwissenschaft­
lichen Unterricht in der G egenwart und betonte 
besonders, daß der genannte Unterricht vom Ex­
periment und der Beobachtung auszugehen habe. 
An den Vortrag knüpfte sich eine längere B e ­
sprechung. Die nächste Sitzung findet am 2 6 . 
Ju n i mit Fam ilienangehörigen statt. I n  der­
selben wird Herr Klatt einen Vortrag über die 
Königin Luise und ihre Zeit halten.

Mannigfaltiges.
( E i n e n  M o r d a n f a l l  a u f  s e i n e  

G e l i e b t e )  verübte in Leipzig der Schlosser- 
geselle Morgenstern, indem er sie, wie die 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, in 
der Nacht zum M ontag durch Revoloerschüsse 
schwer verletzte. Der Täter ist verhaftet.

Humoristisches.
( E i n  V o r s c h l a g  z u r  G ü t e . )  Ein sehr 

korpulenter Freier hatte auf den Knien um seine A u s­
erwählte angehalten, war aber kühler Abweisung bei 
ihr begegnet. „W enn S ie  mich schon nicht erhören 
wollen, gnädiges Fräulein", sagte er schließlich ver­
zweifelt, „so helfen S ie  mir wenigstens wieder auf".

( F r a n z ö s i s c h e r T a k t . )  Ein große französi­
sche Sängerin  hatte zum besten eines Waisenhauses ge­
sungen und für dieses eine große Einnahme erzielt. 
Nach dem Konzert fand ein kleines Festmahl statt. D ie  
Sängerin  fand auf ihrem Platze ein E i-  a ls sie das­
selbe aufschlug, entrollten ihm zehn Goldstücke. Lächelnd 
wandte sich die Dam e au den neben ihr sitzenden Geist­
lichen, den Vorsteher des W aisenhauses. „ S ie  kennen 
mich noch nicht genügend, Hochehrwürden, um meinen 
Geschmack so ganz richtig treffen zu können. Ich esse 
leidenschaftlich gern Eier —  aber nur das W eiß e! D a s  
Dotter muß ich schon für Ihre Waisenkinder auf dem 
Teller lassen."

Gedankensplitter.
D as Versprechen, das du dir selber gibst, sei dir 

heiliger a ls jedes andere. Betrachte es immer a ls  
Ehrenschuld, die du an deine N atur zu zahlen hast.

Fr. Hebbel.
E s ist so leicht, die Menschen zu lieben, so schwer, 

ihnen zu helfen, und unmöglich, sie zufriedenzustellen.
Baer.

W as ich wünschte vor manchem Jahr,
Hat das Leben mir nicht beschert,
Aber es hat mich dafür gelehrt.
D aß mein Wunsch ein törichter war. Geibel.

G egen  D arw katarrhe und Brechdurchfälle kann
m an die Säuglinge schützen durch die Eruährung mit 
„ K u f e !  e" und Milch, welche im M agen gut verdaut 
werden und im Darm weniger leicht zur Gärung kommen 
wie die Kuhmilch allein.

Kund der Landwirte.
S s s u p l  N v n s s i n n i l u n g

am
S o n n a b e n d  den 4. Juni, nacbinitlagr s Ubl.

im
« » s « » a k  „ L a m  L » r « s r "  I n  « » « » l e r s l i n n s e n .

R e f e r e n t :
Reichstags- und Landtagsabgeordneter, Rittergutsbesitzer 

von oiLenbnrx-Ianuschau.
Hierzu sind unser« Mitglieder und Freunde unserer Sache aus allen Erwerbs­

und Berufsständen höflichst eingeladen.

V s r ?  V H i n ä s s v o r s l a i L Ä .
I .  A.:

v o n  Ä v r  I^vI^GL'Nledeck, W ahlkreis-Vorsitzender.

W r D M k i i i !>> Tl>m,
e. G. m. u. H.

Aus Anlaß der Feier des 50jährigen Bestehens der 
Genossenschaft bleiben unsere A a s s e n r ä n m e

M  Mittwoch des 1. Juni il. K .
nachmittags geschloffen.

Der Vorstand.
Zur Beachtung!

Den verehrten Damen hierselbst erlaube 
ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich 
meine anderwärts langjährig geführteImMlickmi
hierselbst weiterführe und bitte ich um 
werte Aufträge.

Für gute Arbeit und pünktliche Lieferung 
wird Garantie geleistet.

Krail ktzrts 8ed<Mr,
_____ Kirchhofslraße 62, 2.
Zwei Waggon

G K lk tc h l«
zu verkaufen

L 1u88maim, Browina
bei Culmsee.

I n  dem son., gemütlichen Heim 
einer gebildeten Beam ten-W itwe findet 
ein junges anst. Mädchen gute P en sion . 
Angebote unter L .  1VV an die 
Geschäftsstelle der «Presse".

grinste Matjes heringe,
zart und feinschmeckend, 

ä Stück 15 Psg.
Breslauer Haasebier,

25 Maschen, dunkel, 3,00 Mk.
E n gl. Porter Wchmeif).
ä Flasche SS Psg., 10 Flaschen S.2S Mk.

Helles Lagerbier,
25 Flaschen 2.S0 Mk.

Zmziskll- Milieral. Quelle,
große Nasche 30 Pfg. inkl. Nasche 

empfiehlt

— Fernsprecher 256. —

6. billig zu verm. Böckerstr. 6 , pt. 
4Ltut m öbl. Z im m er sofort zu ver- 

mieten Schuhmacherstr. 1, 2, r.

, Ul. möbl. Zimmer
zu vermieten Strobandstr. 16, part., r.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang (nach vorn), mtt 
auch ohne Pension zu vermieten.

L lo ls  R in gs, Katharinenstr. 7, 3 Tr.

AsclMslokal
mtt angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandstraße, habe 

zu vermieten.
llorm . lüvLIvnktzlä,
________ Elisabethstraße 16.________

^  hochmod. Schau- 
fenster und angrenz 

Wohnung ist von sofort billig zu verm 
Brückenstraße 17

Herrschaftliche Wohnung,
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M elllenstratze 90 .

2 Zimmer, Küche u. reicht. Nebengelaß, 
für alleinstehd. Pers. oder kinderl. Ehepaar 
vom 1. Juni ab zu vermieten. Preis 
200 Mark._____ G raudenzerstr. 88.

Wohnungen,
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reich!. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Vurschengelaß, Pferdestall 
und Gartenland von sofort oder 1. Iu ll 
M eN enstr. 109, 3 zu vermieten.

llsm rioL  IiüttNLLll,
G. m. b. H.,

M e l l i e n s t r a ß e  109, part.

IkNM j
von 7 Zimmern nebst reicht. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres
_______vrilüenftratze (3, 2.

Versetzungshalber 
eine HZrmMNvohmmg
vom 1. Juni 1910 zu vermieten. Zu er­
fragen Parlrsiratze 20 , part., r.

von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. B l ü c h e r  bewohnt, versetzungshalber 
vom 1. Ju li oder früher zu beziehen.

Zu erfragen
Mellienstraße 85. 

Kl. Wohn, f. 1 Pers. z. v. Bäckerstr. 1»

Ane gilt M im te MhliW,
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort
zu vermieten.______ jk>. S S s S o i r .
2 S tu b en , Kabinett. Küche und reich!. 
Nebengelaß, Hofwohnung, 1 Tr., von sof. 
zu vermieten. Preis monatlich 25 Mark.

HVvILk, Seglerstraße 25.



Pelz-- und wollene 
Sachen

werden den Sommer über gegen Feuer- 
und Mottengefahr angenommen.

__________ O .  8 v k s r V . Eröffnung 1?. M a i d. Js. Pensionspreis 1S M b. pro Woche.
Anmeldungen sind an den Vorstand, z. H. S tadtra t N o Ä e n r A e k « , ' ,  

Danzig, zu richten.

LekMörstrasse 1. LodMerstrasss 1

LomwMäit̂ skIIsekLtt. kegrünäet 1888.
» rdorn, vLüer8trL88v 24. »

Veririn8niiK von Vvpvsltvn """'s ttüi^Lltlern. 
vigkontiorniiA vou >VvvIl8v1n,
4n- ui>«1 Vorkaut, 8»viv keleNniNA von 

Lffoitlvn un<1
Le8«rKnnA voil HzpolkvkvuKvIävru (vauk- 

unL I'rlviltgvlä),
Vermietung voll 8tr»lllkffo1lern unter Nit- 

ver8e1llu88 llvr Atetvr.

wähle nur
erstklassige Marken,

w ie :

„ D iL i 'Z L o r r P  ,

neuester Modelle.

Große Auswahl!
Billigste Preise!

eedt cliamantsek^arL m it verstärkter 
f'erse und Lxitrre.....................................sekvsrs, kräkti§6 Cualität, 

sedvarr, keine Nakko-Vi/'ai's 
soluvarL u. leäkrtardig, AeriiUelt . 
8vdv/ar2 u. Isäertarbig, ätirobbroobsv 
mvüeruk Lleiäertardkn....................

Fahrradhandlung u. Reparatur­
werkstatt,

C o p p e r n i k u s s t r a ß e  22 L'm gutS . 30, 40, 50, 
. . 40 nnä
38, 42, 55 bis 
42, 52, 60 bis 
. . . 42 bis

Kakko-8oekell, vaturkarbiZ' . . 
ktzlorm-Loekell, vatlirkarbi§ . . 
8odv6i88-8ooksn . . . . . 
8obWLr2 uuä Isäertarbig . . . 
sodvarr uuä leäertardig, AsrivAslt 
Ü6ri°6L-8ook6ll, änrobbroeben

n u r

„ O r o n N "
(Pros. kiessier's patent)

ü s s

molisrneMsodmittö!
Ls mackt llLs V/äsade

blenclsncj weiss!

in grosser ^.nslvM nnä allen kreislnAen,L 1 L  ^ S . V K . ' S L

bki srütr!iiss!ik», Lr. Rsrn
findet statt am

mittags 12^0 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. li/Iiellsr-XorseiiZ . 95 u.

Kürtel-Xorsetts . . 95 u. 
l.eiboiien-Xossetts für Xinüsr

in moä. koiZs, marine mit 
starkem k-ederversedluss mit 
l^eäerportemonnaie und Hdr  ̂
taselie . . . . .

Züchter: Hans Im d iv i^  T liilo , 
Lichterfelde bei Eberswalde.

Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Vor- 
besichtigung gern gestattet. 

Telephon: Kornatowo 6.

pstsrs,
königl. Domänenpächter.

Lin ?08t6N tVSl88 UNl! ktßme

Spkrislmsrkk:

««!> R«ßnlkstA>>>s-M>N
! 2 S S : L K - K . ; , . > »

Bau - Klempnerei und JnslaU".

bei Wrotzlawken hat kür üsrrkll a. Damen.
I ûxusLusküiu'ung 16 LUc.

LsSeüose form en. Unerreickt grosse M s v a b !

Anfang März 1910:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . 1012 M illionen Mark.
B ankverm ögen......................................................... . 360 „  „
B isher ausgezahlte Versicherungssummen. . . . 561 „  „

„  gewährte D iv id e n d e n ....................................  266 „  „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B ank: 

äk O . H i« 1 o lV lL , Jnh : ^LLr 6Ä Thorn.— auch in kleineren Posten — stets 
zum Verkauf.

ZtSndigeAbnehUerenvmisljjt.
Lleu uusUenvmmM.

Silberne Stöcke,
silb. Kaffeelöffel, silb. Kinder- 

besteck's, Portemonnaies. L "
K . b e s s e r , Uhrenhandlung, A  A 

Katbarinenstr. 2̂, -A-'L
— gegenüber Gouvernement. — 8 ^  

Pracht-Katalog mit vielen tausend 
Abbildungen leihweise.

N K G ß S P L L M W G -

M O L  U lS L  O Ü L Z  V V L ' I

V L 'U Ä tU Ü Z x O Z -
W U M S - O K O Z L L Ü ^ O

okkeriren

k a m ?  8  M r o c r l k o v r l i l .
LlssntrsncUunA, /klltsScN. kVlarkl 21,

- ........— kerilsxrsellsr 138. —

D i S s e  N s n Z S  Q s r s t s n r n a l L

bleibt unerreicM. 
dlädrmittel-padrik„dl^ns 

ttamdurg.
fü r  50 „ttan5a"-vüten erb-n^ 
Lis eine Dose ü. l^blces

Vertreter: 6ai'1 Lo686U^

L Z S S v K O S N k S ,

f l ö s g e n s O k O s n k v ,
k L i S k O v K v O ,

^ i t O v 8 s U U H 8 L V D Z L D O >

L p i O i l u s k o r r k s O
emvkelilen in reiedor .̂us^vadl

et^va V4 Kknnä, gekört 2U. einer V2 Kiterklaseds

L o s t  i r ' l ^ e  8 e d ^ a r L d i e r
» « 8  c k « r  V r » n v r v »  l i ö s t r t t L .

^.6v2t11eli anerkarmtes Ltül'knriMmittel kür K6konval6S26iit6n, 
Llntarme, «Zeli-ivaelie, ^Vöolinerinnen nnä stillsnäs l>1ütt6r. 
Lekommlleliss ^nreAnn^smittel kür Oesnnäe, äis korverlieü 

oäer ^eisti^ angestrengt ardeiten.
V orLÜ gllekes la k e lg e trü n k . Ü eg eU rte r Haustr-unk.
iE " Meüt 2U ver^veedseln mit äen odergürigen, mit 2neker 
versüüten Nal^dieren. vnrststillenä nnä ladend, W6vi§ LIKodol, 

rein ^1al2 nnä Hopken. l^nr eedt  in V koi-u  dei: 
IL i'ns , Liergroüdanälnng, nnä in äen änred klakate 

kenntlieden Verkanksstellen.
Verlangen 8ie das eodte Lo stritt er dei Idrem Lankmann. 

Löstrlt^er 8od^var2dier stedt nnter ständiger Kontrolle des 
geriedtlied vereiäeten Kadrnngsmitteledemikers v r. Lein- 
Lerlin.

^ u g k n  Z o m m k l ' "

oorm O t t o

G rauS -nr
liefert anerkannt die besten u . ^

SS- M a» verlange
................. M rm a

liefert prompt

Eustav ^Lkermauv
Mellienstr. 3. — Fernspr. 9.

wie bekannt für getragene Uniformen, 
Z iv il- auch Damen - Kleider, Möbel, 
Betten, altes Gold, S ilber rc., sowie 
ganze Nachlässe die

SSk" höchsten Preise.
X a k ta o lo l .  Heiligegeiststratze 6, 

605 Telephon 605.
Dortselbst ist ein Motorrad m it 

Magnet-Abreiß-Zündung sowie ein gut 
erhaltenes Tandem zu verkaufen.

Gründung der Firma

Kecmnete UertretttL
inständige Leute
T , , ° r . . -M - c k ^ M ^ 7 ;

Besseres Lsgis L n S - S >
Daselbst möbl. Zimmer zu

..̂  ̂»



Nr. >25 Thor«. Mittwoch den 1- Zimt ,M 28. Zahrg.

Deutschland aus der Brüsseler 
Weltausstellung.

---------------  (Nachdruck verboten.)

. deutsche Beteiligung an der Weltausstellung 
Brüssel 1910 nimmt gegenüber den Abteilungen 

Länder eine Sonderstellung ein: Deutsch- 
hat seine Abteilung in  eigenen Gebäuden 

hergebracht, die von deutschen Architekten ent- 
von deutschen Unternehmern m it deutschen 

h e ite rn  ausgeführt worden sind. So bildet die 
Mische Abteilung m it ihren neun Hallen, m it dem 

Zutschen Hause, dem Weinrestaurant, dem Müm 
?*Ner Haus und den Eartenanlagen im Rahmen 
^  Weltausstellung ein abgeschlossenes nationales 
.*hzes. Die räumliche Zusammenfassung der 
putschen Aussteller soll den Überblick erleichtern 
h  die Wirkung der Beteiligung im einzelnen

tigern.
^iese deutsche Ausstellung stellt, wie gesagt, ge- 

^Mrinahen eine kleine Stadt für sich selbst dar 
^  bringt die hier vertretenen deutschen Erzeug- 

A . m it monumentaler Wucht und Plastik zur 
^?>chauimg. Während die bereits genannten Ge- 
kude Deutsches Haus und Münchener Haus 
ntaurationszwecken dienen und inm itten aus- 

.^ehmer Eartenanlagen ihren Platz gefunden 
1 bir> stehen die übrigen Hallen wuchtig neben- 

. Zünder. Es sind dies die Kunstgewerbehalle, 
Kunsthalle, die allgemeine In d u s tr ie lle ,  die 

stlr Jngenieurwesen, Haupt-Maschinenhalle, 
7 ^ *  für landwirtschaftliche Maschinen, die Kraft- 
^'4inenhalle, Betriebseinrichtungen (Kesselhaus 

Rückkühlanlage, Wafferreinigungsanlage, 
'^bahnhalle und die Lagerhäuser.

^  Wenn w ir  weiter m itteilen, daß diese von dem 
ihchener Architekten Professor Emanuel v. S teidl 
kwrfenen Baulichkeiten eine Fläche von 33 000 

^kdratmeter bedecken, so dürfte es wohl ohne 
^teres einleuchten, daß hier gewaltige Mengen 

^  .Ausstellungsobjekten aufgebaut sind, und daß 
h eingehenden Studiums und langer Beschreibung 
r ^krf, um alles hier Gebotene zu besprechen. Im  
. Lenden soll nur ein kurzer überblick über die 
^.kkptattraktionen gegeben werden. W ir wollen 
iyi ^hfangreiche und wertvolle Saatzuchtausstellung 
H Obergeschoß des Hauptgebäudes und die 
g*h*ereiausstellung im  Münchener Hause über-

wollen die wertvollen, kunstgewerblichen 
Nii die sich in  der Kunstgewerbehalle befinden, 
ÜL ^  streifen, obwohl beispielsweise die könig- 
lie ^^rzellanmanufaktur und die deutschen Juwe- 

hier wahre Wunder geschaffen haben, und uns 
den Dingen zuwenden, die auch durch ihre 
ins Auge fallen, nämlich den Erzeugnissen 

A ve re n  Industrie.
ih ? ^  deutsche Maschinenhalle bringt eine Fülle 
dy^knter und lehrreicher Maschinen. W ir finden 
M  Werkzeugmaschinen fü r die Bearbeitung von 
H 3 und M etall. Weiter sind die mannigfachen 
h ^ a u - ,  Hütten- und Walzwerksanlagen sowie 
diy^Uge zahlreich vertreten. Es folgt drittens 
diel . der Vuchdruckmaschinen und viertens 
Eckige der Textilmaschinen. Die fünfte AL- 
s ^ g  zeigt hier Lederbearbeitungsmaschinen, die 

Zerkleinerungsmaschinen, die siebente Trans- 
U e^en, die achte Wäschereimaschinen und die 
ist k ^ärbereimaschinen. Eine besondere Gruppe 
h^Eir landwirtschaftlichen Maschinen vorbehalten 

E rfü llt wiederum in  Müllereimaschinen und 
wirtschaftliche Maschinen im  engeren Sinne, 

Akr, ^^lkereiapparate, Pflüge, Dreschmaschinen, 
Maschinen usw.

die ^  ^Er Maschinenhalle führt uns der Weg in  
HiysH?kftmaschinenhalle. Hier finden w ir  Dampf- 
kyhtz ^  und Dampfturbinen im Betrage von bei- 
^hle ^^e rttausend  Pferdestärken, weiter Stein- 
loky^^Ueratorgasanlagen, Gasmotors, Dampf- 
teilh.^ilen und Säugmotore. Die elektrische Ab- 

Kraftmaschinenhalle bringt alle nur 
elektrischen Maschinen und Zubehörteile, 

tztzh ^dere Abteilung ist hier den Kompressoren, 
^ u e n  und Pumpen gewidmet, während 

iir besondere Abteilung die Kessel enthält,
^ksL ;^  Dampf fü r den Betrieb aller dieser 

erzeugt w ird.
öih de Zur größten aller vorhandenen Hallen: 
tiriig Eisenbahnhalle! Sie soll der Bedeu-

^s deutschen Eisenbahnwesens entsprechen. 
Eisenbahnwesen aber sagt der amtliche 

^gab  ^E ite r: Die jährlichen Betriebs-
deutschen Bahnen, die zum Anlage- 

G e fa h r im  Verhältn is 1 : 8,6 stehen, 
"icht nur den Angestellten der Bahnen, 

kyK ^^E ren  Volksschichten zugute. Belaufen 
E ^ liK  ^un den Eisenbahnen Deutschlands

Aufgewendeten M itte l zur Beschaffung von 
z^^riebs- und Werkstättenmaterialien, von 

^N z^^sser und E lektriz ität usw., sowie von 
i Neu ^EUgen, einschließlich der Aufwendung 

v Win strecken, auf durchschnittlich mehr als 
^  ^ ^ e  Mark. Große Teile der Industrie

Handels verdanken ih r Entstehen und Be-

Die prelle.
(Drittes Statt.)

stehen lediglich oder zum größten Teile den Eisen­
bahnen. Hierher gehören zum Beispiel die zahl­
reichen bedeutenden deutschen Lokomotiv- und 
Wagenfabriken, die zumeist m it den modernsten 
Einrichtungen ausgerüstet sind und die besten 
Arbeitsmethoden anwenden, und deren Erzeug­
nisse weit über die Grenzen des Mutterlandes 
hinaus Anerkennung finden.

Zu zeigen, was die deutschen Eisenbahnen, was 
aber weiter auch die deutsche Eisenbahnindustrie 
leistet, ist Aufgabe der deutschen Eisenbahnhalle. 
So finden w ir  hier eine schöne Spezialausstellung 
der preußisch-hessischen Staatseisenbahnverwaltung, 
weiter aber auch alle großen Lokomotiv- und 
Wagenbau-Anstalten, wie Schichau, Egestorff, 
Vulkan, Schwartzkopff, Vorsig, die A. E. E. und 
andere mehr.

Die bisher flüchtig besprochenen Teile zeigen 
Deutschland als Schwer-Industrieland. W ir finden 
es daneben als Land der Kunst und der Bildung 
und Erziehung. Die deutsche Unterrichts- 
ausstellung, vorbereitet vom königlich preußischen 
Kultusministerium unter M itw irkung des sächsischen 
Kultusministeriums und der OLerschulbehörde der 
freien und Hansestadt Hamburg, bringt eine Fülle 
des Interessanten. Es sei nur aus dem vielen 
Abteilung sieben herausgegriffen: physikalische
Schülerübungen, Abteilung neun: physikalische
Unterrichtsapparate, Abteilung zehn: biologischer 
Unterricht und Abteilung dreizehn: Turnen, Spiel 
und Sport. Weiter Abteilung 17: Schul-
einrichtungen für anormale Kinder und die große 
Abteilung 18: Fortbildungsschulen, Abteilung 21: 
Schulküche und Abteilung 23: Schulhygiene.

Das wenige hier Gebrachte gibt ungefähr die 
wichtigsten Eindrücke wieder, die man bei einem 
erstmaligen Besuche der deutschen Abteilung hat. 
Sie dürften wohl dafür gelten, daß Deutschland 
in  dem friedlichen Wettstreit der Nationen zu 
Brüssel seiner Bedeutung entsprechend als Land 
gewaltiger kulturellen und materiellen Güter ver­
treten ist! — v.

Ein königlicher Botaniker.
--------------- (Nachdruck verboten.)

Im  Sommer des Jahres 1857 machten einige 
Gymnasiasten von L. einen Ausflug nach der säch­
sischen Schweiz. Sie waren allesamt tüchtige Bota­
niker und wanderten, ausgerüstet m it der Votani- 
siertrommel auf dem Rücken und der Presse unter 
dem Arm, um manches seltene Pflänzchen einzu­
sammeln. Sie hatten an einem frühen Morgen 
schon eine tüchtige Tour gemacht, als der eine von 
ihnen auf eine seltene Pflanze stieß. Eine eifrige 
Beratung, welcher Ordnung dieselbe angehörte, er­
folgte. Dabei hatten sie übersehen, daß zwei Herren 
sich ihnen genähert hatten. Der eine von ihnen 
bat sie, das Exemplar besichtigen zu dürfen. M it  
Interesse untersuchte er die Pflanze und sagte: 
„Es ist ein unschätzbares Gewächs, eine heilkräftige 
Arzneipflanze, eine ^ rn ie a  montana. Schade, daß 
ich meine Sammlung nicht bei m ir habe, darinnen 
befinden sich einige vorzügliche Arten! Doch seien 
Sie meine Gäste im  Hotel zum . . . I h r  Weg geht 
doch gewiß nach T  . . W ir nahmen, so berichtet 
einer der ehemaligen Gymnasiasten weiter, die 
liebenswürdige Einladung m it großem Vergnügen 
an und fanden die Sachsen ganz allerliebst und 
gemütlich. A ls  w ir  in  T. anlangten und das be­
treffende Hotel aufsuchten, war der W ir t auf unser 
Erscheinen schon vorbereitet und führte uns in  ein 
elegant eingerichtetes Zimmer, nahm uns unser 
Gepäck ab und entfernte sich. Bald darauf traten 
die Herren ein und begrüßten uns freundlich. 
„Hoffentlich haben Sie einen ordentlichen Hunger 
mitgebracht von Ih rem  Marsche; treten Sie nur 
e in !" Die Tür eines Nebenzimmers öffnete sich, 
w ir  sahen eine m it schwerem S ilber reichgeschmückte 
Tafel, der W ir t selbst und zwei Bediente warteten 
auf, alle feierlich in  Staatskleidern und weißen 
Handschuhen. Noch nie hatten w ir  so vornehme 
und so außerordentliche Gerichte gespeist, auch an 
köstliche Weine war unsere Eymnasiastenzunge nicht 
gewöhnt. Doch unser liebenswürdiger Gastgeber 
verstand uns so freundlich zu unterhalten, daß eine 
Verlegenheit garnicht aufkommen konnte und w ir  
zwanglos von unseren Fam ilien und unserer Lieb­
haberei, der Botanik, sprachen. Nach aufgehobener 
Tafel ließ der Herr uns ein prächtiges Herbarium 
vorlegen und zeigte uns die w vniana,
über die er uns einen vorzüglichen Vortrag hielt. 
W ir hatten alle m it Interesse gelauscht und waren 
voller Dankbarkeit. Unser Freund, welcher der be­
herzteste und begabteste von uns war, dankte in  
klugen, schlichten Worten im  Namen aller. „Dieser 
Tag," schloß er, „w ird  uns die schönste Erinnerung 
bleiben. W ir  haben nur eine B itte , die, zu er­
fahren, wem w ir  diese edle Gastfreundschaft zu 
danken haben!" Die Herren lächelten. Unser 
gütiger Gastgeber reichte uns die Hand und sagte: 
„Ich freue mich, ein so reges Interesse Lei Ihnen 
zu finden. Das Studium der Natur ist das dank-

barste; erhalten Sie sich die Freude daran! Auch 
ich bin ein eifriger Botaniker und nebenbei 
der König Johann von Sachsen!" §.

Kunst und Kunstgewerbe.
Es wäre dem Gebildeten, der den Erscheinungen auf 

dem Gebiete der Kunst und des Kunstgewerbes 
Beachtung schenkt, heute bei der überreichlichen Fülle 
künstlerischer Produktion wahrlich nicht leicht, auf 
dem laufenden zu bleiben, wenn nicht gute 
Kunstzeitschriften wie die „Deutsche Kunst und Dekoration" 
(Verlagsanstalt Alexander Koch-Darmstadt) ihm einen zu­
sammenfassender! Überblick über das gesamte Kunstschaffen 
unserer Tage geben und durch Darstellung der besten und 
reifsten Schöpfungen seine Aufmerksamkeit nur auf das 
wirklich Beachtenswerte lenken würden. Diese ob ihrer 
Reichhaltigkeit, sorgfältigen Auswahl und des muster- 
giltigen Bildm ateria ls rühmlichst bekannte Kunstzeitschrift 
erfü llt die Aufgabe einer zuverlässigen Chronik über 
Malerei, Plastik, Architektur und das vielgestaltige Kunst- 
gewerbe der Gegenwart in vollkommenster Weise, wie das 
vorliegende Jun i-H eft wiederum zur Genüge dartut.

Die bildende Kunst ist diesmal durch den Plastiker Iv a n  
Mestrovic vertreten, einen Künstler von eminent starker 
Begabung und genialem Können. I n  ausgezeichneten Ab­
bildungen schauen w ir die wunderbaren Schöpfungen der 
urwüchsigen Phantasiewelt des Künstlers. Mestrovic ist, 
obwohl er Frauenleiber von unsäglicher Anmut, weicher 
Schönheit und herber Adeligkeit des Gliedergesnges vor 
uns hinstellt, wie nur Rodin noch uns ähnliche schenkte, 
kein Darsteller der Schönheit im landläufigen Sinne. A u f­
gewachsen zwischen den öden starrenden Felsen seines dal­
matinischen Heimatlandes unter einem rauhen Hirtenvolke, 
dessen sagenhafte Geschichte weit in  die Zeit der home­
rischen Heldengesänge zurückreicht, verlangt Mestrovic nach 
bildnerischer Darstellung in  riesenhaften Dimensionen, die 
es ihm ermöglichen, seinem ungestüm nach plastischer Ge­
staltung drängenden, kraftvollen künstlerischen Temperament 
in entsprechender Form  Ausdruck zu verleihen. U nd-in 
Erinnerung an die alten Sagen und Gesänge seines 
Stammes schafft Mestrovic heldenhafte Männer- und 
Frauengestalten, wie er sie in seinerlebendigerregten Phanatsie 
kämpfennndleiden sieht. Die Abbildungen geben einen deut­
lichen Begriff von dem gewaltigen Eindruck, den die ins Gigan­
tische gesteigerten Bildwerke auf den Beschauer machen müssen. 
Aus dem weiteren In h a lte  des Heftes sind noch zu nennen: 
55 Abbildungen der in  den letzten Jahren entstandenen 
besten Plakate unserer markantesten deutschen Plakatkünstler, 
wie L. Hohlwein, Lucian Bernhard, H- Ehmcke, Ju liu s  
Klinger u. v. a., ferner radierte B lä tte r philosophisch-sym­
bolischen In h a lts , Zeichnungen einer schottischen Künstlerin 
und stimmungsvolle Gemälde. Weiter zeigen eine Reihe 
von Abbildungen neuer Jnnen-Räume des Architekten 
Gustav Goerke-Berlin, wie es der Künstler versteht, unter 
Vornahme von geschickten, oft recht kühnem, aber stets ge­
lungenen Raumdispositionen, die öde Langweiligkeit der 
Berliner M etswohnung zu bannen und darin erfreuliche 
Raumbilder zu schaffen. Diese trefflichen Lösungen neu­
zeitlicher Wohnungskunst unter so mißlichen gegebenen 
Verhältnissen sind allseitiger Beachtung wert. Das Heft 
enthält 117 Abbildungen, Einzelpreis 2,50 Mk., zu be­
ziehen durch jede Buchhandlung oder direkt durch die 
Verlagsanstalt Alexander Koch-Darmstadt.

Luftschiffahrt.
I n t e r n a t i o n a l e  F l u g w o c h e  i n  

O f  enpes t .  Sonnabend sind aus Paris  
mittels Sonderzuges 34 Flugmaschinen in 
Ofenpest eingetroffen, um bei den Pre is­
fliegen verwendet zu werden. Am 31. M a i 
werden die Proben beginnen und ohne 
Unterbrechung bis zum 4. Ju n i dauern. Für 
die m it 200 000 Kronen dotierte Distanzfahrt 
ist eine Strecke von 100 Kilometern in A us­
sicht genommen. Das Endziel w ird Kecs- 
kemet oder Raab sein. Die bezüglichen Be­
stimmungen sollen erst am Tage vor dem 
Fliegen bekannt gegeben werden. B is  jetzt 
sind schon für 150 000 Personen von aus­
wärts Wohnungen bestellt worden. Das 
Komitee hat nicht nur sämtliche Hotels für 
die Unterbringung der Fremden gepachtet, 
sondern auch noch etwa 60 000 P riva t- 
zimmer bestellt. Es w ird während der 
Flugwoche 4000 Personen beschäftigen. Der 
Zuschauerraum wird für 500 000 Personen 
berechnet.

Der Luftschiffer P a u l h a n  ist Sonn­
abend früh mit seinem Aeroplan von V  e - 
r o n a  nach S o l f e r i n o  und nach kurzer 
Zwischenlandung nach Verona zurllck- 
gepflogen.

U n f a l l  e i n e s  L u f t s c h i f f e r s .  
A ls  der Aviatiker D u r a y  Sonntag in 
V e r o n a  zum erstenmale wieder einen 
Flugapparat benutzen wollte, der vor einigen 
Tagen beschädigt worden war, drohte der 
Aeroplan umzustürzen. Duray sprang des­
halb ab, wobei er sich Quetschungen und 
eine leichte Blutgeschwulst zuzog.

P r e i s  f l u g .  Der Aviatiker C u r t i ß  
hat den von der „Newyork W orld " gestifte­
ten Preis von 10 000 Dollars gewonnen. 
E r startete morgens 7 Uhr in A l b a n y ,  
landete 10 Uhr 40 M inuten an dem oberen 
Teile von Manhattan Is land , um seinen 
Petroleumvorrat zu ergänzen, stieg 11 Uhr 
33 M inuten wieder auf und flog bis Gooer- 
nors Is land.

Mannigfaltiges.
( D e r  S e c h s u h r - L a d e n s c h l u ß  i n  

d e r  B e r l i n e r  K o n f e k t i o n )  hat sich 
bisher bewährt. Die neue Einrichtung brachte 
es mit sich, daß sowohl Geschäftsleitung wie 
Personal in der Erledigung der Tagesarbeit 
alle Kräfte anspannen und intensive Betäti- 
gung entfalten müssen, um den Ausfa ll der 
Abendstunden wieder wett zu machen. Es 
ist nun die interessante Beobachtung gemacht 
worden, daß die Aussicht auf den freien 
Abend die Schaffensfreudigkeit der Angestell­
ten bedeutend gehoben hat und daß eine vor­
zeitige Ermüdung nicht eintritt. Der Sechs- 
Uhr-Ladenschluß in der Berliner Konfektion 
w ird daher nach der Versicherung hervor­
ragender Firmen anscheinend eine dauernde 
Institution werden, da er für den Geschäfts­
betrieb nicht von Nachteil ist.

(70 J a h r e  S o l d a t ! )  Der älteste 
inaktive Offizier ist der Oberstleutnant a. D. 
Jüngst in Hannover, der am 7. A p ril d. I .  
sein 85. Lebensjahr vollendete. Am  1. J u li 
1840 trat er als Fähnrich in das Heer ein, 
um sich später der M ilitär-Iustiz laufbahn zu 
widmen. Vor längerer Zeit trat er als 
Wirklicher Geheimer Kriegsrat in den Ruhe­
stand. Am Tage seines 70jährigen Dienst- 
jubiläums, 1. J u li, werden ihm reiche 
Ehrungen zuteil werden, auch der Kaiser hat 
ihm dem Vernehmen nach eine ganz beson­
dere Auszeichnung zugedacht.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  G e i s t e s ­
k r a n k e n .  I n  Bielefeld tötete Sonntag 
Nachmittag der geisteskranke Arbeiter Pe- 
larski, Vater von sechs Kindern, nach kurzem 
Wortwechsel seine 36 jährige Ehefrau durch 
Messerstiche in den Kopf. A ls  die ver­
schlossene Wohnung durch Hausbewohner er­
brochen wurde, sprang der Täter aus seiner 
im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung 
auf die Straße und zog sich dabei einen 
doppelten Schädelbruch und mehrere A rm ­
und Beinbrüche zu.

(U m f a n g r e i c h e n  l a n g j ä h r i g e n  
U n t e r s c h l a g u n g e n )  beim städtischen 
Schwimmbads in Frankfurt a. M . ist man 
auf die S pur gekommen. Neun Badediener 
sind entlassen. A lle neun sind geständig. 
Die Höhe der veruntreuten Summe läßt sich 
noch nicht übersehen.

( V o n d e n W e l l e n  v e r s c h l u n g e n . )  
Fünf Bergleute aus Oberhausen nahmen auf 
dem Heimwege in der Ruhr ein Bad. Zwei 
von ihnen gerieten dabei in einen W irbel 
und wurden in die Tiefe gezogen. Zwei 
andere versuchten ihre Kollegen zu retten, 
wurden aber gleichfalls von der Strömung 
erfaßt und mit in die Tiefe gerissen. Alle 
vier Bergleute ertranken.

( I m  C h i e m s e e  e r t r u n k e n )  ist, 
wie aus München telegraphiert wird, bei 
einer Kahnfahrt der Münchener Kunstmaler 
Alfred Zimmermann, ein bekannter M it ­
arbeiter der „Jugend".

( D i e  U n t e r s e e b o  o t s k a t a  s troph  e 
im  K a n a l . )  E in Taucher brachte die 
Flagge des Tauchboots „Pluviose" herauf. 
S ie war noch an einer Signalboje befestigt 
und diese ihrerseits an dem Unterseeboot. 
Diese Tatsache beweist, daß die Besatzung 
ertrank, schon bevor sie signalisieren konnte, 
daß sie sich in Gefahr befand. Denn wenn 
ein Unterseeboot sich in Not befindet, so w ird 
sofort die Signalboje losgelöst, welche dann 
mit der Flagge an die Oberfläche steigt. —  
Da die Arbeiten zur Bergung der „P luviose" 
länger dauern werden, als man gehofft hatte, 
ist der Marineminister, der seine Anwesenheit 
in Calais nicht mehr für unbedingt nötig 
hält, nach Paris zurückgekehrt. —  Aus Dover 
sind auf Ansuchen der französischen M arine­
behörde ein Schlepper und ein großes 
Rettungsschiff nach Calais abgegangen, um 
die Hebung des „P luviose" zu versuchen. —  
Aus Paris  w ird gemeldet: Die Teilnahme 
der Bevölkerung und des Auslandes anläß­
lich der Katastrophe sind groß und allgemein. 
Eine besonders sympathische Kundgebung 
fand am Freitag bei der Sitzung der inter­
nationalen Luftschiffahrtskonferenz statt. Der 
Vertreter Deutschlands, Geheimrat Kriege, 
gab im Namen aller Delegierten dem tiefen 
M itgefühl Ausdruck, daß alle zivilisierten 
Völker bei diesem Unglück empfanden, und 
bat den Präsidenten der Konferenz, der Re­
gierung der Republik das Beileid der Dele­
gierten zu übermitteln.
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68 953 1 8  3 023 372 466 662 (3000) 705 930 1 8 4 029 73 325 
46 464 637 710 73 925 1 8  5  339 924 (500) 72 1 8  6063 522 (500)
18 7396 466 (500) 601 61 765 (3000) 650 1 8  3039 252 605 42 
639 <500) 906 188055 71 192 220 326 496

2 88 ^31  580 633 604 70 934 61 281295 373 466 728
2 8  2041 (1000) 269 (1000) 75 606 12 662 2  8  3017 65 434,500) 
L29 284067 220 341 444 692 770 655 63 974 2  0  3 014 74
620 <10 8 8 0 )  803 2VS020 118 361 476 (1000) 606 310 914
2  0  7 027 (3000) 467 (1000) 666 656 2  0  8300 412 504 663
2  8  9003 25 530 829 935 64

218334 61 531 623 211058 105 92 244 72 359 414 69 682
639 21 2075 429 749 21 3233 42 546 76 713 618 93 954
21 4022 31 493 651 784 813 963 21S051 85 103 379 479 531
692 216105 664 674 21 7064 582 21 8120 200 (3000) 307
443 622 736 48 813 36 79 213317 454 803 21 60

2 2  6039 93 250 67 447 63 90 532 930 221040 62 94 257
93 (1000) 319 469 93 645 66 925 222746  223026  44 333
(1000) 451 659 959 224089  136 451 ,500) 553 96 763 606 (500) 
85 2  2 5135 643 (500) 75 614 30 2 2 6218 33 338 402 763 366 
969 2  2 7 044 100 (600) 577 636 57 743 937 2  2 8391 671 963 
90 22S 010 36 62 304 482 553
__  238158  335 42 99 481 623 635 319 (500) 61 (1000) 961
L 31292 321 ,1000) 715 13 74 63 809 943 2  3 2256 307 547
663 909 2  3  3231 63 74 430 578 670 766 (1000 ) 919 63
2  3 4032 484 533 706 (1000) 624 57 63 997 2  3 5054 92 126
66 234 339 442 (3000) 91 509 641 (1000) 90 756 371 939 
2 3 6230 (3000) 55 637 699 621 922 37 91 2 3  7 040 164 335
433 596 827 <5000« 922 2  3  8039 339 509 643 732 (3000) SS 62 
605 60 921 64 2 3 9222 63 413 67 717 90 619

248061  66 458 660 600 2 41244 86 97 93 371 600
2 4  2162 276 425 762 73 676 66 977 2  43166 79 466 623 719
619 23 67 2 4  4206 318 423 624 41 954 2 4  5110 283 499 528 
79 91 933 246122  (1000) 399 523 66 691 633 963 (3000)
2 47116  76 243 < 600) 607 72 759 2  48192 (600) 228 35 642
653 <3000) 24S277 443 647

2  3 0004 63 175 94 324 68 77 668 793 638 2 51377 714 73 
(500) 2  5 2058 600) 71 147 371 646 837 2 6 2116 42 252 329 
(500, 39 70 459 566 762 371 959 2 5 4  030 334 600 633 2 5 5020 
122 610 25 94 745 256021  637 347 65 69 2 5 7 001 493 534
707 2  5  8104 204 321 (500) 68 677 621 62 904 60 61 2 59160  
473 584 345 916 (1000) 62

2  6  0595 709 14 (500) 23 816 62 949 261291 99 373 795
262021  106 213 <3000) 305 554 614 737 (600) 98 851 2  6  3062 
263 303 12 460 952 2S4033 34 (500) 171 633 87 674 992
2  6  5  033 124 212 31 673 663 2  6  6096(1000) 134 296 322 ,1000» 
460 560 (500) 695 935 (600) 59 61 2 67406 80 500 733 238503  
930 268503  11 670 ( 4 0  0 0 0 )  73 ,500)

2  7 0071,3000) 166 61 256 323 575(1000) 656 734 626 2 71420 
63 ' 969 272296  654 631 9(2 272063  !01 569 624 932
2  7-4017 (500) 33 4'S 526 604 9 958 2  7 i. 014 79 150 64 321
446 663 93 702 67 SOI (1000) 2 7 6072 112 .19 414 672 6 5
2  7 7130 309 926 2  7 8052 (600) 110 470 695 2  7 SOOO 213
650 716 96

280321  SO 440 623 2  81136 239 93 415 87 772 91 612 72 
967 282247 333 49 65 (1000) 627 44 6)2 25 41971 2S3'»83 
344 46 47 464 612 284037 247 666 60) 65 826 2 8  6347
463 563 619 77 (500) 713 902 286200  2 24 40 322 593 760 65
690 934 2  3  7(90 423 688 2  8  8023 62 105 63 276 460 610 33
75 774 602 ,500) 28 (500) 932 (SOO) 97 2  3  3011 362 616 (600)
76 726 69 377 9 9 63

2  3 0025 37 237 304 SO 609 66 769 2  31162 93 206 373
531 932 2SL036 255 403 693 (500) 233069  129 394 428 713 
27 31 979 (1000) 93 2  84050 440 752 75 807 44 2 3 5 265
424 618 610 679 915 2  9 6101 327 56 75 77 63 642 65 93 680
691 905 2  9 7107 61 66 <3000) 213 657 652 73 774 814 (500)
644 2  3  8265 462 675 2  9  9315 80 596 641 765 610 908 ( 500)

3  88177 354 622 (3000 - 906 60 74 36>i»7S 207 18
382436  677 (3000) S4S 3  8  3051 347(3000) 55 512 ( 1 0 8 8 8 )

S S A . K ö n ig l .  P re rrs t. K la s s e n lo t te r ie .
5. Klaffe. 19. ZiehungStag. 30. M a i 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z .) (Nachdruck verboten.)

210 442 86 540 750 90 SIS (600) 1570 (1000) 764 824 902
22 51 60 (1000) 2042 (500) 145 47 49 233 3066 319 471 665 
623 45 (1000) 875 944 76 4172 393 609 693 754 78 907 52
L504 640 (1000) 6001 244 (500) 76 410 (500) 65 501 676 795
7075 76 (3000) SS 106 67 (3000) 563 (600) 692 731 47(600)921 
45 S062 208 64 333 433 766 9148 206 12 (1000) 516 709 36 SS 

18192 355 70 514 86 638 720 851 (600) 974 11222 72 604
79 936 r 2066 169 365 665 849 9(6 1S400 12 625 774 95 951
14076 195 219 636 919 1S012 (1000) 137 70 442(600) 665 924 
18126 395 666 709 44 969 17091 (600) 102 308 22 (600) 679
99 765 (3000) 644 59 913 54(1000)18002 43 795 19099 610 675 

»8076 95 622 766 603 (1000) 21129 (600) 227 68 626 87
704 333 2 2056 64 325 615 627 70 2 S223 334 36 656 67
693 2 4204 77 462 604 707 2 8043 45 339 593 626 807 939
92 2 8031 141 63 (600 ) 75 433 554 630 64 951 2 7 394 99 435 
755 653 2  8182 223 (3000) 339 696 696 610 S3S 42 87 2S127 
256 65 429 746

38193 349 407 529 675 796 (500) 665 31317 460 563 86 
(1000) 3  2246 63 436 40 639 59 (600) 60 S39 (3000) 3  3 299
(500) 314 19 33 678 943 90 (3000) 34154 306 (1000) 446 733
895 3  5473 634 879 64 <3000) 69 36051 217 623 24 46 611
37153 224 436 63 621 992 3  8693 704 31826929(3000) 3S378 
603 29 (1000) 695

48076 120 242 371 606 636 83 64 606 20 75 41146 248
327 --63 , 500) 737 93 4  2 630 <500) 65 821 (3000) 43151 2(7
436 642 (500) 722 943 4  4  212 316 63 63 451 62 916 79 4  S202 
430 641 (600 , 917 4  8046 170 96 640 91 979 89 4  7 064 613
749 394 4  8167 206 497 561 607 (SOO) 77 766 627 971 4V110 
44 72 266 96 3(7 496 662 98 800 (500) 942 72

S8011 197 249 667 907 65 S102S (500) 178 204 316 77 
471 664 63 (600) 677 80 (500) 692 S33 S201S 222 434 63 (600) 
SO 9i5 53180 36 306 454 689 811 67 987 54074 336 636 896 
55029 199 tlUOO) 223 336 432 515 691 5  6035 103 75 82 243 
304 423 69 803 44 57056 (500) SO 475 94 720 872 5  8227 
652 964 5S I07  70 654 60 (>0  8 8 0 )

8  8022 56 240 (3000) 363 664 (3000) 610 45 66 741 S>270
96 516 70 657 733 47 921 (800> 46 62125 363 424 32 557 65
705 933 6  3012 184 218 30 344 48 94 637 973 SO 64136 41
500 671 712 37 81 (3000) 65011 175 <500) 269 653 643 96(500) 
861 6  6027 71 262 720 6  7 236 463 95 97 507 748 913 6  8223
64 (500, 361 626 (1000) 955 6 8013 69 120 331 60 60 415 53

78037 223 302 24 58 613 67 760 79 862 957 65 71011 65 
155 92 216 56 649 646 97 LS3 72111 518 62 764 73133
209 (3000) 71 417 649 727 911 74007 42 65 146 505 69 652
710 75 (2 3  76 '500) 369 463 726 893 7  6(63 331 497 611 849 
960 7  7156 209 12 317 63 479 (3000) 638 77 666 87 718 937
78792 959 7  8021 (1000) 180 365 446 (1000) 563 713 40 625
60 975 65 (500,

S8105 255 63Z 99 (500) 619 740 81145 72 (1000) 94 (1000) 
266 562 713 8  2031 67 73 136 669 731 607 6  3327 30 (1000)
442 513 61 90 96 671 920 SO 84169 292 314 631 736 807 (3000) 
37 962 8  5449 758 86251 419 37 519 633 935 87150 285
369 883 93 88084 123 37 60 294 666 922 8S133 <1000) 74
215 511 770 (3000) 876

S 0058 340 627 S1210 12 416 91 92651 (600) 63 606 65 
772 98 832 93148 83 412 52 60 619 36 < 3000 , 63 975 9  4071 
111 518 (1000 ) 736 9  5 033 533 713 827 9  8358 646 969
S7060 417 62 ((000) 740 846 (3000 ) 9  L043 155 76 357 680
501 «032 202 7a 661 (500) 774 623

>89110 36 (1000) 906 >0>044 163 274 347 604 886 >82065 
195 236 332 473 723 ,1000) 906 11 >83216 18 408 56 614 44
65 640 (1000) 760 960 69 99 > 84013 44 51 176 569 658 611
>95149 453 91 670 81 94 S73 > 88056 73 93 128 35 77 SO
395 440 570 670 900 > 8 7  204 302 50 665 >88019 143 305 49 
575 680 (1000) 722 42 627 S76 > 8 9 (9 0  625 (1000) 653 956

« 8123  244 495 (500) 622 753 >»034 361 422 511 20 851 
(500) 86 94 » 20 3 9  316 403 67 »  3027 331 631 699 757 (500) 
979 » 4131  264 416 22 (500) 722 96 864 »  5372 457 632 41 
603 727 53 (500) 686 » 6  024 191 654 39 969 »70 7 6  133 250 
553 (500) 735 605 »80 1 7  (1000) 377 474 558 794 (500) 615 
965 74 »  8051 766 963

>28316 (600) 628 74 923 >2>143 665 751 950 >22637
>2 3043 160 293 359 497 623 (1000- 27 60 729 932 >24061 139 
(500) 66 410 632 766 >25(04 65 473 787 633 922 41 >26473 
631 45 708 28 >27024 6' 4 6 23 51 66 619 978 (500) >28122 
65 326 694 777 ,1000» 79 609 >28 (32  245 366 610

>3 8024 162 216 317 36 68 705 79 923 69 >3>0S1 174 232 
323 463 642 644 714 SOS >32166 262 511 630 733 993 (600) 
>3 3 013 104 (500) 39 229 (1000) 302 8 463 92 >34119 32
(1000) 63 290 463 73 63 94 662 660 >35139 263 317 40 472 
771 79 909 >38151 217 337 >37134 634 69 > 38070 77 454 
601 61 881 >38019 40 301 61 567 96 877

148106 412 32 669 95 739 652 924 96 >4>125 67 272 69
327 423 734 > 4 2  92 269 301 54 543 776 643 71 943 >43207 
349 (1000) 729 34 36 975 > 4  4290 346 66 676 6(3 (600) 801
11 83 SO (1000) >4 5 073 60 179 268 (3000 . 772 >48084 212 
27 397 (500) 473 79 619 861 S9S >47174 237 360 99 (3000) 
403 97 (3000) 646 748 51 843 46 (1000) >4 8039 199 350 64 
547 644 779 613 50 912 20 >4 8287 335 (600) 417 65 94 746 

>5 8093 216 67 670 316 (1000) >5>236 337 81 679 670 940 
>5 2003 16 244 79 338 462 633 664 903 >58092 (600) 292 
223 462 567 743 > 5  4021 163 606 619 4S S16 (600) S3 >55343

>58012 360 604 18 44 69 633 91 971 l5 7 0 4 9  26l  E ^  O  
67 ,600) 800 1 >5 8035 375 669 764 >58131 267 
(1000) 690 953 ^ g6S ^

> 88003 130 731 605 71 >6>13S 220 449 58 663
>6 2060 93 127 314 26 742 910(1000) >63051 592 600 ^  ig> 
51 677 SS 604 19 730 931 72 73 > 6 5 429 797
306 33 (1000) 424 555 607 12 714 606 (500) >«
931 >88015 52 161 64 266 361 462 79 522 37
>8 8000 34 (3000) 331 427 606 87 ^  .-712413°;

>78110 57 61 206 310 674 611 72 784 603 27 > / '  g§ g63 
425 769 894 971 ,,2013 66 76 1(9 326 37 4/o ^ 42ö
>73178 267 (3000) 717 60 66 65 950 >74193 2S6 ^  gK
90 634 62 996 -76127 65 464 661 63 640 941 >7 vor ^§0) 
246 93 303 441 98 646 649 >77077 115 250 401 44
39 829 (3000) 922 >7 8006 281 (1000) 736 903 12 33 »
44 66 70 327 72 618 35 83 610 15 ^ »7g 62»

>88107 446 662 722 910 > 81100 (500) 26 63 74"  74z
71 6( (600) 643 734 42 967 >82056 279 95 427 60ö iOS 
677 973 > 83003 66 129 274 405 27 663 (500) 912 76?
333 75 411 (1000) 639 622 945 > 85(56 262 434 (500) ° go2l  
902 (3000) 75 > 8 8263 303 314 ,87203 46 362 954 
22 103 258 994 > 8 8013 199 656 65 79 , 714

>8 8076 253 369 606 766 620 >91068 447 64 654 '
642 81 182106 264 417 33 535 607 959 86 >93060 A  ^7  
(3000) 64 90 404 69 620 27 606 994 >84019 309 49 * ( M  
(3000) 767 94 814 909 (1000) 19 5043 64 127 71 262 ^7
76 (6000) 65 702 (600 ) 39 41 67 833 9S3 98 >86147 
391 655 839 941 (500) >87010 263 65 562 644 46 9r t ^4
796 899 902 >88145 (600) 93 (1000) 310 (500) 72S 
>8 8094 246 62 446 57 639 ^ 7  S§0

2 8 8 (0 6  32 210 343 66 697 907 99 2 8 N 3 7
759 817 , 500) 73 31 2 8  2114 276 346 437 41 569 693 ^ 5 0 0 )  
60 166 232 339 (3000) 449 653 (3000) 314 284115 Z V z  7g 
447 550 774 614 76 285077  212 304 635 74 (1000) ^ 7 ^ 8
2  8  8013 165 357 664 607 (600) 37 (1000) 609 51 962 ^ ,  ^  
221 (1000) 619 691 2  8  6024 (600) 290 761 289004 -
39 240 65 361 600 715 «1>23S

218009 13 254 410 663 611 63 (600) 739 (3000) 93 -'go0) 
367 446 77 67 99 953 66 2 ,2001  (3000) 67 67 315
449 2> 3299 674 785 (600) 350 63 214165 242 63 747 gg7 
271 396 509 901 61 2>V010 36 93 233 349 760 ( 1 ^  ^
21 7043 95 195 236 664 740 675 <3000) 903 20 2>« ^
602 2>S00S 69 28» (1000) 351 ,500) 400 795 822 -g 7(0

2 2 8090 240 306 , 500 ) 453 644 739 837 22>622 » ^
71 99( 2 2 2000 (1000 ) 46 250 336 508 756 64 643 U  ^
223070 676 224463 554 93 933 61 225023 194 95 A  ^7  
,3000» S4S 635 79 982 226355 625 26 745 857 22 / " °  0 Sl
423 727 940 2 2 3055 91 366 490 992 229170 459 v"
SO 640 670 902 12 gg 70»

238524 692 737 L 3>135 66 212 (1000) 555 (500) A
232175 264 609 (1000) 626 76 (500) 631 23 3477
742 922 2 3 4004 30 196 239 47 377 431 629 662 74
(500) 2 S 5053 56 134 54 373 519 666 776 627 46 (5̂ '  gz
2 3 8792 906(600 . 2 3 7 017 170 62 210 411 79 91 392 ggz 
53 319 565 72 2 3S '67 450 (1000) 609 42 91 765 (l " ^ ^ )

248058 225 (600) 949 241043 107 667 24211V
22 93 254 (1000) 644 736 917 26 2 4 3066 462 917 46
(5000) 91 653 62 95 793 842 <600 , 66 24S016 71 (o^jg  4S
63 ,3000) 464 (1000) 93 665 (600) 615 20 743 24S 191
764 67 919 2 4 7100 13 (1000) 61 259 314 52 652 / ? ^ gg)
2 , 8018 162 316 637 694 309 (600) 248150 242 42V c

^  2Ä8293 667 645 63 251234 480 666 864 (1000) Z S A A  
250 325 426 623 2 5 3170 302 417 666 846 (600) 37 
656 644 798 2 5 5136 601 79 620 2 5 6039 47 So 136 31/ ^  
776 500)823 910 2 5 7301 566 704 2 5 3033 257 359 ° ^
60 635 41 633 2 5 9130 72 215 67 303 414 611 (1000( 42 <r 
63 706 . 737

268073 653 7 2S>066 (500) 224 612 (500) 1» 77g
282076 103 436 §83 97 263310,3000) 601 41 gz
264075 169 251 39 W 534 92 796 2 8 5179 226 (300W g
776 611 (500) 936 (1000) 286008 343 91 557 92 63/ gz
267069 336 659 (3000, 311 26S1S0 95 239 45 (1000) A "gg7
(500) 6u 532 263007 36 167 73 336 (3000» 520 609 ^

2 7 8366 404 34 617 711 27>163 365 68 490 947 gg
226 65 482 (500) 627 709 934 , 600) 2 7 3054 716 (600) ^  97
274146 271322 60 542 693 741 64 2 7 5160 253 67
799 875 923 2 7V > 02 4 19 167 257 476 739 27/ 06V ( ^
242 79 3̂ 2 648 735 940 2 7 6232 671 637 (3000) 917 45 24» 
36/ 65 446 SO 662 622 ,500) . gg4

288 33 68 2 8 X  62 542 943 2 3 2027 353 416 34 93
729 283000 614 991 (1000) 2L 4205 '1000, 421 621 
618 913 265007 42 1S6 612 67 790 603 236290 
953 287113 663 746 632 288422 839 23S 613 (1000) 7̂  ^  

2 8 8003 65 124 221 73 , 3000) 67 650 29>033 l A r ^ M
33 76 582 649 997 2  9  2166 355 433 645 (500) 52 915
2S3029 163 316 492 637 621 951 2 9  4 063 93 114 65 74 c« 
241 64 (1000) 412 (1000) 994 2  9  5 057 441 507 (100W ^
^7__ 2?6015  (1000) 41^58 ̂ 69 1)2 26 45 256 528 6 6 2 ^ 2 ? / ^

3  8 8211 40 61,3000''350 60 74 450 79 732 61 L O lA

(1000) 87 691 706 842 288118  611 602 76 239041  364 6
61 SS (3000) 703 663 (1000) 9 '3

388211  40 61 ,3000» 360 60 74 450 79 732 61 «?^'ggg 
(600) 92 705 73 905 (3000) 3  0  2296 456 667 697 704 
8 8  3107 616 79 653 63 ^

Im  Gewi,mrade verblieben: 1 Drämie zu 390000 Mb, 
Tewlttn^zu 200000 Mk.,1^ zu 70 000 Mk.. 1 zu 60 000
30000M5-. 6 zu 15 000 Mk.. 23 zu 10 000 Mk., 57 zu
653 zu 3000 M b , S42 zu 1000 M b . 1619 zu 500 M b

.j^<^

Zur Anfertigung 
m  feiner n  
Anmen-Klinfektm

empfiehlt sich

Qsrlruä Dopslskk,
________ Seglerstraße 6, 3 Tr.________

Amm HtiiiklitUrtll- 
11. «sttill-Wrik

ir .IIs k rio k -A m
F a b r i k  und L a g e r :  

Thorn-Mocker, Eichbergstratze, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfassungen i. j. Ausfüh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten,
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten rc.

H i v i ' i r  I I § ,  Kasernenstr. 11/13, 
Fernsprecher 302,

empfiehlt billigst von eigener Pressung

sowie

AM- u. Himbttchft eingekocht.
Uontinenz-Traube oder 

Rübezahlgold.
röterm Farbe u. herzhafter im Geschmack, 

als H i m b e e r s a f t  
zur Herstellung v. alkoholfr. Tafetgetränk. 

Vielfach präm iiert. 'M ;

^ r l k u r  U n lL tzr-
V lR v i'rr  I i r ,  Kasernenstr. 11/13, 

__________ Fernsprecher 302.

Laumatei-ialien
a ls :

K alk , Zement, Rohrgewebe,
:: Tonröhren, Tonkrippen, ::

Dachpappen u n d  Teer
liefert frei Baustelle

Thorn-Mocker,
Fernsprecher 202. — Fernsprecher 202.
AtilspNN wünscht Beschäftigung. 
v t t l M M  Fischerstraße 17.

Gaskocher mit Spar­
brennern

geben wir auch

mietweise
2:? näheren Bedingungen (Ver-

aünstigung § 8) sind in
" ....................... " .................................
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße —̂
Nr. 45, zu erfahren.

1 ^ 1

Gaswerke Wen.

W V N I W ' d

P I e u r « g > ' ^ 6 m 8 le L lM L l i I  z l l e M e n )

Hausgrundstück
mit 8 kleinen Wohnungen und Vz Mrg. 
Gartenland ist krankheitshalber zu verk.

8< rkn L L . Gotzlerstraße 42.

Massives EimvohlmlMs
mit den dazu gehörigen massiven Ställen 
verkauft zum Abbruch

Liluk, Alt-Thorn.

k trv U v ll's  - 7L 7 '° U a a r - A i lv l l
verleiht ergrautem Kopf- und Barthaar 
dunkle Iugendfarbe. Der Erfolg ist ge­
radezu frappierend! Rote und lichte 
Haare erhalten dunkle, dauernde F ä r­
bung. Grolichs Haar-M ilch färbt nie 
ab und ist unschädlich. Die Anwendung 
ist die denkbar einfachste und genügt da­
zu ein Bürstchen.

P r e i s  e in e r  g r s t z e n  F la s c h e  
e in er  k le in e n  Flasche . . .

.  M k .  4 .6 0 .  

. M k .  2 .3 5 .
Käuflich

^ < r k .  « D o U o l » ,

Paul V/eber', Drogerie, 1. IVI. Wencllseli kaeßfl., Seifenfabrik.

I n  k ä s t je ä e in .  e in s e t i lÜ M M n  O e s o k ü k ts  2N  l in d e n .
V L r r n «  M e l iN v n s r t i ' .  7 2 .

Täglich frische

ü Flasche 75 Ps. ausschl.
:: Glas e m p f i e h l t  ::

L .  b .  A L s L N i i .

Fahnen
vrreinsbedarfsartl? l

S u c h e  einen gebrauchten, noch gut 
erhaltenen

Spazierwagen
(Em'pkimsr) zu  k a u f e n .

Ll.igebok erbittet
b eo rs  Argenau.

Gelegeriheilskauf.
4 Stück prächtige, wenig gebrauchte

kiLlliuos
von renommierten Firmen, darunter 
eins von Seiäler-Liegnitz, sind sehr 
billig mit Garantie zu haben.

v . 8ammsrke!S. Pianofortebauer, 
Bromberg, Elisabethstr. 47 a, 

Telephon 883.

Grüne Kocherbsen,
gut kochend, 2 Pfd. 25 Pfg.

8 .  /^lbi'LLlirLikn, Gerechteste. 16.

Guter MtteMei»
kann abgegeben werden

Thorn-M ocker, Lindenstr. 73.

Gut möbl. Vorderzim. mit ie p ^ " A ,  
sofort zu vermieten Daulinerstr^^L^<

Bromberger VorstA
mäbl. Zrm m er mit auch ohne 4̂  > 
zu verm. Brom beroerttr.

2 gut »löbl. Mtrziin. sm-
zu vermieten Neutt. M a r k t ^ i. "

Gut mSbl. Simmer
. . .  » S ÜLL

Msbl. Zimmer. 11̂
ev. m. Pens., lof. z. »in. Neust^M^ ^

M M D Z A "

i s m o n e
3 - 4  Zimmer, M itb e n u tz u n g ,.^ ,
artigen Gartens, im vsrkehrsr ^ 4
„nd Ausflugsort. -°n  Th°m  g M
Fuhrwerk und Bahn zu °rr->-h°"' 
oder später zu vermieten.

--------------- ---------------------------------------

A o b n u n g
4 Zimmer, Küche, A Ä ' .^ G a S ,  "2- 
Balkon, mit elektr. Llcht und ^  § ec 
1. 6. 1910 Waldstraße 49 3


